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öremer AMonM ^ iaUlMlw leikEi
der Freien und Hansestadt VremenHaus . durch bt« Post zuzüglich 42 Bestellgeld. Streik , Ver¬

bot usw. hat der Bezieher keinen Anspruch auf Rückz. d. Bezugspr

düsterberg als2.Vundessührer
-es..Stahlhelm"abberufen

Berlin 26. April. Am Mttwoch nachmittag
gegen 16.30 Uhr erschien im Bundesamt des
Stahlhelm der Lande- fiihrer Grotz-Berli » des
Stahlhelm, Major a. D . von « trphani, nud über-
gab dem L Buudesführer Oberstleutnant a. D.
Düsterbergim Auftrage - e» 1. BunbesführerO 9 --
geudes Schreiben:
»Bund der Frontsoldaten
Der Erste Bundesführer

Berlin,  den « . April 1S33
An die Kameraden!
Herrn Oberstleu tnant a. D. Düperberg!

^ Herrn Major von Stephani!
Ich entbinde den Zweiten Bundesführer, Oberst¬

leutnant Düsterberg, von feinen Amtspflichten und
erd« an, lach er sich jeder Tätigkeit im Stahlhelm
gu enthalten hat.

Mit der Uebermittlung mW Durchführung dieses
Befehls beauftrage ich persönlich den Landesführer
»on Groß-Berliu , den Kameraden von Stephani.

Front Heil ! gez. Franz Seldtr ."

Der Zweite Bundesführer Oberstleutnant Düster¬
berg « chm von dieser Mitteilung Kenntnis und
richtete an den Stahlhelm , Bund der Frontsolda¬
ten, folgenden Abschiedsgruß:

Gezwungen, lege ich um der Zukunft des Stahl¬
helm, Bund der Frontsoldaten, willen, dem ich
feit November ISIS in Ehren angehört habe, meine
sämtlichen Aemter im Stahlhelm nieder.

Ich ermähne alle Kameraden ,die dem Stahl¬
helm in 14 ernsten Jahren bis zuletzt die Treue
hielten, diese vorbildliche Treue auch ferner dem
Vaterlands zu halten und sich, wie ich, ohne Vor¬
behalt der politischen Führung des Reichskanzlers
Hitler zu unterstellen.

Wie bisher, lehne ich auch in Zukunft jede Ver¬
sorgung im Staatsdienst ab.

Das letzte Front-Heil!
gez. Düsterberg.

Berlin,  den 26. April 1933.

Die Gründe für das Ausscheiden
Düfterdergs

Magdeburg, 26. April . Das Mtgkkd des Bun¬
desvorstandes, Rechtsanwalt Dr . Schape-Magde-
burg, teilte dem Vertreter der Telegraphen-Union
aus Grund einer fernmündlichen Unterhaltung mit
Reichsminister Seld .te auf Befragen mit, bereits
seit mehreren Monaten hätten sowohl der Führer
Seldte als auch die Laich esführer des Stahlhelm
die Ansicht vertreten, daß die Führung des Bundes
einheitlichsein müsse. Düsterberg sollt« seinen Po¬
pen als Zweiter Bundesführer aufgeben, um wie¬
der Landesführer für Mitteldeutschland zu werden.
Die Gründe hierfür hätten in den Verhandlungen
über die Stellung des Stahlhelm in der nationalen
Vcwegung gelegen.

Bei diesen Verhandlungen habe die Person
Düsterbergsnaturgemäß Schwierigkeiten geboten,
auch mit Rücksicht aus den Ariergrundsatzim Ge¬
setz zur Wiederherstellung des Berussbeamten-
tums. Es sei selbstverständlich, daß «in Bundes-
sührer des Stahlhelm nicht eine Ausnahmestel¬
lung für sich in Anspruch nehmen könne.

Alle diese Gesichtspunktehabe der Erste Bnn-
desführer seit mehreren Wochen dem Zweiten
Vundessührer mehrfach vorgestellt und Düster¬
berg sei wiederholt gebeten worden, sein Amt
zur Verfügung zu stellen, was er jedoch stets
abgelehnt habe. Er habe auch weiterhin Reden
gehalten, die mit der Stellung der Bundessüh-
rung des Stahlhelm nicht übereinstimmten. Am
Dienstag habe Düsterberg nun an alle Landes-
sührer im Stahlhelm ein Rundschreibengerichtet,
in dem er u. a. zum Ausdruck gebracht habe,
daß der Erste Vundessührer ihn erneut zur
Amtsniederlegung aufgefordert habe und daß
Seldte in „seinem satzungswidrigen Verhallen
von einigen Landessührern und Bundesvorstands¬
mitgliedern aus persönlichen Gründen hierin
unterstützt worden" sei. Auf Grund dieses Rund¬
schreibens habe dann der Erste Bundesführer am
Mittwoch nachmittag die Amtsenthebung vorge¬
nommen.

Eine ErSSeum des VinAeSanüS
Vom Bundesamt des Stahlhelm wird folgende

bundesamtliche Erklärung abgegeben:
„Um die Einigkeit der Führung und die Ge¬

schlossenheit des Einsatzes des Stahlhelms , Bund
der Frontsoldaten, für den großen Kampf um die
Ankunft, die Freiheit und die Einigkeit des neuen
Deutschlandzu sichern, hat sich der Erste Bundes¬
führer des Stahlhelms , Kamerad Reichsminister
Lnurz Scldte . entschlossen, die Führung - es Bun¬

des allein in die Hand zu nehmen. Die not¬
wendigen Regelungen erfolgen durch Stahlhelm-
Dienstbesehle. Der bisherige Zweite Bundes¬
führer des Stahlhelms , Kamerad Oberstleutnant
Düsterberg, teilte der Presse mit, daß er seine
sämtlichen Aemter im Stahlhelm niedergelegt
hat."

Umbildung des beaunschwei-
gischen SlaatsmilMeriumS

Braunschweig , 26. April . Wie vom braun-
schiweigischenStaatsministerium auf Anfrage mit¬
geteilt wird , wird der Ministerpräsident und Fi¬
nanzminister Dr . Küchenthal unmittelbar nach
Ernennung des Statthalters von seinem Posten
zurücktreten. Hierzu wird ergänzend mitgeteilt:

Wenn der Rücktritt nicht nach dem Erlaß des
Gleichschaltungsgesetzes erfolgt ist, so hat das seine
Ursache in der Erledigung dringlicher Geschäfte,
die zunächst noch das Verbleiben des Ministers
Dr . Küchenthal notwendig gemacht hat . Dr . Kü-
chenthal hat hierbei in vollem Einverständnis mit
Minister Klagges gehandelt.

Dr . Küchenthal war über 4 4̂ Jahre braun-
schweigischer Minister , das erste Mal von 1926
bis 1927 Finanz - und Wirtschaftsminister und vom
1. Oktober 1930 bis jetzt Finanz - und. Justizmini¬
ster und Vorsitzender des Sraunschweigischen
Staatsministeriums.

Sberbürgermeiftera. v. Vötz
voelSufig MgenvMmeu

Berlin , 26. April . Oberbürgermeister a. D.
Boß wurde auf Grund der gegen ihn erhobenen
Vorwürfe Mittwoch vormittag vorläufig festge¬
nommen >und zur Vernehmung ins Polizeipräsi¬
dium gebracht.

Sr. Waller Vleimer der
KSSAV beigelrets«

Wien , 26. April . Der eigentliche Organisator
und Ehrenvorsitzende des steirischen Heimat¬
schutzes, Dr . Walter Psrimer , tritt , nach einer
Meldung der „Deutsch-Oesterreichischen Tageszei-
ttmg ", des nationalsozialistischen Hautporgans , am
84. April als Mitglied in die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ein.

Von Washington nach Genf
Wieder einmal ein Abriisinngsvorschlag

Keine Bereinigung
Roosevelt, Macdonald und Herriot haben ihre

Zustimmung zur Einberufung der Weltwirtschasts-
konferenz aus den 12. Juni nach London gegeben.

Das große Spiel der Weltpolitik zeigt immer
wieder das gleiche Bild . Das Zusammentreffen von
Roosevelt, Macdonald und Herriot ist beendet und
war beendet in dem Augenblick, als man sich dem
eigentlichen Kernproblem näherte , „der Abrüstung ".
Mit Wirtschastsfragen begann die Zusammenkunft,
bei deren Vertiefung man sehr bald auf politische
Gegensätze stieß, die auf der einen Seite automa¬
tisch in den Sicherheitsforderungen Frankreichs
münden und auf der anderen durch den Wunsch
Amerikas diktiert werden , nicht in den Strom der
europäischen Auseinandersetzungen hineingezogen zu
werden und doch eine ausschlaggebende Rolle in der
Weltpolitik zu spielen.

Aus diesem Gegensatz heraus konnte auch eine
wirkliche Bereinigung der wirtschaftlichen Probleme
kaum erfolgen. Roosevelt und Macdonald haben
zwei eine gemeinsame Erklärung herausgegeben , die
aber nur Wünsche und keine positiven Ergebnisse
enthält . In ihr heißt es, daß die gleichzeitige Aktion
auf wirtschaftlichem und finanziellem Gebiete, Ab¬
schaffung der Handelsbeschränkungen und Kredit¬
ausweitung seitens der Zentralbanken unbedingt er¬
forderlich sei. Auch die Wiederherstellung des inter¬
nationalen Goldstandards sei eine Herstellung des
internationalen Gleichgewichts. Alle diese Fragen
seien untereinander abhängig und die Welterholung
bedinge die Planmäßige Anwendung von Hilfs¬
maßnahmen im Eigenlande sowie deren Unter¬
stützung durch sinngemäße und internationale
Maßnahmen . Macdonald betont sogar, daß in den
letzten Tagen mehr erreicht worden sei, als er zu
hoffen gewagt habe. Allerdings verrät er nicht,
wie groß seine Hoffnungen gewesen sind.

Die Ungelöstheit aller dieser Fragen wurden
durch eine Erklärung Herriots unterstrichen , in der
er betont , daß der englische erste Minister nach
England zurückkehren werde, ohne sich seiner Frei¬
heit hinsichtlich der Stabilisierung und möglichen
Zolltarifsänderungen begeben zu haben . Es bestehe
daher die Gefahr , daß Roosevelt von Amerika zu
einem Weiterfallenlassen des Dollars gezwungen
werde. Schließlich liegt noch eine amtliche Erklä¬
rung von Roosevelt und Macdonald vor , nach der
man sich in der Krregsfchuldensrage näher gekom¬
men sei, ohne allerdings ein endgültiges Ergebnis
erzielt zu haben . Einige Anzeichen lassen darauf
schließen, daß Maedonald und Herriot um Aufschub
der Mitte Juni fällig werdenden Kriegsschulden¬
zahlungen gebeten haben und daß Roosevelt beim
Kongreß eine Sondererlaubnis zur Regelung dieser
Angelegenheit nachsuchen wird . Man gewinnt über¬
haupt den Eindruck, als habe Roosevelt sich in den
letzten Tagen aus taktischen Gründen immer mehr
auf die Beschlußfreiheit des Kongresses zurückge¬
zogen, um gegenüber seinen Ministerkollegen keiner¬
lei Bindungen eingehen zu müssen.

Die wirtschaftlichen Probleme , die die ganze
Welt berühren und die von dem kapitalistischen
System nicht gelöst werden können, find also er¬
wartungsgemäß kaum vorwärts getrieben worden.
Dagegen hat man sich abschließend und zwar
zwangsläufig mit der Abrüstungsfrage beschäftig:,
ohne auch nur zu einer Verständigung zu kom¬
men. Die Pariser Presse hat ihre erste kürzlich«
Begeisterung fallengelassen und unterstreicht in ihrer
heutigen Ausgabe ,daß man noch ziemlich wert von
einer Verständigung in der Abrüstungsfrage fei, da
schon die Meinungen zwischen Frankreich und Eng¬
land noch sehr weit auseinander gingen . Die fol¬
gende Meldung beweist die Richtigkeit dieser Fest¬
stellung.

A-rüstWgseeMrmm in Gens
Erst Abrüstung, dann Lösung der SicherhettSseage

Genf, 26. April . Der amerikanische Vertreter
Norman Davis gab im Hauptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz am Mittwoch eine bedeutsame
schriftlich formulierte Erklärung ab, wonach die
amerikanische Regierung eine endgültige Stellung¬
nahme zur Sicherheitsfrage bis zu der Entschei¬
dung über die materiellen Abrüstungsmaßnahmen
ablehnt und die Zurückstellung des ersten Teiles
des englischen Abkommensentwurfes (Sicherheits¬
fragen bis zur Durchberatung der übrigen Fra¬
gen) vorschlägt.

In der amerikanischen Erklärung heißt es:
Die Regierung sei in wachsendem Maße zu der

Ueberzeugung gelangt , daß die Rüstungen eine
Quelle politischer Spannungen und Unsicherheit
seien und daß durch eine Abrüstung weitgehende
Sicherheitsmaßnahmen geschaffen werden könnten,
die den Staaten die Möglichkeiten nehmen wür¬
den, einander erfolgreich anzugreifen . Dieses
Ziel könne auf zwei Wegen erreicht werden:
durch die Aufgabe der Angriffswasfen und durch
die Schaffung einer wirksamen und dauernden
Rüstungskontrolle.

Norman Davis schlug vor , daß vor der endgül¬
tigen Entscheidung über die im Kapitel 1 des
englischen Abkommensentwurfes enthaltenen
Sicherheitsfragen zunächst der Artikel 94 behan¬
delt werde, in dem die Dauer des Abrüstungs-
abkomm-ens auf 5 Jahre festgesetztwird . Jegliche
Entscheidung hänge zunächst von dieser Frage ab.
Zu geeigneter Zeit werde die amerikanische Re¬
gierung bereit sein, eingehender mitzuteilen , in
welcher Weise sie wirksam an der Lösung dieser
Frage mitarbeiten könn«.

Die Erklärung von Norman Davis soll, wie
verlautet , auf neue Richtlinien aus Washington

zurückgehen. Auf deutscher Seite wird die ameri:
konische Erklärung warm begrüßt.

DeAlschl-mLS historisches
Verdienst

Ueberwindung des Kommunismus
Berlin , 26. April . Der Vizekanzler von Papen

empfing heute das in Deutschland wohlbekannte
Mitglied des House of Lords , Lord Newton , mit
dem er sich über alle aktuellen Politischen Fragen
unterhielt.

Wie wir hören , unterstrich der Vizekanzler
hierbei das wiederholte Bekenntnis des Reichs-/
kanzlers zum Frieden , das leider von «mein Teil
der englischen Presse der Öffentlichkeit vorenthal¬
ten worden sei. Deutschland brauche den Frie¬
den mehr als jede andere Nation der Welt , denn
ihm habe der Krieg und die unsinnigen Friedens¬
verträge , die härtesten Wunden geschlagen. Die
Welt sei vermutlich heute zu der Einsicht gelangt,
daß

das wirtschaftlicheChaos, dem man in vielen
Ländern hilflos gegenüberstehe, nur eine
Folge des politischen und wirtschaftlichen

Irrsinns der Nachkriegsregelimgen sei.
Wenn diese Erkenntnis leider auch sehr spät erst
Platz gegriffen habe, so sei sie doch noch nicht M
spät gekommen, um die verantwortlichen Staats¬
männer endlich zu der Erkenntnis aufzureißen,
daß es ihre Pflicht sei, diesen Zusammenhängen
Rechnung zu tragen . Alle Schrttte , die dazu
dienen könnten , das zerrüttete Vertrauen der
Welt wieder herzustellen, seien zu begrüßen . Aus
diesem Grunde habe Deutschland den Vorschlag
eines
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Bier -Mächtc-Paktes r» der Fassung
Mussolinis aufrichtig begrüßt

LtnL es sei vollkommen unverständlich , wenn ein
Europäischer Staatsmann sagen könne, ein solcher
Pakt werde nu'r einen Rückschritt bedeuten. Es
s-et rm Gegenteil höchste Zeit , daß die großen
jenropäischen Nationen die Regelung ihrer Fragen
Laltiativ in die Hand nähmen . Deutschland habe
in den letzten Monaten der Gesamtheit der Welt
ieinen historischen Dienst geleistet, dessen Größe erst
später begriffen werde. Es habe als das von
dem politischen und wirtschaftlichen Verfall in sei¬
nem sozialen Fundament am meisten bedrohte
Land seine letzte» Energien zusammengerissen,
um dem drohenden Bolschewismus zu entgehen.
Alle wirtschaftlichen und geistigen Potenzen Habs
es aufgerufen zum Kampf gegen diese Pestseuche.
Damit habe es einen Ansteckungsherd beseitigt,
der für alle Nachbarländer die größten Gefahren
in sich barg . Die zeitgeschichtlicheBedeutung dieser
Tage werde im Auslande anscheinend nicht nur
begriffen , sondern nicht zum Anlaß genorim
^nen , nm eine unerhörte Hetze gegen Deutschland
zu . inszenieren . Man scheue sich nicht, sogar von
der Möglichkeit eines Präventivkrieges gegen
.Dsutschland zu sprechen, weil . man fürchte,, daß
die innere Wiedergeburt unserer Nation das mit¬
teleuropäische Kräfteverhältnis verändern werde.

Der Vizekanzler sagte Lord Newton, das Ge¬
ranne von einem Präventivkrieg sei -licht nur
ein Verbrechen gegen Deutschland und gegen die
europäische Mission, die Deutschland in diesem
Augenblick erfülle. — Es sei vielmehr ein un -'
erhörtes Verbrechen gegen den Bestand der ge¬
samten abendländischen Kultur.
Die deutsche Regierung werde jede .notwendige

Maßregel ergreifen, , >um der Weltöffentlichtkeit
Klarzumachen, woher und aus welchen Motiven
solche finsteren Pläne gegen den Weltsrieden
Mnien und sie würde von sich aus die rigoros
Kosten Maßnahmen treffen , nnt jede Möglichkeit
«auszuschließen, die fremden Mächte Anlaß zür Ver¬
wirklichung solcher finsteren Pläne bieten könnte:

Die innerstaatliche NeuotzÄmrng Deutschlands
kei eine vollkommen interne Angelegenheit , die
das durch Verträge und freundschaftliche Abma¬
chungen festgelegte Verhältnis ' zu anderen Län¬
den : nicht berühre.

Der Reichskanzler habe bei mehreren Gelegen¬
heiten betont, daß für ein großes und selbstbe¬
wußtes Volk die Wiederherstellung der vollen
Souveränität nach innen und außen eine Selbst¬
verständlichkeit sei. Das Ziel der deutschen Po¬
litik sei die Verwirklichung der vollen Rechts¬
gleichheit auf friedlichem Wege. Wer der deüt-

, schon Reichsregierung anderer Tendenzen unter¬
schiebe, handele also nicht nur gegen den guten
Glauben , sondern untergrabe die Vertrauensbasis,
auf der allein das neue Europa aufgebaut wer¬
den könne.

Amerikanische WüheungS-
voelage vom Repräsentanten¬

haus angenommen
Washington , 26. April . Das Repräsentanten¬

haus nahm am Mittwoch die Währungsvorlage
an , durch die Roosevelt ermächtigt wird , den
Goldgehalt des Dollar beliebig herabzusetzen und
Silber in bestimmtem Verhältnis zum Gold als
Münzmetall zu verwenden . Die Annahme der
Vorlage ist jedoch noch nicht endgültig , da sie eine
Zusatzvorlage zu dem bisher noch nicht angenom¬
menen Farm -Hilfsgesetz ist.

Es liegen bereits Anzeichen dafür vor, daß
Roosevelt in der Frage des Konsultativpaktes
and des Moratoriums für die Juni -Schuldenzah¬
lung die schwerste Kongreß-Opposition zu erwar¬
ten hat,

Dr. Goebbels inReubabelSbeeg
Ein Nationalpreis für den besten deutschen Film

Berlin , 26. April . Am Mittwoch abend stattete
Reichsminister Dr . Goebbels den Ufa-Ateliers in
ReubabelsbergLinen längeren Besuch ab.

Die Besichtigung umfaßte die gesamten tech¬
nischen Betriebe . Die NSBO -Betriebszelle Neu-
babelsberg sowie Abgesandte der NSBO -Betriebs-
zellen Ufa-Zentrale und Tempelhos hatten sich in
der Nordhalle der neuen Tonfilmanlagen versam¬
melt. Reichs minister Dr . Goebbels hielt hier
eine kurze Rede. Es sei behauptet worden , daß
durch, die Tatsache der nationalen Revolution
Unruhe in das Filmschaffen gekommen sei. Dem
gegenüber fordere er alle Filmschaffenden auf,
.diesen Gerüchten auf das schärfste entgegenzu¬
treten , da gerade die Männer der deutschen Re¬
volution der deutschen Filmproduktion ganz neue
und große ethische Impulse gegeben haben . Man
könne versichert sein, daß er aus tiefstem und be¬
geistertem Herzen der Fürsorger der deutschen
Filmschaffenden sei, Voraussetzung dieses Film¬
schaffens sei allerdings die völlige Gleichschaltung
mit den Ideen des neuen Staates . Er werde
jedem nationalsozialistisch denkenden Menschen
sicher nichts Neues sagen, daß nunmehr die Blüte¬
zeit des deutschen Filmschaffens heraufziehe . Be¬
reits heute könne er verraten , daß am 1. Mai
Lür das ' kommende Jahr Lin Nationalpreis für
den besten deutschen Film ausgesetzt werde.

' »Mchlageter ." Am Sonnabend , den 6. Mai,
findet für die Mitglieder der NSDAP . die Aus-
fühxung von Hanns Jahst 's Schauspiel „Schlage-
,ter " statt . Die Preise sind äußerst niedrig und
wird allen Natioiralsozialisten empfohlen, sich
MjeS ausgezeichnete «ationale Werk anzusehen. '

Auch dieser Sümpf wird
Sie..Iecop"-
Gefahrenherd

Berlin,  26 . April . Wie die Telegraphen-
Uuion erfährt , haben die bisherigen Ermittlungen,
die durch den auf Anordnung des preußischen
Ministeriums des Innern eingesetzten Kommissar
geführt worden sind, ergeben, daß bei der Derop
ein politischer Gefahrenherd entstanden war , der
unbedingt beseitigt werden mußte . Dabei wird
davon ausgegangen , daß der kommerzielle Betrieb
des Derop-Nntsrnehmens keiueswegs zerschlagen
werden soll. Man beabsichtigt auch nicht, den
Rnssen die Geschästsleitung zu entziehen. Die
Maßnahmen , die teils getrossen worden sind und
teils noch zu treffen sind, stehen einzig unter dem
Gesichtspunkt, daß die Derop ein Geschäftsbetrieb,
aber kein politischer ist. Es konnte bereits festge¬
stellt werden , daß die Direktion der Derop geschäft¬
liche Transaktionen vorgenommen hat , die mit
einem rein kaufmännischen Betrieb nicht das ge¬
ringste mehr zu tun haben, sondern lediglich im
Sinne einer kommunistischen Propaganda in
Deutschland getroffen worden sind.

70 v. H. der Angestelltenschaft und der Arbeiter
der Derop waren kommunistische Funktionäre . Un¬
ter ihnen befanden sich Leute in Buchhalterstellen
und dergleichen, die der deutschen Sprache nicht
einmal mächtig waren.

Der Aufsichtsrat der Derop , der sich aus Deut¬
schen zusammensetzt,, hat keine Möglichkeit, in den
Geschäftsbetrieb Einblick zu erhalten . Protester¬
klärungen blieben nutzlos. Die Aufsichtsratsmit-
gLeder konnten sich anr dadurch aus dem Laufen-

ch-sn halten , daß sie sich von den wenigen deutschen.
Angestellten über Vorgänge in der Derop berichten
ließen . Wer mit den Kommunisten nicht an
einem Strang zog. wurde fristlos entlasten . Diese
Maßnahmen wurden systematisch bis zum Zugriff
des Innenministeriums fortgesetzt, obwohl die Ar¬
beitsgerichte die Entlassungen stets als ungerecht¬
fertigt ansahen und die Derop zu. Wiederein-
st-ellungen und zu Schadenersatz verurteilten.

Auch das über Deutschland weitverzweigte

airsgeSeocknet
-eis politischer
ersten Mnges
Taukstellennetz der Derop wurde dazu benutzt, um
von der Polizei steckbrieflichgesuchte kommunistische
Funktionäre zu verbergen , die immer für die Zeit
von wenigen Tagen unangemeldet bei einer Tank¬
stelle arbeiteten , um dann zu einer anderen Tank¬
stelle weiterzufahren . Auf diese Weise war es
der Polizei Unmöglich, die von ihnen gesuchten
Kommunisten zu verhaften.

Auch haben die russischen Tankdampser der
Derop in Stettin und Hamburg kommunistische
Mörder aufgenommen und sie aus den Schiffen
versteckt, so daß sie ungehindert den Kaiser-Wil¬
helm-Kanal passieren konnten.

Es konnte auch festgestelltwerden , daß die Derop
Benzin und Oel an den verbotenen Rotfront-
Kämpferbund und an die „Rote Kavallerie ", die
Kurierdienste leistete, auf dem Wege eines Gut-
fcheiuheftsystems abgab . Bei einem russischen Di¬
rektor der Derop wurde im Schreibtisch ein offen¬
bar von russischen amtlichen Stellen herrührender
Jnformationsbriesdienst , in dem von angeblichen
Greueln , die in Deutschland passieren, die,. Reda
ist. Es wird als sicher angenommen , «daß die
offiziellen Stellen in Moskau von diesem Gebaren
bei der Derop Kenntnis haben mußten.

Einr Anzahl Kommunisten , die aus irgendwel¬
chen Gründen unzufrieden waren , haben nunmehr
auch der politischen Polizei gegenüber ausgepackt
und bestätigt , daß die Derop stets bestrebt ge¬
wesen sei, die kommunistische Partei und deren
Organisationen zu unterstützen.

Selbstmordversuch eines Derop -Geueral-
repräsentanten vor seiner Festnahme

Hamburg,  26 . April . Der Generalrepxäsen-
tant der Derop , Chanthoff , der am Dienstag fest¬
genommen werden sollte, begab sich beim Erscheinen
der Beamten in ein Nebenzimmer , um seinen Paß
zu holen . In diesem Zimmer hat er sich dann
mit einer Schußwaffe lebensgefährlich verletzt.

Em neues AWruMent für den deutschen
Ausbau

Der preußische StaalSrat eröffnet
Berlin , 26. April . Vom Gebäude Less

ehemaligen Herrenhauses , in dem der preu¬
ßische Staatsrat seine Tagungen abhält,
wehen zur Eröffnung des neugewühlten
preußischen Staatsrates die Fahnen der na¬
tionalen Erhebung und die schwarz-weiße
Landesslagge - Nachdem irr den Vormittags¬
stunden bereits die Fraktionen Beratungen
abgehalten hatten , trat um 11 Uhr der vor¬
läufige Aettestenrat zusammen. Der Staats-
rat , in dem die Nationalsozialisten über die
Zweidrittelmehrheit verfügen , trat am
Mittwoch nachmittag zu einer konstituieren¬
den Sitzung zusammen. Der Sitzungssaal
war mit Lorbeer und Blumen festlich ge¬
schmückt. Hinter den Plätzen des Präsidi¬
ums war eine Hakenkreuzfahne angebracht,
flankiert von der schwarz-weiß-roten Fahne
und den schwarz-weißen Landesfarben.
Die nationalsozialistische Fraktion , die in
Braunhemden erschienen war , zog ge¬
schlossen in den Saal ein.

Ministerpräsident Goering wurde bei sei¬
nem Erscheinenvor: der nationalsozialistischen
Fraktion mit Heil-Rufen begrüßt . Der
Vorsitzende Sprenger (NS .) an den das
älteste Mitglied des Hauses , Freiherr von
Oer (Zentr .), die Rechte des Alterspräsiden¬
ten abgetreten Hatte, gedachte zunächst der
Toten des Weltkrieges und derjenigen , die
im Kampf um die revolutionäre Erhebung
und Wiedergeburt Deutschlands gefallen
sind. Er begrüßte dann besonders herzlich
den Ministerpräsidenten Goering.

Dann eröffnete Ministerpräsident
Goering

den Staatsrat mit einer kurzen Ansprache.
Er führte etwa folgendes aus : Gewaltiges
ist geschehen, seitdem hier zum letzten Mal
der vergangene preußische Staatsrat getagt
hat . Es ist bezeichnend, daß die letzten Ar¬
beiten dieses Staatsrates darin bestanden
haben, die Proteste der sogenannten Ho¬
heitsregierung noch ins Letzte zu steigern.
Seitdem hat die nationalsozialistischeRevo¬
lution Deutschland erobert und hat Deutsch¬
land und Preußen eine neue Grundlage ge¬
geben. Auf dieser Grundlage wollen wir
jetzt arbeiten und aufbauen . Das deutsche
Reich ist nur auf der Plattform Preußens
entstanden und Preußen ist der gewaltigste
Eckpfeiler im Bau des Deutschen Reiches.
Das mag auch darin zum Ausdruck gekom¬
men sein, daß der Führer selbst Reichsstatt-
halter von Preußen geworden ist.

Zielbewußte Führung von oben regelt
und leitet die Geschäfte im Land und im
Rerch- Das soll nicht heißen, daß Landtag
und Staatsrat ausgeschaltet sind. Wenn
im Landtag mebr die Plattform kür die

ganze Aufbauarbeit Preußens nach außen
gegeben ist, so liegt im Staatsrat ganz be¬
sonders die innere Aufbauarbeit.

Die preußische Regierung will nicht den
Zusammenhang mit dem Volk verlieren,
sondern will gerade durch den Staatsrat
stärker als durch den Landtag verbunden
sein mit allen den Stellen , die zur Arbeit,
zum Lenken der Geschicke vorhanden sind.
Der preußische Staatsrat will im wahrsten
Sinne des Wortes wieder ein Rat des preu-
ßichen Staates sein. (Lebhafter Beifall ).
Er wird häufiger einberufen werden als es
beim Landtag möglich sein wird. Ich wünsche
ihnen allen das, was man Männern wün¬
schend kann, die berufen sind, das Schicksal
eines Landes zu leiten.

Zum ersten Präsidenten wird der Nati¬
onalsozialist Dr . Ley ohne Widerspruch ge¬
wählt . Er übernimmt das Präsidium mit
einer Ansprache, in der er insbesondere dem
Führer Dank dafür ausspricht, daß er die¬
sen Platz einnehmen dürfe . Er erinnerte
daran , daß die Nationalsozialisten als an¬
geblich antiparlamentarische Partei mehr
Verbindung mit dem Volke haben als die
bisherigen Regierungen . Die Regierung
habe das Volk geschlossenhinter sich, wie
keine frühere Regierung . Er versprach dem
Ministerpräsidenten , daß der Staatsrat mit
ihm zusammenarbeiten wolle für das Wohl
und den Aufbau Preußens - Zu Vizeprä¬
sidenten wurden gewählt die Nationalsozi¬
alisten Wagner -Bochum und Treff-Berlin.

Einstimmig wurde dann beschlossen, die
vom vorigen Staatsrat beim Staatsgerichts¬
hof in Leipzig eingereichte Klage wegen der
Auflösung der Kommunalparlamente , die
die Mitglieder des preußischen Staatsrats
wählen , zurückzunehmen. Die nächste
Sitzung des Statsrats findet am 30. Mai
statt.

Damit war die Tagesordnung der
Sitzung des Staatsrats findet am 30. Mai
ger bringt ein dreifaches Hoch aus den
Ministerpräsidenten Goering und den
Reichskanzler Adolf Hitler aus . Mit dem
Gesang des Horst-W-eM -Liedes findet, die
erste Sitzung des Staatstats ihr Ende.

Der Veginn des kirchliche«
Kesormwerkes

Berlin , 26. April . Der Präsident des
deutschen evangelischen Kirchenausschusses,
D. Kapler , der lutherische Landesbischof T-
Marahrens und der Reformierte Studien¬
direktor Pastor D. Hesse, die auf Grund
weitgehender Vollmachten mit der Durch¬
führung des kirchlichen Refsrmwerkes ve-

^ »Usivagt worden sind, wenden sich nnt folgen»
der Kundgebung an die Oefsentlichkeit:

„Am heutigen Tage haben wir auf Grunds
weitgehender Vollmachten des deutschen
evangelischen Kirchenausschussesals der ge¬
meinsamen Vertretung sämtlicher evange¬
lischen Kirchen Deutschlands die Neugestal¬
tung des deutschen evangelischen Kirchen-
tmns in Angriff genommen. Mit voller
Freudigkeit gehen wir entschlossen aus
Werk.

Eine mächtige nationale Bewegung hat
unser deutsches Volk ergriffen und empor¬
gehoben. Eine umfassende Neugestaltung
des Reiches in der erwachten deutschen
Nation schafft sich Raum . Zu dieser Wende
ver Geschichtesprechen wir ein dankbares
Ja . Gott hat sie uns geschenkt. Ihm sei die
Ehre.

In Gottes Wort gebunden, erkennen wir
in dem großen Geschehen unserer Tage
einen neuen Auftrag unseres Herrn an seine
Kirche. Es geht um die Verkündigung von
dem lebendigen Gott , der uns geschaffen
hat und der uns noch erhält und regiert,
von dern Hevvn und Heiland Jesus Christus,
der für uns gestorben und auferstanden ist.
von dem heiligen Geist, der allein wahren
Glauben und rechte Erneuerung schafft. Es
gilt um eine gegenwärtig -lebendige Bezeu¬
gung der reformaiorischen Bekenntnisse. Es
geht um die Neuordnung der Kirche aus
den unvergänglichen Kräften dieser auf
Gottes Wort begründeten Kenntnisse-

Große und schwere Verantwortung liegt
auf uns . Verpflichtet unserer Kirche, ver¬
bunden unserem Volk, rufen wir alle auf, in
fester Geschlossenheit zu uns zu stehen. Jeder
trage unsere Last mit in Fürbitte und Ge¬
bet. Gott ist unsere Zuversicht und Stärke ."

Die neuen Hilfsmaßnahmen
für die Landwirtschaft

Berlin , 26. April . Die Reichsregierung hat in
der Kabinettssitzung am Dienstag auf Vorschlag
von Reichsminister Dr . Hugenberg folgende neue
Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft beschlossen.

1. Um ein Gesetz zur Senkung der Gebühren
an den Vieh- und Fleischmärkten und zur Verein-
heitlichung des Notierungswesens an diesen Märk¬
ten und um die Ermächtigung für das Reich, den
Schlußscheinzwang im ganzen Reichsgebiet einzu¬
führen,

2. um ein Gesetz zur Versorgung des Wein-,
Obst-, Gemüse- und Hcpfenbaues und ver Forst¬
wirtschaft mit Schädlingsbekämpfungsmitteln und
Hopsenbindematerial,

3. um neue Maßnahmen über die Zwangsver-
Wallung landwirtschaftlicher Grundstücke, den Voll«
streckungsschutzfür Pächter und die Ausdehnung
des Vollstreckungsschutzes aus Landarbeiter -Eigen-
heime.

In der Begründung des Gesetzes über die Ge-
bührensenkung an den Vieh- und Fleischmärkten,
wird daraus hingewiesen, daß diese Gebühren über¬
wiegend um 30 bis <60 v. H., in einigen Fällen
sogar um 100 v. H. und mehr über dem Vorkriegs¬
stand liegen . Im neuen Gesetz wird infolgedessen
festgelegt, 'daß sämtliche Gebühren für die Schlacht¬
hausbenutzung , Untersuchung des Viehs vor dem
und nach dem Schlachten , die entstehenden Unkosten
nicht übersteigen dürfen . Die Gebühren sollen da¬
her alljährlich neu festgesetzt und zu einer Ein¬
heitsgebühr zusammengefaßt werden . Bej der Fest¬
setzung der Gebühren hat ein besonderer Ausschuß
mitzuwirken . Um die Lebendviehmärkte nicht un-
kontrollierbaren Einflüssen der Interessenten aus¬
zusetzen, sind ferner verschiedene Maßnahmen vor¬
gesehen, «darunter die Ermächtigung an die Reichs-
regierung , im gesamten Reichsgebiet den Schluß¬
scheinzwang einzuführen.

In der Begründung des Gesetzes zur Ver¬
sorgung der Landwirtschaft mit Schädlingsbe¬
kämpfungsmitteln und Hopsenbindematerial heißt
es, daß das neu eingeführte Früchtepfandrecht in
der Forstwirtschaft , im Wein -, Obst-, Gemüse- und
Hopfenbau in gleicher Weise durchgeführt wird,
wie dies bei Düngemittel und Original -Saatgut
bereits früher geschehen sei. Die Einführung des
Früchtepfandrechts ist auf die Ernte des Jahres
1933, bei Forstschädlingsbekämpfungsmitteln auf
den anfallenden Holzeinschlag in dem Forstwirt-
schaftsjahr vom 1. April 1933 bis zum 31. März
1934 beschränkt.

Unter besonderer Mitwirkung des Reichsjustiz-
Ministeriums ist ferner -ein Gesetz über die
Zwangsvevwaltung landwirtschaftlicher Betriebe
erlassen worden mit dem Ziel , die Kosten der
Zwan -gsverwaltung geringer zu halten . Deshalb
ist in Zukunft irn Falle einer Zwangsverwaltung
grundsätzlich der landwirtschaftliche Betriebsinhaber
zum Awangsverwalter zu bestellen. Ist der Gläu¬
biger hiermit nicht einverstanden , so hat er den
Nachweis zu erbringen , warum der Betriebsüi-
haber hierfür nicht geeignet ist. Diese Bestim¬
mungen gelten auch für bereits bestehende Zwaugs-
verwaltungen . Unter bestimmten Voraussetzungen
ist dir Vergütung des Zwängsverwälters von dein
Gläubiger zu tragen . Im Falle der Zlvangsver-
waltung eines landwirtschaftlichen Betriebes hat
der Schuldner Anspruch auf die Gewährung des
notwendigen Lebensunterhaltes für sich und seine
Familie.

Schließlich werden neue Bestimmungen ge*
troffen über die Angleichung des Völlstreckungs-
schutzes für Pächter gegenüber dem Verpächter
und dem Pächter -Kreditinstitut . Der Vollstr-eckungs-
schutz wird ferner ausgedehnt auch auf Landarbei*
ter -E !gen Heime. . -



Die Rivels — abenteuerliches Artistenleben.
Von ihnen selbst-erzählt.

Wir fünf Bruder Rivels' haben alle hundert
Prozent Artistenblut in uns . Charlie , Polo und
Rmee, Marcel und Nager. Vorn Vater und von
>>er Mutter her. Die „Rivels", das ist nur unser
Künstlername, und der richtige ist Berufsgeheim¬
nis - Unser Vater hat den Namen damals ange¬
nommen , als er von zu Hause fortlief , um mit
einem Wanderzirkus in die weite Welt zu ziehen.

Das ist jetzt schon beinahe-ein Menschenalter
her. Der Großvater hatte in einem kleinen spa¬
nischen Ort eine Möbelfabrik; da gab es Schaukel-
stühle und Sessel, Tische und Betten, und überall
roch es nach Holz und Farbe und Leim. Wie das
so üblich ist, sollte Papa in die väterliche Fabrik
eintreten. Vierzehn Jahre war-er damals alt, aber
er hatte zu allem anderen Lust, als dazu, Möbel
zu fabrizierenund sie zu verkaufen. —

Ein kleiner Junge ist immer romantisch, und
unser Vater war es in höchstem Maße. Zum Thea¬
ter, zum Zirkus wollte er, mit den vielen, kleinen
Wanderzirkussen herumziehen, die Spanien durch¬
querten und heute hier und morgen dort die Dorf¬
bewohner mit ihren Kunststücken-erfreuten. Vater
war immer ein guter Turner gewesen, und er
wollte den Leuten schon zeigen, was eine Harke sei.
Er wollte turnen, daß ihnen der Atem fortblieb
und daß sie Mund und Augen aufsperrten. —

Als er einen Monat über vierzehn Jahre alt
war, fand vr eine günstige Gelegenheit. Ein Wan¬
derzirkus war im Ort, ein schäbiger Zirkus mit
ein Paar mageren Pferden, die an Reisetagen den
einzigen Wagen zogen und sonst in der Arena
die.,hohe Schule" ritten. —

Als der Zirkus seine Zelte abbrach, war auch
mein Vater verschwunden, viele, viele Meilen war
-man schon gefahren, als er unter dem Plandach
des in allen Fugen krachendenWagens auftauchte
und die armen Zirkus-Zigeuner in gehörigen
Schrecken versetzte. —

Eine große Debatte entstand, ob man den Jun¬
gen zurückbringensollte. . auf Kindes¬
entführung standen damals in Spanien hohe Stra¬
fen, und niemand hätte den armen Zigeunern ge¬
glaubt, daß der Junge freiwillig mitgegangen war.
Schließlich entschied der Patron, daß der Knabe
dabei bleiben könne. Die Familie des Trapez-
künstlers nahm ihn in Pflege und Obhut, und
unser Vater wurde Mitglied des kleinen Wander¬
zirkus. —

Ob unser Vater es bereut hat, von zu Hause
fortgelaufen zu sein, weiß ich nicht. Jedenfalls
lsatte er die unerhörte Energie, in sich, es zum
ersten Trapezkünstler zu bringen. —

Mit dreiundzwanzig Jähren ist er die Star-
nummer des Zirkus Allegria. Er verdient Geld
mit seinen Kunststücken, mit seinem halsbreche¬
rischen Wagemut, mit seiner Kühnheit am fest¬
stehenden Trapez. —7

Er heiratet. Sein« Frau ist die blendend schöne
Kunstreiterin der Truppe. Jetzt möchte er sich gern
wieder mit seinem Vater aussöhnen, möchte ihm
seine schöne, junge Frau zuführen und ihm seine
Kinder, Charlie und Polo, zeigen. Aber der Va¬
ter ist hart. Er hat es jetzt, nach neun Jahren,
noch nicht überwunden, daß ihm der Sohn, der
Erbe, -davonlief, um ein Gaukler zu werden. Er
verstößt den Sohn, den er nb-r alles liebt. Nicht
;in Wort kam damals über Vaters Lippen. —

Verstaatlichung der Gewerbe - Hochschule
Köthen (Anhalt ).

Die bisher Städtische Gewerbe -Hochschule (Friedrichs-
Polytechnikum ) Köthen (Anhalt ), die seit Jahrzehnten-
weit über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt
ist. wird mit Beginn des Sommer -Seinesters vom Nn-
baltischen Staate übernommen . Die Gewerbe -Hoch¬
schule führt nunmehr die Bezeichnung Staatliche
Gewerbe - Hochschule Köthen (Anhalt ). Die
Eigenart der Studienanstalt , nämlich die Mittelstellung
zwischen den Technischen Hochschulen und den höheren
technischen Lehranstalten bleibt auch nach der Ueber¬
nahme durch den Staat gewahrt ; ebenso erfahren die
Aufnahmebedingungen (Reife für Obersekunda und voll¬
endetes 18. Lebensjahr ) keine Aenderung . Die Gewerbe-
Hochschule bildet bekanntlich Ingenieure aus den ver¬
schiedensten Gebieten der technischen Wissenschaft aus.
Es bestehen die nachstehend aufgeführten Abteilungen
Facheinrichtungen : 1. Maschinenbau . 2. Bauingenienr-
tvesen mit den Facheinrichtungen : a) Eisenbau und
Eisenbetonbau , b) Verkehrswege und Tiefbau . 3. Elek¬
trotechnik : a) allgemeine Elektrotechnik , b) Nachrichten¬
technik mit den Sondereinrichtungen : 1) Allgemeine Fern¬
meldetechnik, 2.) Hochsrequenztechnik . 4. Technische Che¬
mie mit den Fachrichtungen : a) Allgemeine technische
Chemie, b) Elektrochemie , c) Photochemie , d) Gastechnik,
e) Zuckertechnik. 5. Technologie mit den Fachrichtungen:
a) Hüttenwesen , b) Emailliertechnik , c) Keramik , Zement¬
technik, Glastechnik . Ferner wird an der Gewerbe-
Hochschule das Verbandsexamen des Vereins Deutscher
.Papierfabrikanteil abgelegt . Die Vorlesungen des Som¬
mer-Semesters beginnen am 25. April 1933 . Schluß
der Einschreibungen : 10. Mai 1933 . Ausführliches
Drnckschriftenmaterial , Vorlesungsverzeichnis und Hoch¬
schulführer versendet das Sekretariat der Gewerbe -Hoch¬
schule kostenfrei.

Die weiblichen Handels - und Büroange-
stellten bekennen sich zu Hitler

Der Hauptausschuß , Hauptvorstaud und Beirat im
Verband der weiblichen Handels - und Büroangestellten
hielt am 17. April d. Js . seine Frühjahrstagnng ab.
Wer Geschäftsbericht für das Jahr 1932 wurde einstim¬
mt genehmigt . Er enthält den Nachweis einer durchaus
gesunden Finanzgrnndlage des Verbandes . ' Ein Gleiches
Mlt für die Einrichtungen des Verbandes , Krankenkasse
und Rentenversicherung . Es folgte eine Aussprache über
me Betriebsrätewahlen und den Stand der Dinge auf
sozialpolitischem und gewerkschaftlichem Gebiet . Den
Hohen Abgaben für Arbeitslosenversicherung und Ar¬
beitslosenhilfe stehen so geringe Leistungen an die Ar-
Mtslose » geWnüber , daß gerade hier die dringendste
Notwendigkeit " der Abhilfe gegeben ist . Insbesondere
vt immer wieder darauf hinzuweisen , daß aus sozialen
^runden , wie auch um der besseren wirtschaftlichen Ge¬
barung willen die. Betricbsinhaber den älteren und
eriahrenen weiblichen Angestellten bet Stellenbesetzung
beir Vorrang geben müssen . Erfreulich ist , daß die
fallender,nittluicg des VWA , die im Jahre 1932 rund
wM ) Stellen vermittelte , in den ersten drei Monaten

Jahres bereits über 3 000 Vermittlungen er-
-lelte. Während die Mitgliederzahl des Verbandes
mtt rund 84000 im Jahre 1932 einen Verlust gegen-
*D>k I331 auswies, , kann für das erste Quartal 1933

EMe VsemHmmg Zm MrchMeMA-es
neue« Schulgesetzes

Berlin-, 26. Wink. Zu dem gestern vom Reichs¬
kabinett beschlossenen„Gesetz gegen die Ueber-
füllnng-deutscher Schulen und Hochschulen hat der
Reichsminister des Innern bereits eine erste
Durchführungsverordnung erlassen. Diese Ver¬
ordnung besagtu. a.:

Das Gesetz, wonach bei allen Schulen, außer-den
Pslichtschulen und bei den Hochschulendie Zahl
der Schüler und Studenten solveit zu beschränken
ist, daß die gründliche Ausbildung gesichert und
-dem Bedarf der Berufe genügt ist, findet auf
öffentliche und private Schulen gleichmäßig An¬
wendung.

Nach dem Gesetz setzen die Landesregierungen
die Anfnahmezahl der Schüler für jede Schule
und der Studenten für jede Fakultät fest
Als Neuaufnahme gilt die erstmalige Aufnahme
eines Schülers(Studenten) in eine reichsdeutsche
Schule(Fakultät). Nach tz3 des Gesetzessind in
denjenigen Schularten und Fakultäten, deren Be¬
sucherzahl in -einem besonders starken Mißverhält¬
nis zum Berufsbedarf steht, im Laufe des Schul¬
jahres 1933 die Zahl d§r bereits Aufgenommenen
soweit herabzusetzen, wie es ohne übermäßige
Härten möglich ist.

Nach § 4 ist die Anteilzahl der Reichsdeutschen
nichtarischer Abstammung einheitlich für das ganze
Reichsgebiet mit 1,5 v. H. festgesetzt. Bei der
Herabsetzung der Zahl der Schüler und Studenten
gemäß Z 3 kann eine VerMtniszahl bis zu
5 v. H. zugrunde gelegt werden.

Auch Reichsdeutsche nichtarischer Abstammung,
deren Väter an„der Front waren oder Abkömm¬
linge aus Ehen, die vor dem Inkrafttreten-dieses
Gesetzes geschlossensind, wenn ein Elternteil oder
zwei Großeltern arischer Abkunft sind, finden,-
wie -berichtet, diese Bestimmungen keine Anwen¬
dung. Reichsdeutschedieser Art bleiben auch bei
der Berechnung der Anteilzahl und der Verhält¬
niszahl außer Ansatz.

Die nach8 3 ausgeschiedenenSchüler können auf
eine Schule der gleichen Art nicht übergehen. Die
Landesregierungen können, um diesen Schülern
-einen angemessenen Bildungsabschlnß zu ermög¬
lichen, -besondere Einrichtungen treffen.

In den Fakultäten ist die Anteilszahl innerhalb
der Ersteinschreibnngen zu wahren. Ist die Zahl
-der Neuaufnahmen bei der einzelnen Schule so
klein, daß nach der Anteilszahl kein Schüler nicht¬
arischer Abstammung zugelassen sein würde, so

kann ein nichtarischer Schüler aufgenommen
werden.

In diesem Falle ist-eine weitere Aufnahme erst'
statthaft, wenn innerhalb der gesamten Neuauf¬
nahmen die Anteilszahl unterstrichen ist. Nicht-
arische Schüler, die die Schule wechseln, sind in der
neuen Anstalt in der Anteilszahl einzurechnen.
Nichtarische Schüler, -die mit dem Beginn des
Schuljahres 1933 neu eingetreten sind oder ein¬
treten, gelten in jedem Fall als noch nicht aufge¬
nommen. Auf sie findet§ 4 des Gesetzes An--.
Wendung.

gnteceWMs Fahle«
Zur Beurteilung des Gesetzes gegen Ileberfrsm-

dung deutscher Schulen und Hochschulen sind-nach¬
stehende Zahlen von Bedeutung.

Anstalten mit mehr als 10 v. H. indischerKon¬
fession gibt -es: an Knabenschulen in Berlin 25,
Breslan3, Frankfurta. M. 3, Fulda1. Mädchen-
anstalten: Berlin 20, Breslan2, Frankfurta. M.
2, Köln 1. Die rein jüdischen Anstalten sind nicht
mit eingerechnet. Anstalten mit mehr als 20 v. H.
Schülerschaft jüdischer Konfession gibt es in Berlin
8 Knaben - und 7 Mädchenanstalten , in Breslan
1 (1), Frankfurta. M. 1 (2). Auftakten mit mehr
als 21  v . H. Abiturienten jüdischer Konfession gibt
es: Knaben: Berlin 10 Anstalten mit Prozentsätzen
21, 44, 23, 28, 34, 32, 26, 56; 35; 26.

Breslan: 4 Anstalt mit 40 v. H. Frankfurt,a. M. .
2 Anstalten mit 42 und 28 v. H.; Mädchen : Berlin
10 Anstalten mit 28, 30, 23, 60, 26, 43, 43,
37, 28, 29 v. H., Breslan1 Anstalt mit 34 v. H.,
Frankfurta. M. 3 Anstalten mit 28, 47, 42 v. H.,
Mannheim1.Anstalt mit 22  v . H. .

Für die Hochschulen,sind die statistischen-Unter-.,
lagen nur sehr unvollkommen. Die Zahl der An¬
gehörigen der jüdischen Religion unter den Stu¬
denten der Universitäten beträgt im Reich 4,71
v. H. Unter 19 889 männlichen Studenten der Me¬
dizin sind 1302 Angehörige der jüdischen Konfession.
Von 4919 weiblichen Studierenden der Medizin
sind 591 jüdischer Religion. In der Rechts- und
Staatswissenschaft sind die Zahlen 17 227 zu 892
(1137 zu 181). An den PreußischenUniversitäten,
beträgt der Hundertsatzder Angehörigen jüdischer
Konfession5,76v. H., an den badischen Hochschulen
8,17 v. H.

Orgel -Konzert.
In der neuen Kirche zu Oslebshausrn ver¬

sammelte sich Sonntag abend eine stattliche Hörer-
zahl, um teilzunehmen an einer musikalische«
Abendandacht. Eingeleitet wurde das Konzert mit:
Johann Gottsr. Walthers  Partita sopra„Jesu,
meine Freude", das unter BachschemEinfluß ent¬
standen ist und zuweilen die Nähe des Giganten
ahnen läßt. Aber die Linie ist nicht klar und ein¬
heitlich, so daß -das Verständnis sehr erschwert
wird. Sehr interessant war die Aufführung der
Sonata da Camera für Violine und Orgel von
Pietro L0 ra t ekl i. .Hier zeigt sich der alte ita¬
lienische Meister als bedeutender Musiker, hier
wächst das Vergnügen an rein technisch-virtuosen
Gestalten zu starker künstlerischer Form. Lotte
Sellert (Violine ) und Wilhelm Steinh 0 ff
(Orgel) hatten sich mit großem Fleiß dem Werk
angenommen. Von besonderer Schönheit war das
Adagio. Im Mittelpunkt des Konzerts stand Jo¬
hann Sebastian Bach mit dem Präludium und
Fuge in H-moll. Die große Klarheit und kontia-
punktische Geschlossenheit, die wir in allen Werken
des Meisters finden, kam durch Steinhosss Ver¬
mittlung gut zur Wirkung. Das Genie Bachs ist
eben in jedem Satz zu spüren; darum wirkt auch
das Präludium und Fuge in H-moll so unzeitlich,
daß man es für ein Werk unserer Zeit hakten
kaun. Die folgende Sonate IV in D-Dur von
Handel  für Violine und Orgel ist dagegen weit
mehr ein Kind ihrer Zeit; obgleich sie viel leichter
verständlich und (infolge des italien'.schen. Ein-
flusses)auch melodiöser ist, ist die Wirkung darum
nicht stärker, weil die musikalischeSprache Han¬
dels bei aller Sauberkeit der Konstruktion nicht
die BachscheTiefe hat. Es ist indes zu begrüßen,
wenn gerade Händel bei Kirchenkonzertenin stär¬
kerem Maße als bisher herangezogen wird, denn
kein anderer ist in solchem Maße fähig, das In¬
teresse für Kirchenmusikzu wecken. Bei Händel
haben wir die Tiefe der deutschenSeele, verklärt
und erleichtert im Verständnisd-urch eine ge¬
fällige Melodik. Händel ist nicht so sehr abstrakt,
nicht so ausschließlich Kontrapunktist, wie Bach.
Lotte Seilert,  die bereits in der Sonate da
Camera von Locatelli bewies, daß sie technische
Schwierigkeiten zu meistern wußte, bestätigte den
Eindruck-durch die beseelte Wiedergabe der Hün¬
dischen Sonate. Sehr fein in der rhythmischen
Gliederung hauchte sie insbesondere dem Adagio
und dem Larghetto durch ihre ruhige kraftvolle
Bogenfü-Hrung Leben-ein. Steinhoff, der auf der
Orgel begleitete, hielt sich reichlich zurück. Im
Orgelkonzert in F-Dur von Händel, das -den Be¬
schluß der Abendmnstk brachtê hatte Wilhelm
Steinhoff dagegen-besser Gelegenheit, sein Können
M zeigen. H. F.

eine Zunahme von 600 verzeichnet werden . Die folgende
Erklärung wurde einstimmig von den Berbandskörver-
schaften . beschlossen:

Gestützt auf seine stets geübte nationale und staats-
bejahende Haltung stellt der VWA seine nationale,
Lerufsvolitische Arbeit in den Dienst der großen
deutschen Aufbauarbeit der Regierung Hitler.

Kameradschaft Bremen der 46 . Reserve-
Division.  Die Geschichte des Reserve -Jnfanterie-
Regiments 214 erscheint ! — Nach langen Vorberei¬
tungen wird im Juni ds . Js . die RegimentSgeschichte
der 214er als Buch vorliegen . Es handelt sich um
eines jener Regimenter , dessen Kämpfer in Flandern
mit dem Deutschland -Liede auf den Lippen in den Tod
gingen und das an dem ersten deutschen Gasangriff am
22. April 1915 ruhmreich teilnahm . Die spätere Zeit
des Regiments wird gekennzeichnet durch die Namen St.
Eloi . Soinme , Champagne , Damenweg . Verdun , Noyon,
Soissons , Straße Arras —Cambrai , Denle -Kanäl.

Das mit Karten und Bildern ausgestattete Buch wird
bei Vorausbestellnng znm Preise von 6,80 RM . ab¬
gegeben . Zahlung in vier Monatsraten zulässig . Bor-
ansbestellungen möglichst bald an Dr . Krüger , Dessau,
Bismarckstraße 25.

Tierschutz » er ein.  Dein Jahresbericht für 1932
entnehmen wir folgende wesentlichen Punkte : Der
Tierschutzinspektor Harder ist gestorben . An seine Stelle
trat der Polizeiwachtmeister de Bries , Mindenerstraße
18. Die neuen Satzungen , deren wir zwecks Eintragung
ins Vereinsregister benötigten , entwarf Herr Rechts-
anwalt Dr . Bodo Meier . Unsere Hilfe wurde in über
10M Fällen in Anspruch genommen , ein Zeichen des
großen Vertrauens , das uns in allen Schichten der
Bevölkerung entgegengebracht wird - Der Vereinstter-
arzt , Herr Dr . Manlhardt , mußte oft zu Rate gezogen
werden . 2200 Tierschntzkalender wurden an die Jugend
verteilt - Bedürftigen Tierbesitzern stifteten wir Futter¬
beihilfe . Dem Bürgerpark überwiesen wir zur An¬
schaffung von Nistgelegenheiten 50 Mark . Für die
Winterfüttcrung der Bögel wurde Futter beschafft . Hilfe
wurde 56 Pferden und 11 Stück Hornvieh zuteil . Die
Reichsbahndirektion erklärte sich auf unsere Beschwerde
über Tierquälereien , die sich bei Viehverladungen auf
1>em Bahnhöfe Verben zutrugen , bereit , unsere Bestre¬
bungen zu unterstützen . Siebzehn Zeitungen der Um¬
gegend brachten auf unsere Anregung bet Beginn der
Herbstschlachtnngen eine Veröffentlichung der Bestim¬
mungen über den Transport von Schlachtvieh . Der
Bericht des Schlachthofes über sein bOjähriges Be¬
stehen brachte dankenswerter - und erfreulicherweise Nach¬
richten über die unablässigen Bemühungen der Schlacht-
hofverwaltung , Uebelstände beim Treiben , Ausladen und
Schlachten der Tiere zu vermeiden . Alle Schlachttiere
werden vor der Schlachtung durch den Bolzenschußavpa-
rat betäubt . In den Schweinefallen wird die Betäubung
mit elektrischem Strom vorgenommen . Unser Tierheim
in der ehemaligen Kläranlage in der verlängerten
Hemmstraße erfreut sich eines großen Zuspruchs . Wir
haben einen Hundezwinger mit 19 Einzelställen und
mehreren Auslaufen . , In einem besonderen Raum sind
die Katzen untergebracht . Wir können durch Pachtung
einer angrenzenden Weide auch Pferde verpflegen . Der
Schlachthof liefert das nötige Fleisch , das mit Reis,
Graupen und Hafer -flocken gekocht, ein vorzügliches
Fictter für unsere Hunde bildet . Knochen werden uns
vom Hotel Columbns zur Verfügung gestellt . Insge¬
samt durchliefen unser Heim 1049 Tiere . — Gegen
mäßige Kosten nehmen wir Tiere in Pflege , bemühen
uns , die zugelaufenen Hunde , und Katzen in ^ gute
Hände , unterzubringen und pflege » nur im äußersten
Falle zu töten bei Krankheit , Alter oder auf besonderes
Verlangen des Besitzers . Selbstverständlich geschieht die
Tötung völlig schmerzlos . Wir hos -eu , daß die Be¬
völkerung von Bremen und Umgegend auch in Zukunft
unsere Bestrebungen trotz der Schwere der Zeit weit¬
gehend unterstützt.

St . Stephan !. -Heilte , Donnerstag,20 Uhr , Ge-
meindebibelstnnde : Pastor Rosenboom

„Wie begegnen wir der Not der deutschen
Seefahrt und des Neb er s eech and els?

Ueber dieses Thema * spricht am 10. Mai (Aüttwoch)
um 20.30 Uhr im Museum — Domshos ^ Geheimrät
Rud . Böhmer , der Verfasser des »Erbe der Enterbten " .

R . Böhmer , war 15 Jahre in Dentschsüdwest tätig
und stand als Bezirksamtmann an der Spitze des
Diamantenbezirks Lüderitzbucht.

Der Bortrag wird ein umfassendes Bild geben , wie,
nach einem Lebenslangen Studium des Vortragenden,
durch Innen - und Außensiedlung in großen Zügen
der deutschen Not zu begegnen ist.

Eintritt frei — Gäste sind willkommen^

Domkonzert.  Das letzte dieswinterliche Konzert
des Bremer Tomchores ist 3» einer Brahmsfeier
ausgestaltet worden . Anläßlich der 100. Wiederkehr des
Geburtstages des Meisters wird sein „Deutsches
Requin  m " aufgeführt , das vor gellan 65 Jahren im
Bremer Dom seine erste Aufführung unter persön¬
licher Leitung des Komponisten erlebte . Als Solisten sind
Annemaria Sottmann und Gerhard  Httsch
gewonnen . Die Leitung hat Musikdirektor Richard
Liesche. Karten im Vorverkauf bei Praeger uud Meier,
unilumerierte auch bei Bartels und Haake.

Stadttheater.  Heute , Donnerstag „Schlageter " ,
Freitag , in Anwesenheit eines Hohen Senats „ Schla¬
geter " . Sonnabend Wiederholung von „Ilndine " . Sonn¬
tag , in neuer Einstndierung „ Zar und Zimmermann " .
Montag „ Schlageter " . Dienstag , zu Gunsten der Pen-
sionskasse des Stadttheaters (Teichmaun -Stiftung ) :
„Aida " . -

Gerhard Husch  gastiert am Sonntag im Bre¬
mer Stadttheater als „ Zar " in Lortziugs „ Zar und
Zimmermanu ".

Bremer Schauspielhaus.  Heute , Donnerstag,
20 Uhr : „ Die große Chance " , Lustspiel voll Alfred
Möller .

B a h nh 0 f s m is s i 0 n

Der Înterkonfessionellen Kommission für Bahnhofs¬
mission in Deutschland , Berlin -Dahlem , Kaiserswerther
Straße 15, ist von dem Herrn Polizeiherrn die Erlaub¬
nis erteilt , am 6. und 7. Mai , 8. und 9. Juli , 2. und
3. September 1933 auf den Bahnhöfen innerhalb des
bremischen Staatsgebiets Sammlungen zu Gunsten der
Bahnhofsmission zu veranstalten.

Verbilligter Hühnerweizen
Die Frist für die Ausstellung der Bezugsscheine für

gekennzeichneten verbilligten Weizen zur Hühnerfiitte-
rung ist bis 29. April d. Js . verlängert worden . Aus-
stellüngsbehörden sind für Hühnerhalter in der Stadt
Bremen das Statistische Landesamt , Herdentorsstein-
weg 37 . für Hühnerhalter im Laud -^ biet die Gemeinde¬
behörden . Das Statistische Land ?5amt ist werktags von
8—13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr geöffnet mit Aus¬
nahme der Nachmittage Mittwoch und Sonnabend , cm
denen die Ausgabestelle geschlossen bleibt.

Unfälle
Auf der Schwachhauser Heerstraße fuhr eine Rad¬

fahrerin gegen ein haltendes Fuhrwerk ; sie kam zu
Fall und verletzte sich leicht im Gesicht , konnte aber
ihre Wohnung aufsuchen.

Schwer verletzt wurde ein Arbeiter in einem Be¬
triebe der Woltmershauser Vorstadt . Beim Bedienen
einer Hobelmaschine flog ihm ein Holzsplitter an die
linke Schläfe . Seine Zuführung zum Willhadhaus war
erforderlich . — Auf dem Hohentorsplatz kam ein
Werkmeister so unglücklich zu Fall , daß er sich das
Nasenbein brach ; er mußte dem Willehadhaus zuge¬
führt werden.

Mit einer schweren Brustquetschung wurde ein Arbei¬
ter dem Willhadhans zugeführt , der in einem Be¬
triebe der Woltmershauser Vorstadt zwischen einen An¬
hänger und einen Trecker geraten war.

Beim Ueberschreiten der Fahrbahn auf der Hohentors-
straße wurde eine Fnßgängerin von einem Kraftrad-
fahrer angefahren und umgestoßen . Sie erlitt einen
Beckenbruch und mußte dem Willehadhaus zugeführt
werden.

Am Panzenberg erfolgte ein Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Motorradfahrer,
wobei der Motorradfahrer im Gesicht erhebliche Haut¬
abschürfungen erlitt.

Ecke Westerstraße/Gr . Allee wurde eine Radfahrerin
von einem Personenkraftwagen angefahren . Das Fahr¬
rad wurde stark beschädigt.

D i e b st ä h l e
Festgenommen wurden zwei 19 und 22 Jahre alte

arbeitslose Männer aus dem Findorffviertel , von de-
nen jedem zwei in den letzten Monaten ausgeführte
Fahrraddiebstühle nachgewiesen werden konnten , ferner
ein wiederholt vorgestrafter 21jähriger Mann aus der¬
selben Gegend , der eins der gestohlenen Räder ver¬
kauft hatte . Ob sie noch für weitere Diebstähle in
Frage kommen , wird nachgeprüft . — Es wurden drei
Fahrräder gestohlen.

MW M AM » »« » «!' !
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Zugeflogen : 1 Kanarienvogel , 1 Papagei.

Meldung innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutzver
eins übergeben : 1 Bastardhund , 1 Dackel, 1
Schäferhund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim , verlän
gcrte Hemmstraße , sonst wird über die Tiere
serfügt . Polizeidirek  t i 0 n.

Wahl der Kreisvertreter des
Landkreises Bremen

für die Zeit bis zum 4 . März  1937.
Gewählt sind für die Landgemeinden:

1. Oberneuland -Rockwinkel:
Gerhard Buda , Oberneuland , Oberneu-

lander Landstraße 151,
Hinr . Meierdierks , Oberneuland , Ober-

neulander Landstraße 117.
2. Osterholz:

Friedrich Schnier , Osterholz, Schcve-
moorer Landstraße 20V.

3 . Borgfeld:
Wilhelm Rohr , Borgfeld , Katrepeler

Landstraße 29.
4. Lehesterdeich:

Arend Gartelmann sen-, Oberblock¬
land 12.

k. Blockland:
Hinrich Siedenburg , Niederblockland 4.

6. Grambkermoor:
Fritz Zenker, Grambkermoor , Grambker-

moorer Landstraße 2 b.
7. Lesumbrok:

Martin Ficken, Dünge 4.
8 . Bären:

Lüder Wischhusen, Mittelsbüren 32.
V. Arsten:

Hinrich Dickhut, Arsten, In der Tränke 3.
1V. Habenhausen:

Louis Schuster, Habenhausen , Habcn-
hanser Landstraße 265.

11. Huchting:
Johann Stürmann , Kirchhuchting, An

der Schüttelriede 15.
12. Lankenau:

Albert Petersen jun ., Lankenau . Lan-
kenauerdeich 71.

13. Strom:
Diedrich Köhler , Strom 12.

14. Seehausen:
Hermann Mester, Strom 85.

26. 4 . 33._ Der Landherr.
Die Anstreicherarbeiten (rd. 6800 am

Wand -- und Deckenflächen, 8V0 qm Heizkör-
Verflächen, 430 qm Tapezierung , 100 in¬
nere Türen usw.) für den Posthausneubau
Wesermünde -G. sollen öffentlich vergeben
werden.

Verdingungsunterlagen können, solange der
Vorrat reicht, bei der örtlichen Bauleitung
in Wesermünde -G . (im alten Postgebäude am
Bahnhof Wesermünde -Bremerhaven ) bezogen
werden.

Angebote sind mit entsprechender Aufschrift
bis zum Verdingungstermin am 12 . Mai
1933, vorm . 12 Uhr, der örtlichen Baulei¬
tung einzureichen.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Falls keines der Angebote für annehm - j

bar befunden wird , bleibt Ablehnung sämt¬
licher Angebote vorbehalten.

Wesermünde -G-, im Avril 1933.
_ Die Bauleitung.
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Erinnerung
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vorm . 10 Uhr i . S
Magdeburger Hof
an der Weide 42
hiers . stattfindende
Versteigerungen
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Forstmann
beeid . Versteigerer

beeid . Schätzer
Seemannstraße 12
Domsheide 25172

Mengen bis zu 50 kg. Eigengewicht bleiben
von der Nachsteuer befreit und sind nicht an
zumelden.

Nähere Auskunft über alle Einzelheiten er¬
teilen die Zollstellen.

Zuwiderhandlungen werden strafrechtlich
geahndet . Werden nachsteucrpflichtige Fette
nicht vorschriftsmäßig nachversteuert , so un¬
terliegen sie der Einziehung.

Bremen , den 25. April 1933.
Der Präsident des Landessmanzamts

Nnterweser.

Typhus -Bazillen zur Ratten - und Mäuse-
bekänipfung sirrd frisch vorrätig.

27. 4. 33._ Lairdwirstschaftskammer.
Bekanntmachung

betreffend Kleingartenkammer -Beitrag 1933,
erstes Quartal.

Zur Deckung der im Haushaltsplan der
Kleingartenkammer für 1933 vorgesehenen
und bis zu der am 12. April 1933 erfolg¬
ten Aufhebung der Kleingartenkammer ent-
standenen Ausgaben wird mit Zustimmung
des Lcurdherrn gemäß Artikel 11 des Ge¬
setzes zur Aenderung des Gesetzes über die
Erhebung eines Beitrages für die Land-
wirtfchaftskammer vom 12. April 1933 von
den zur Kleingartenkammer Beitragspflich¬
tigen ein Bierteljahrsbeitrqg in Höhe von
),5 Pfg . (zwei und einem halben Pfennigen)
(Pfennigbeträge werden auf volle 5 oder 10
Pfg . abgerundet ) je ar kleingärtnerisch ge¬
nutzter Fläche erhoben . Die Pächter (Nutz¬
nießer ) von Kleingartenland haben den auf
sie einfallenden Beitrag in der Zeit vom
28. April bis 5. Mai den Grundstückseigen¬
tümern zu zahlen . Die Grundstückseigen¬
tümer fuhren die von ihnen selbst aufzu¬
bringenden und die an sie entrichteten Bei¬
träge in der Zeit vom 28. April bis 12.
Mai an die Landwirtschaftskammer , Alten¬
wall 16, ab. Kassenständen der Landwirt-
schastskammer von 8—13 Uhr und 16—17
Uhr, Sonnabends von 8—13 Uhr. Der
Kleingartenkammerbeitrag kann auch auf das
Konto der Kleingartenkammer , Nr . 7107,
bei der Sparkasse in Bremen überwiesen
werden.

Bremen , den 27. April 1933.
Landwirtschaftskammer.

Die Beitragspflichtigen werden hierdurch
öffentlich aufgefordert , die fälligen Beiträge
zu entrichten . Besondere Rechnungen werden
den Beitragspflichtigen nicht zugestellt.

Bremen , den 27. April 1933.
Finanzamt Bremen - Mitte.

Dekan ntmachnng
über Fettnachsteuer.

Fette (Margarine , Kunstspeisefett , Speise¬
öl , auch gehärtet , Pflanzenfette — mit Aus¬
nahme der Kakaobutter — und gehärteter
Tran ), die sich am 1. Mai im freien Ver-
kehr, und zwar im Besitz oder im Gewahrsam
von Händlern oder von Personen befinden,
die Fette gewerbsmäßig zur Herstellung oder
Bereitung von Lebens - oder Genußmitteln
verwenden , unterliegen einer Nachsteuer von
vchO RM . für 1 kg. Eigengewicht.

Derartige Fette sind vom Besitzer oder
Gewahrsamsinhaber bis zum 10. Mai 1933
Leim zuständigen Zollamt unter Angabe der
Gattung , der Menge und des Aufbewah¬
rungsortes schriftlich anzumelden.

Fette, , die sich am 1. Mai unterwegs be¬
finden , hat der Empfänger anzumelden , so¬
bald er in derer: Besitz gelangt ist.

Zur Anmeldung sind Bordrucke zu benut¬
zen, die von den Zollstellen unentgeltlich ab¬
gegeben werden.

(Nr . 34 .) In das Handelsregister  ist
eingetragen:

Am 26. Avril 1933.
Apparatebau Aktiengesellschaft,

Bremen : In der Generalversammlung vom
1. März 1933 ist Inhalts (34s der Akten die
Weitergeltung der durch die Verordnung
vom 19. September 1931 außer Kraft ge¬
setzten Bestimmungen der 8Z 15 bis 20 des
Gesellschaftsvertrages über die Zusammen¬
setzung und Bestellung des Aufsichtsrats so¬
wie über die Vergütung seiner Mitglieder
beschlossen. Mit Beendigung derselben Ge¬
neralversammlung ist die im A 31 Ziffer 3
des Gesellschaftsvertrages getroffene Bestim¬
mung über die Vergütung der Mitglieder des
Anfsichtsrats gleichfalls außer Kraft getre¬
ten ; insoweit ist eine Weitergeltung nicht
beschlossen.

Nordische Kontroll - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,  Bremen:
Der Sitz der Gesellschaft ist nach Hamburg
verlegt . Bremen bleibt Zweigniederlassung
unter der Firma „Nordische Kontroll-
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung Zweigniederlassung Bre¬
men ". In der Gesellschafterversammlung

vo« 7. März 1333 ist inhalts (16) der Ak¬
ten beschlossen, den Sitz der Gesellschaft nach
Hainburg zu verlegen ; gleichzeitig ist der
§ 1 Absatz 1 des Gesellfchastsvertrages in-
halts sitz) der Alter: geändert.

Eichholz L Loeser Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,  Bremen:
Heinrich Ludwig Stave ist als Geschäfts¬
führer ausgeschieden.

Heinrich Stave»  Bremer :: Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Heinrich Ludwig Stare.
Geschäftszweig : Getreide und Futtermittel.
Georg -Gröningstraße 88 c.

Hafen - Apotheke Hinrich Busch,
Bremer: : Mit Wirkung vom 1. April 1933
ist der Slpotheker Johann Hermann Busch in
Bremen als Gesellschafter eingetreten . Seit¬
dem offene Handelsgesellschaft.

C. G. H. Schulte,  Bremen : Die Firma
ist am 17. März 1931 erloschen.

M . Dallmann  L Co ., Bremen : Der
Kaufmann Wilhelm Johann Friedrich
Harmssen in Brenren hat das Geschäft durch
Vertrag erworben und führt es seit dem
1. Januar 1933 unter Uebernahme der Ak¬
tiven und Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Amtsgericht Bremen.
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Das 5chünste spart sich 6er kluge immer bis ruletrt auf.
Und es ist nur klug , wenn 8ie sich Orünews16 ->hlübe1 ru»
letrt ansehen . Dann nLmlich werden 5ie erst wissen , wie gut
h -lsbel sein müssen un6 was sie heute tatsächlich hosten clürken.

A. 6i -t1nswslkl
Am schwarten hleer 53/62 » binie 2 , 3,10 bis 5t . fürgenstrshe

I 11 Ml1l8 !lI8IIÜK8l!klü^

Tüchtige , saubere

(8 - 12 '/-) m . guten
Zeugn ., bisw . auch
nachm ., zum 1. 5.
Vorz . 12 -2 o . abds.
Dr . Meyer,
Hamburgerstr . 293.
Orcientl . sauberes

für 6en ganren Daß.
OeschSktsbauskalt
ke6slliörs » 33

!Nilüitliellteri
Heute.

Donnerstag.  20 Uhr
Ende ungefähr 22 .30 Uhr

189 . Abonnem .- Vorft.

Der große Schauspiel - Erfolg:
Seklagster

Freitag,  15 Uhr : Geschlossen.
Vorstellung für Erwerbslose

SeMoqelsr
20 Uhr : 190 . Abonnem .- Vorstell.

Festvorstellung
in Anwesenheit des Senats

Zcklagelss

Sonnabend.  19 .30 Uhr:
191 . Abonnements - Vorstellung:

Llnciin«

Sonntag,  19 .30 Uhr:
192 . Abonnenr .- Vorstellung

Einmaliges Gastspiel

von der Stadt . Oper Berlin
In neuer Einstudierung

2 ar und 2 immsrmann
Zar . . . . .. . Gerhard Hüsch

Lesichtigen 5ie unsere 5chau»
fenster un6 5ie wünschen sich

lvköds! °°niUtsckt
«suptsusstellung un6 kabrilc
Sunisniorsstsinwsg 21S - 2S

leilsusstellung Luntentorssteinveg 54

«eute , Donnerstag , 8 « br,

lli's groüs Lßsnos
bustspiel von Allreä voller

breitag , 19 . kammerspiel
9 . ( reichsäeutscdes Uraufführung

kSLÜM lNSl! MSN
Line optimistische Kom 06 ie
mit Alusitc von suiius Lerstl

8onnaben6 , 5erie A/1S
(Anstelle von / hlontag , 24 .)

llie gl'vLk Llisnos

'rucklbsrkert 6urck Zprenßunß
und VerlünßerunZ der

OdLtduume

Zprsngm. l!I. ilVeilirsueli
^enkenstrvke 5

letrt i8t 68 novk 7eit
einen Versuch zu machen mit unseren
ganz erstklassig ., schlackenfrei brennenden

Üntlirsrit - Kolilsn
wenn Sie Ihren nächsten Winterbedar;

ru Suvsrsi dUUgsn prsissn "MS
von uns kaufen wollen

ilssm. lsritr L Lo.
Ringfreier Kohlengroß - u . Platzhande!
Am Deich 1 Roland 264 n . 856

Zum 1 . Mai

Guirlande«
MaiWche

usw. empfiehlt

FrßeLr. Veeger
Domsheide 28918

Gartenbaubetrieb a . d. Werder

BlmerWen : RemScrtMGos 4
— - VmlcMirftemw . zoi/Z

«Üt 6
und

IVIÜ 176 N!
dringSN wir
dSS ŝ Sl _lSSt6

SOdön  Lind prSiswsrt

W>!is!m kököi'
ktouer Markt, Loke 08 ter8tr -32

1ung68 !V!äljeken
lcsnn cias Ulätten

erlernen
Wüsv ksrei / inclers

ksrlstrshe Z

«knngsr l̂ lsnn
mit Lükrerschein

für Ooliallrvsgen
V orrust .vormittags

9 — 12 Uhr
(Caspar l̂ lonL
Herrlichkeit 11

Solid , ordentliches
Allem- Mädchen
für Haushalt ohne
Kinder , m . nur gut.
Empfehl . Ang . u.
D 40004 a . d. Verl.

I rii MMieii
i . 5. möbl. Zimmer
Bad,T .. Hzg . 25M.
Lerchenstraße 35 I.

Pension Zenttum
Faulenstr . 52 I n . 6möbliert.Zimmer
monatl . 20 .— Wk.
v . P «ns . 65 .— Mk,
fließ . Wasser , Heiz.

Sonn . Möbl . 3imm.
1 . Etag ., fl . Wasser
Telefon 43769

Herderstr . l̂02

Hübsch möbliertes
Wohn- u. Schlaszimm.
Badebn ., Zentralh.
Vord . Nordstr . 47
Eing . Germäniastr.

2 Zimmer u. Notkiiche
Ostertor sofort frei
R ;K,Schweizerstr .24

Doventor . Schönes
sonnia . Unterhaus
3—4Ämmerv . Mche
m . Gart . 60 .— M.

Sternstraße 16

Rödl . Zimmkr an 1
bis 2 Herrn

Ltbremerstratze i« b.
beim Panzenberg.

I VWSAiede^
Suche per sofort
3 Zimmerwohnung im
Zentr . 55 — 60 Mk.
Angeb . u . A 0001

an den Verlag.

l «eirMMMUdi
Geb . 50jähr . Dame
mit gemütl . Heim
wünscht zw . Heirat
die Bek . eines geb.
Herrn in gut . Stell.
Ang . wenn mögt . m.
Bild unt . C 0003

an den Verlag.

Festangestellt , sucht
360 .— MK. , monatl.
50 M . Rückzahl . Ia
Sicherh . u . h . Zins.
A . n . B0002a . d . V.

Iilmdiieiism1
Vlnmenh.SMteuderg

In d . Runken 17
bittet höflichst um

Aufträge zur
Schmückung der

Häuser zum 1 . Mai
des nat . Feiertags
Guirlanden laufd.
mtr . von 50 H an
Tel . Domsh . 20805

Die Riesen-
Fahrrapschau
im Fahrzeug»

Haus Bosteen
Häfen 6, Bun»
tentorsstwg . 82
Nach wie vor
größte Ausw.

zu allerbillig»
sten Preisen
IgölKW -kslll'I'SllKI'

öpri-krdkrsllrr
Wklk-sgln'l'ällsk

Ll'öM68V .Üi» lg8l.

fOl'I'AllWI'
am ktatze

krrMlsrÄgg « Süsi
IN VS8l. MiSlüMlINg
von Lkä . 27 all
SSli0Nv .Lkl .3S
LNl'SM 62

SIMM? .18

1 groß . eleg . möbl.
Vorderzimm. nuKüche
auch für Geschäft
pass . Anzus . v . 11 -3
und nach 7 Uhr

Sriesenstratze 8

falirreugtiLt^

Lremen
Vnntentorstemv . 82
Auk 6en llsfen 86
Orünen Straße 113

Nep . a . Gummimantel
prompt und billig

Kölnerstraße 4

Privat -Auto

Hansa 4223Vr» !

vbsrnstr . 22 -24  Nauptprsislagsn s so 9 .S 0 10 .S 0 12 .50  vbsmstr . 22 -24

in je6er gewünschten ZtLrice un6 I-Snge
M . NeUnsr L Oo.

Waller Nesrslraß « SS - w . S102S

Lin LchravL , 1.65
1-, 5O br . , 2 Ẑ5 hoch
mit Olasanksatr nn6
ein 61 » sauksstr :k.
lresen 1 nil ., billig
rn verhauten.

Xlrchzveg 14
baäen

, , MMeii-
auch wenig gebr . m.
tcl. Zchorcheitskekl .,
bes . preisw ., gegen
bar 06 . tcl. Monats¬
raten bei

vkMedkliLIlMrMtzll'

Vertk. t .K.,i,>Miuir .tr/^
KI. L MlZ ( kill IM,)

Für Liebhaber

Barsoi SS
bildh .,schwarz - weiß
prim . Stammbaum
billig . Mbremerstr . 41
Weille 6ra6e 8
LIK . , « olLbstt-

«teUs ul . ^latrat » .
hriesen stroße 8

Gebrauchte , billige
Haus-,Giebel-«.
Srapven-Zeltc

Tres eburgerstr .25 p.

l « Memu 1
Sv - e preise

für getrag . Herren»
garder . Mustkiustr.
aller Art zahlts . Semte

Grafenstraße 28
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Add« - er Etzitz« vI »M«
Es war schon immer davon die Rede,

l>aß die Bezüge der Beamten , Vorstands¬
mitglieder , Geschäftsführer und Direktoren
öffentlicher Kapitalgesellschaften , gemischt-
Wirtschaftlicher Unternehmungen und son¬
stiger Gesellschaften , <m denen der Staat
beteiligt ist , einer Neuregelung  unter¬
zogen werden sollen . Das bremische Ge¬
setzblatt Nr . 34 vorn 24 . April enthält
leine Veröffentlichung , die endlich eine ver¬
nünftige Regelung bringt . Das Höchst¬
gehalt  für die Direktoren entspricht dem
Bezug eines bremischen Staatsrates . (Die
Bezüge der bremischen Staatsräte sind in:
letzten Jahre um ca . 30 —33V » «'o gesenkt
worden .) Die Gehälter werden also 13 09V
Reichsmark jährlich nicht ü ^erfte > cn . Ge¬
winnbeteiligung , Anfwo - ^ ^ ' /mädignug
usw . dürfen nicht mehr cO ) RNä be¬
tragen . Selbstverständlich w . . : die Kör - '
perschasten des öffentlichen Rechts der
Aufsicht des Staates unterstellt . Es sollen
nähere Bestimmungen darüber folgen . Wir
begrüßen sehr , daß Bremen endlich die
Initiative ergriffen hat , hier grundlegend
einzugreifen . Bislang ist uns nur Hamburg
mit diesem Schritt vorangegangenen . Die
Betriebe , die in Bremen davon betroffen
werden ^ sind die Bremer Lagerhausgesell-
schaft . die Bremer Straßenbahn und die
Norddeutsche Kreditbank A .- G . Es ist anzu¬
nehmen , daß die Risiko -Uebernahme durch
den Staat im Sinne des Gesetzgebers als
staatliche Beteiligung anzusehen ist.

Mvettev hessiisl
Die s . sr. Gurtz lns Vottsharis
Am Donnerstag , den 27. April , läuft in der
Wandelhalle des Dolkshauses der Film:
„Dev große Lag von Potsdam"
Die musikalische Begleitung des Films über¬
nimmt die NSBO -Mustk Ansprache , S . - A.

Sturmlieder , Veranstalter . Lehrsturm 1/75

Polizeiliche Durchsuchungenm
Sslebshausen-Grambke

Die Polizeidirektion teilt mit:

Unter Leitung der Zentralstelle zur Be¬
kämpfung des Bolschewismus fanden am
Mittwoch vormittag in Oslebshaüsen-
Grambke umfangreiche Haussuchungen und
-Durchsuchungen von Parzellen durch ein
größeres Aufgebot von Polizei und SA.
statt - Es wurde zahlreiches Politisches
Schriftenmaterial und Waffen beschlag¬
nahmt . In dem Hause einer aus dem
Sprengstoffprozeß im vorigen Jahre be¬
kannten Person wurde im Keller vergraben
eine eiserne Bombenhütsc von ähnlicher Be¬
schaffenheit , wie die bei dem Attentat ver¬
wendeten Sprengkörper vorgefunden und be¬
schlagnahmt , sowie Material , das zur Her¬
stellung und Füllung von Bomben dienen
konnte . Eine größere Anzahl von Perso¬
nen wurde festgenommen.

Beurlaubung des Syndikus der Kleinhandels-
kammcr Dr . Hillebrecht

/ Der Arbeitsausschuß der Kleirrhandelslammer
hat den Syndikus der Kammer , Herrn Dr . Hille-
brccht, mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres
beurlaubt.

Neuer Genoralstaatsanwalt

Vlan We die VeraMaltmgen
am1. Mai

Der "Ausschuß teilt folgendes mit:
Nach dem Staude der Vorbereitungsarbeiten wird

das Programm etwa folgenden Verlauf nehmen:
7—7.30 Uhr : Feierliches Einläuten des Tages von

sämtlichen Kirchen der Stadt.
8 Uhr : Feier in den Betrieben , Flaggenhissung.
8 Uhr : Festgottesdienst im Dom, es spricht Pastor

Lic. D. Wcidemann.
Festgottesdienst in der Liebsrauenkirche, Pastor
Rahm.
Jugeudgottesdieust Stephanikirche , Past . Denk-
haus.

9—10.30 Uhr : Übertragung der Goebbels -Rede auf
versch. Plätzen der Stadt.

10.30—11.30 Uhr : Auf den gleichen Plätzen Platz¬
konzert, ferner bei Hillmanns Hotel die Reichs¬
wehrkapelle.

Gegen 4 Uhr : Beginn des Festumzuges durch fol¬
gende Straßen : Spielplatz Nordstr ., Nordstr .,
Doventor , Am Wall, Ansgaritorstr ., Obernstr .,
Markt , Ostertorstr ., Ostertorsteinweg , vor dem
Steintor , Lüneburgerstr ., Osterdeich zum Sta¬
dion.

7 Uhr : Dortselbst Ansprache des Herrn Bürgermei¬
sters' Dr . Markert , Präsident des Senats und
des Kreisleiters der NSBO , Georg Müller.

7.30 Uhr : Uebertragung - er Hitler -Rede aus Berlin.
Anschließend Schlußansprache des Staatskom-
miffars Standartenführer Wegener.

Die Wehrverbände marschieren von dort aus im
Fackelzug über Osterdeich, Peterswerder , Hambur¬
gerstraße, vor deni Steintor , Ostertor , Ostertor¬
steinweg, Ostertorstr ., Domsheide zum Marktplatz,
dortselbst findet ein Vorbeimarsch vor dem Senat
statt . Die .Abmarschzeit vom Stadion ist auf 10 Uhr
festgesetzt.

Nachmittags in der Zeit von 5.15 bis 6.15 Uhr
findet anf der Weser eine Bootsparade der Ruder¬
vereine : Bremer Rudervereine von 1882, Oberweser
Ruderverein , Ruderverein Brema , statt.

Ab 5 Uhr spielt im Stadion die Reichswehr¬
kapelle, ferner wird der Deutsche Sängerbund ge¬
sangliche Vortrage halten . ,

nsUonalm
ArbM

Das offizielle Festabzeichenvom Tag
der Arbeit am 1. Mai

Dieses Abzeichen wurde vom Propa¬
ganda - Ministerium ausdrücklich als
das einzige offizielle Festabzeichenfür

den Tag der Arbeit am 1. Mai
genehmigt

Plaketten««-
Am Sonnabend , 29. und Sonntag , 3V. April,

wird in Bremen ein großer Plakettentag veran¬
staltet . Schülerinnen der höheren Klassen sämtlicher
Schulen werden in Bremen den Vertrieb der Pla¬
ketten übernehmen . Der Preis der Plakette belauft
sich auf 30 Pfg.

Jeder Bremer trögt am Tag der Arbeit die
Plakette der nationalen Verbundenheit!

Illumination der Fenster!
Die Bewohner der Straßen , durch die fich der

Fackelzug bewegt, werden gebeten, ihre Fenster
zu illuminieren , um der Veranstaltung ein beson-

! ders festliches Gepräge zu geben.

-i -
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Pg. Heinrich Wendt. Viren«
der Veemee LaaerhauS-

gesellschaft
Pg . Heinrich Wendt, geboren in Bremen am

18. Mai 1878, der als Nachfolger von Herrn Di¬
rektor Dr . Dronke die Leitung der Bremer Lager¬
haus -Gesellschaft A.-G. durch Beschluß des Auf¬
sichtsrats in der Sitzung am 21. April 1933 be¬
stimmt ist, genoß seine kaufmännische Ausbildung
in einem bremischen China -JndienJmporthaus , und
trat alsdann beim Norddeutschen Lloyd ein , wo¬
selbst er durch Mitarbeit in allen Frachtabteilungen
sich gründliche Kenntnisse auch auf diesem Gebiete
verschaffte. Anfang 1899 verließ er Bremen , um
in die bedeutende Handelsfirma in Ostasien, Behn,
Meyer u . Co., in Singapore als Assistent einzu¬
treten . Bei Eröffnung einer Filiale dieser Firma
in Manila (Philippinen 1901) erfolgte seine Ver¬
setzung dorthin zwecks Uebernahme der Leitung
des Fracht - und Passage-Geschäfts, welche Abtei¬
lung sich auf alle den Osten bedienenden deutschen
Reedereien erstreckte, die sämtlich durch Behn,
Meyer n. Co., vertreten waren . Pg . Wendt wurde
Anfang 1918 von der amerikanischen Regierung
nach den Vereinigten Staaten deportiert und in
Kriegsgefangenschaft bis Juli 1919 festgehakten. Im
Oktober 1919 erfolgte seine Berufung als Verkaufs¬
leiter der .Reichstreuhand -Gesellschast nach Berlin.
Im April 1921 begab sich Pg . Wendt als Direk¬
tor und Generalinspektor für -eine Hamburger
Firma nach Java . Im Mai 1922 übernahm er
eine Agentur - und Exportfirma in Bremen . In
den Jahren 1927, 1928 und 1929 wirkte er bei
den Freigabe -Verhandlungen in Washington , be- ,
treffend Entschädigung für die während des Krie¬
ges seitens Amerika beschlagnahmten deutschen
Handelsschiffe mit.

Seit seiner Rückkehr im Juni 1929 ist er Sach-
berater beim N. D . L.. Im Jahre 1930 als Mit¬
glied der bremischen Bürgerschaft gewählt , ist er
in der Deputation für Häfen und Eisenbahnen
und in der Finanzdeputation , sowie in verschie¬
denen Ausschüssen tätig.

Ministerpräsident Rövcr -Oldenburg bei seiner Ansprache aus dem Fischdampser
„Adots Hitler"

Uebereinkoinmers zwischen den Vürser
Meistern

/ Wie aus Hamburg mitgeteilt wird , habe» die
Senate der Hansestädte auf Grund der vom Ham¬
burger Senat vorgenommenen Wahl den Rat am
Hanseatischen Oberlandesgericht , Dr . Erich Dre¬
scher,  zum Generalstaatsanwalt beim Hanseati¬
schen Oberlandesgericht ernannt . Sie haben ferner
den Generalstaatsanwalt Dr . Fr . Lang auf seinen
Antrag zum Rat am Hanseatischen Oberlandes-
gcricht ernannt.

Verbotene Sammlungen
Es ist in den letzten Tagen mehrfach festgestellt

Korden, daß Personen , die sich unberechtigter¬
weise die SA .-Nniform zulegten , geldsammelnd
von .Haus zu Haus gehen. Irgendwelche Samm¬
lungen finden zurzeit nicht statt und mir machen
wiederholt darauf aufmerksam , daß Sammlungen
nur dann berechtigt sind, wenn der Spenden-
Sammler eirre Liste vorlegt , die mit dem Stempel
und der Unterschrift der Kreisleitung
bzw . SA . - Führu « g versehen sind.

Personen , die nicht in dem Besitz einer der-
artigen vorschriftsmäßigen Liste sind, weise man

/ ab, oder veranlasse ihre sofortige Verhaftung un-
z ter gleichzeitiger Mitteilung an die Kreisgeschästs-

M ktelle.

Wie die Staatliche Pressestelle hört , haben
sich die Leiden Bürgermeister von Bremen
und Hamburg in einem gegenseitigen Ge¬
dankenaustausch dahingehend ausgespro¬
chen , daß es notwendig ist , in den Aus¬
lassungen der Presse der beiden Städte über
die schwebenden bedeutungsvollen Fragen
sachlich zu bleiben.

Es besteht kein Zweifel , daß eine An-
griffsführung , wie sie seitens eines Ham¬
burger Blattes in den letzten Tagen erfolgte,
nicht geeignet ist . die Sache im gemein¬
samen Interesse beider Städte zu fördern.

Dr Albert und HelmS sr . Fachberater vcs
bremischen Senats

Für die bevorstehenden Verhandlungen
mit der Reichsregierung über die Organr-
lation und finanzielle Sicherstelluna der

deutschen Seeschiffahrt hat der bremische
Senat als seine Reederei -Fachberater die
Herren Dr . Albert vom Norddeutschen Lloyd
und Helms sr . von der D . D . G . Hansa
benannt.

Arbeitszeit von 7 bis 15 Uhr
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Senat hat , wie wir bereits mitteil¬

ten , beschlossen , in dem größten Teil der
bremischen Staatsbetriebe ab 1. Mai probe¬
weise im Interesse der Beamten und Ange¬
stellten die durchgehende Arbeitszeit von 7
bis 15 Uhr einzuführen . Es wäre zu wün¬
schen, wenn sich auch die privaten Betriebe
versuchsweise dieser Regelung anschlössen.

In der Staatsbibliothek wird während
der Zeit . in welcher die durchgehende Ar¬

beitszeit eingeführt ist, nachmittags der
Leihbctricb beibehalten.

Die , laut Mitteilung , für die Strafanstalt
Oslevshausen eingeführte Umänderung ) er
Amtsbezeichnung für Aufseher und Ober-
aufseher in Haupt - bezw . Oberwachtmeister
soll auf Beschluß des Senats für alle Bre¬
mischen Strafanstalten Anwendung finden.

Der Kreistag für Bremen -Land setzt sich
nach den endgültigen Berechnungen aus 13
Vertretern der rechts pon der SPD . sich be¬
findenden Parteien und 3 Marxisten zu¬
sammen.

Die am kommendenFreitag stattfindende
Bürgerschaftssitzungwird wie der vorher
stattfindendeGottesdienst auf den Rundfunk
übertragen werden.

Amtliche Briefmarkenverkaufssteüe
Das Postamt 1 teilt uns mit:
Eine amtliche Verkaufsstellefür Postwert¬

zeichen ist Herrn Otto Neumann, Kolonial-,
warenhandlung, Jöhrenstraße 52, über--
tragen worden.
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NationaisoziMtWe Mvswtionm» Kirche
Große Kundgebung im Caftrro

Am Diensbag abend fand im Casino eine
gewaltige Kundgebung der NSDAP über
daS Thema Nationalsozialistische Revolution
und Kirche statt . Wie groß das Interesse
sür diese Kundgebung war , bewies allein
die Tatsache , daß bereits vor Beginn der
Versammlung die Saaltüren polizeilich ge¬
schlossen werden mußten , obgleich eine Pa-
vallel -Versammlung in den Rembertihallen
stattfand . Pg . Pastor Thyssen führte ein¬
leitend aus , daß die Kirche an sich sehr,
konservativ und beharrlich sei - Neuen Strö¬
mungen gegenüber bliebe sie abwartend.
Aber diese Haltung könne auch zum Ver¬
derben führen . Als Pastor habe er das
Evangelium zu verkünden , das jedoch nicht
loszulösen sei von der gewaltigen Gegen¬
wart . Es könne sonst kommen , daß das
Volk kein Interesse mehr an feiner Kirche
habe . Die Kirche habe den Mut verloren,
sich mit der Volksbewegung eins zu fühlen.
Sie dürfe indeß nicht abseits stehen und
müsse sich mit den Fragen beschäftigen,
die der Nationalsozialismus ausgeworfen
habe . So sei es z. B unmöglich , heute die
Fragen , Altes  oder NeuesTestament,
oder die Fragen der Raff en  h y gi en e,
unberücksichtigt zu lassen . Es sei eine

GlauVeiisbewegmrg deutscher Christen
am Werk, die in großer Liebe die Errettung
des Volkes aus der Not im Auge habe.
Daher dürfe niemals Volk und Kirche
zweierlei sein . Beide müßten ein Ganzes
iverden . Die Kirche müsse in das neue
Deutschland hinein gebaut werden . Pastor
Thyssen dankte den Pgg . Senator Heider
und Kreisleiter Wegener,'  daß sie durch
ihr Erscheinen die enge Zugehörigkeit von
Volk und Kirche bekundeten . Als zweiter
Redner der Kundgebung sprach der für den
leider verhinderten Bürgermeister Pg . Dr.
Marter » erschienene Senator Herder.  Se¬
nator Heider führte etwa folgendes aus:

Glaube und Schwert seien die Garanten
des deutschen Volkes , wo der Glaube
unterhöhlt  sei , da würde das Schwert
zerbrochen.  Die Grundlage des Volkes
überhaupt sei der Glaube . Wir hätten ge¬
sehen , wohin es führte , wenn der Glaube
zu Boden getreten würbe . Wie wäre es
sonst Möglich gewesen , baß man uns die
Ehre gestohlen und die Moral untergraben
hätte . Am Materialismus seien wir zu¬
grunde gegangen . Aber das Leid , das über
uns hereingebrochen sei , sei schicksalsbedingt,
denn statt Gott hätten wir das Geld ' an¬
gebetet . Das wäre auch nicht verwunder¬
lich gewesen , weil der herrschende Marxis¬
mus im Materialismus erstickt sei . Aber
den Glauben an eine ewige Gerechtigkeit
hätten wir nicht verloren , darum sei , nach¬
dem uns alles genommen war , ein neuer
Glaube aus dem Chaos erwachsen . Heute
gäbe es wieder Streiter , die um einer
Idee willen in den Kampf zögen , wie der¬
einst die ersten Christen und zum Kriegs¬
ausbruch die Kriegsfreiwilligen . Sie hätten
so wenig nach Geld und Geldeswert ge¬
fragt , wie das braune Heer Adolf Hitlers,
das auch fanatisch der großen Idee der
wahren Volksgemeinschaft zum Siege ver¬
helfen wolle . Die Ausführungen Pg . Se¬
nator Herders wurden mehrfach von Beifall
unterbrochen.

Gleich darauf betrat Standartenführer und
.Kreisleiter Pg . Paul Wegener  das
Rednerpult . Wegener gab seiner Freude
Ausdruck , einmal im Gedanken an den un¬
erbittlichen Kampf , auch über das sprechen
zu dürfen , was ihn so sehr bewege , näm¬
lich, über die

seelische Einheit des deutschen Volkes.
Man sei sich während des langen Kampfes
um die Macht des Staates bewußt ge¬
wesen , daß man niemals auf halbem Wege
stehenbleiben könne. Ein Sieg der Gegner
wäre gleichbedeutend gewesen , mit chem
Untergang der deutschen Kultur und des
deutschen Volkes , vielleicht sogar der ge¬
samten europäischen Kultur überhaupt . Das
sei nicht das alleinige Ziel des Führers,
politischer Machthaber zu fein . Das Ziel
sei , über die völkische Einheit auch zur
religiösen Einheit zu kommen . Man müsse
endlich begreifen , daß es gelte , die Seele
der Deutschen zu erfassen , iun zur bluts-
mäßigen und gedanklichen Einheit zu
^ommen.

Der Wille des Nationalsozialismus sei
stets die Bejahung des Guten . Es gäbe
kein Volk ohne Glauben , und es sei dem
Nationalsozialismus höchste und heiligste
Pflicht,

die reinste Form des Guten , das
Christentum,

Au erhalten . Darum sei eine Neugestaltung
der Kirche notwendig , sie müsse durchblutet
sein von den Geschehnissen der großen na¬
tionalen und sozialen Revolution . Nach
diesem leidenschaftlichen Bekenntnis des
Kreisleiters Pg . Wegener ergriff

Pastor Lic . D . Weidemann

das Wort . Pastor Weibemann erinnerte in
seiner Rede an den Tag von Potsdam , der
uns endlich eine Regierung geschenkt habe,
die der Kirche nicht jämmerliche religiöse
Neutralität predige . Hier sei eine Negi » -
rung , die tatkräftig sei . Die Kirche würde
von ihr gerufen , aber leider habe die Kirche
sich taub gestellt . Die große Gefahr , die
dadurch entstanden sei , müsse beseitigt wer¬
den , denn sonst würden Staat und Kirche,
Volk und Kirche auseinanderfalten . Mit
halben Mitteln sei hier nichts geschehen.
So wie im Kriege geknmpft worden sei , so
hieße es jetzt, um den Bestand der Kirche
zu kämpfen . Daher habe mau den Anschluß
an die NSDAP gesucht und gefunden , nicht
weil hier eine Partei dem Wunsche der
Kirche entsprechen würde , sondern weil  eine
Bewegung das Volk in Fluß gebracht habe,
die , weil sie rein und groß sei , von der
Kirche gefördert werden müsse . Wir wollen
die Glaubensbewegung deutscher rüsten,
denn sie führt zur Reichskirche evangelischen
Bekenntnisses.

Pastor Weidemann führte weiter aus , daß
diese Glaubensbewegung sich bewußt zum
positiven Christentum bekenne , aber es sei
ein Unterschied , ob die , Wahrheit des
Evangeliums von einem lebensschwachen
oder von einem lebensstarken Volk aufge¬
nommen werde . Bedauerlich sei es , daß
dem Protestantismus die Führung fehle.
Man könne sich nicht mit dem hemmenden
Parlamentarismus aufhalten , kleinliche Ge¬
sichtspunkte müsse man außer acht lassen.
Das Volk riefe die Reichskirche , darum
hieße es , klar zu stehen im großen Umbruch
der Zeit . Es gäbe nur ein Deutschland
Hindenburgs unter der Führung Adolf
Hitlers . Darum hieße es : ans Werk ! Bevor
Pastor Rahm,  Hastedt , zu Wort kam,
wurde das alte Luthersche Schutz- und Trutz-
Lied : „Ein feste Burg ist unser Gott " ge¬
sungen.

Saus der deutschen Arbett
Erste NSBO - Versammlung im BolkshauS

Die erste NSBO -Versammlung im Volkshause gestal¬
tete sich zu einer Massenkundgebung , wie sie die Bre¬
mer NSBO noch nicht erlebt , wie sie das BolkshauS,
die ehemalige Hochburg der roten Bonzen , noch nicht
in ihren Räumen gesehen hatte . Schon eine Stunde
vor Beginn strömte die Masse in die Wandelhalle de-
Bolkshauses , wo von 7 Uhr ab die NSBO -Kapelle
unter der bewährten Leitung von Kavellmeister Pg.
Strauß  ihre Weisen ertönen ließ . Kurz nach 7L0
Uhr waren die große Wandelhalle des BolkshauseS
und die Vorräume so überfüllt , so dicht gedrängt von
Schaffenden der Faust und der Stirn , daß die Rv-
staurationsräume mit zu Hilfe genommen werden muß¬
ten , wohin Lautsvrecher die Übertragung vermittelten.
Gegen 8 Uhr rückte , mit Jubel begrüßt , der Motor¬
sturm mit seiner Fahne ein unter der Führung von
Stnrmführer Rövekamv.  AlS um 8 Uhr der Kreis¬
leiter der NSBO , Pg . Müller,  die Versammlung er¬
öffnete , waren alle Räume des Gewerkschastshauses zum
Bersten gefüllt . Nach einigen Worten der Begrüßung
erteilte Pg . Müller dem Syndikus der Arbeiterkam¬
mer , Pg . Hogrefe,  das Wort , der darauf hinwies,
daß dieser Tag von geschichtlicher Bedeutung für Brv»
mens Arbeiterschaft , für die bremische NSBO sei. Zum
ersten Male wehen Hitlerfahnen im Volkshause , sind
Tausende von deutschen Menschen in der bisherigen
Hochburg des Marxismus zusammengekommen , um ein
Bekenntnis zum Nationalsozialismus abzulegen . Aber
wenn wir die Gewerkschaften besetzt, wenn wir die Bon¬
zen znm Teufel gejagt haben , so ist das nicht ge¬
schehen, um die Rechte des Arbeiters zu beschneide » ,
sondern um die Arbeiter von jenen Drohnen zu be¬
freien , die seine Pfennige verpraßt haben . In unerhör¬
ter Weise sind die Gelder des bremischen Arbeiters ver¬
ludert und vervraßt worden . Mit Granen haben wir
aus den beschlagnahmten Akten ersehen , in welch ge¬
wissenloser , verantwortungsloser Weise mit den Gro¬
schen der Arbeiter gewirtschaftet wurde . Hier Ord¬
nung und Reinigung  zu schaffen , ist Ursache
und Zweck unseres Vorgehens . Der Redner bat die
Versammelten , auch den letzten uns noch fernstehenden
Arbeiter davon zu überzeugen , daß wir nichts gegen
seine Einrichtungen und Rechte unternehmen würden
und daß alles , was geschehe, nur geschehe, um ihn
von den Parasiten , die seit 14 Jahren an seinem Marke
gezehrt haben , zu befreien.

Dann sprach Kreisleiter Müller in packender Weise.
Noch immer , so führte er aus , gibt es Leute , die sich
nicht daran gewöhnen können , daß ihre Person nicht
mehr im Vordergründe steht , daß ihre Zeit abgelaufen
ist. Aber die Millionen sind erwacht , und das deutsche
Volk will sich befreien von jenen , die es 14 Jahre
irregeführt und betrogen haben . Unser Kampf hat
das eine  Ziel , den deutschen Arbeiter als gleichwertiges
Mitglied in die deutsche Volksgemeinschaft einzuglie¬
dern und der deutschen Arbeit jenen  Platz zu  schaf¬
fen , der ihr gebührt . Der Gedanke der Volksgemein¬
schaft , den wir vertreten , verpflichtet alle!  Er ver¬
pflichtet den Arbeiter,  aber er verpflichtet auch
den Unternehmer.  Unter dem Jubel der Versam¬
melten betonte Kreisleiter Müller mit Nachdruck , daß
die Regierung gegen jeden , der glaubt , jetzt Lohn¬
kürzungen  vornehmen oder dem Arbeiter seine
Rechts verkürzen zu können , mit aller Schärfe vorgehen
werde . Nur dann könne es dem einzelnen und den
einzelnen Gruppen des Volkes Wohlergehen , wenn es
allen wohlergeht . Wir bejahen die Gewerk¬
schaften,  wir erkennen ihre Bedeutung an und wir
werden nichts tnn , was den Gewerkschaften und ihrem
berechtigten Wirken irgendwie abträglich wäre . Auch
das Volkshaus  soll der bremischen Arbeiterschaft
erhalten bleiben und in Zukunft den Namen „Haus
der deutschen Arbeit"  führen.

Unserem Führer schulden wir für den Kampf , den er
seit 14 Jahren unerbittlich geführt hat , heißen Dank.
Wir wollen diesen Dank abstatten , indem wir an sei-'
nein Werke weiterbauen . Dann sprach der Redner über
den 1. Mai und die Bedeutung , die er als Tag der
deutschen Arbeit in Zukunft habe » wird . Mit einem
leidenschaftlichen Appell zur Mitarbeit und znr Vertie¬
fung in die nationalsozialistische Gedankenwelt schloß der

Pastor Rahm sprach davisn , daß wir nun¬
mehr anfangen müßten , nicht nur deutsche
Christen zu sein , sondern auch als solche zu
leben . Wir müßten Zeugnis ablegen über
das gewaltige neue Erlebnis . Die Opfer der
zwei Millionen Helden , die ihr Leben für
ihr Deutschland ließen , dürften nicht umsonst
gebracht sein . Sie müßten uns endlich zur
wahren Volksgemeinschaft führen . Oft wäre
versucht worden , neu zu beginnen , aber
immer vergeblich . Bis schließlich Gott « ns
den Führer geschenkt hätte , um den uns
eilte Welt beneidete . Die

nationalsozialistische Beilegung sei der
Triumph des Glaubens.

Hitler fühle sich im christlichen Glauben , in
seinem persönlichen Schicksal und in seinem
Werk geborgen . Sein Wille sei gut , so habe
ihn Gott gesegnet und die Flamme im
Herzen aller guten Deutschen entzündet.
Es ginge um Gott und um die Seele des
deutschen Volkes . Der Grundsatz des Na¬
tionalsozialismus hieße : Gemeinnutz geht
vor Eigennutz , im Gegensatz des M <wxis-
rnus , der eine Lehre im materialistischen
Sinne sei. Pastor Rahm schloß seine Aus¬
führungen , daß wir in diesem Jahre seit
langer Zeit znm ersten Male wieder deutsche
Ostern gefeiert hätten , Gott möge geben,
daß es deutsche Pfingsten seien , denen wir
entgegengingen . Darum wollten wir uns
zum

Tatchristentum
bekennen , das Christentum der Worte sei
vorbei . Nach diesen herrlichen Worten Pastor
Rahms wurde  das Horst -Wessel -Lied ge¬
sungen . Danach brachte Pastor Thyssen aus
unseren Führer ein dreifaches „Sieg -Heil"
aus . — Das Orchester der Domjugend um¬
rahmte die verschiedenen Vortrage durch
einige sehr sorgfältig 'gespielte Musik¬
einlagen . H. F.

Redner unter stürmisch « » Beifall seine Ausführungen.
Mit dem Deutschlandlied und dem Horst Wessel -Lied
schloß die Versammlung nach einem Sieg -Heil auf un¬
seren Führer . Sie wird in der Geschichte der bremi¬
schen Arbeiterschaft et» bedeutungsvoller Markstein sein.

NSBO -Pressestelle.

Ei« grober Erfolg- er NS.-
AebeitSgemeinschast

Die NS -Arbeitsgemeinschafthalte gestern dieBe-
amten und Angestellten der Städtischen Werke zu
einem Sprechabend eingeladen.

Gegen 7 Uhr setzte ein solcher Zustrom ein, daß
die vorgesehenenRäumlichkeitenbei Kanne bei wei¬
tem nicht ausreichten. Hunderte standen auf den
Treppen und vor dem Versammlungslokal. Die
Versammlungsleituug schafftebinnen weniger Mi¬
nuten Rat, indem sie den großen Museumssaal
für sich in Beschlag legte, der bis aus den letzten
Platz gefüllt war. Die Versammlung nahm den
gewohnten begeisterten Verlaus.

Der Bremische Lehrerbund - Fachsch Lst im
Nationalsozialistischen Lehrerbund , Gau

Bremen
Die außerordentliche Hauptversammlung des Bre¬

mischen Lehrerbundes (BLB ) am 21. Avri . in der
Aula der Deutschen Oberschule a . d. Karlstraße , er¬
öffnete der Vorsitzende , Herr H. de Bries,  mit einer
kurzen Ansprache . Er begrüßte im besonderen die
Gleichschaltung der Erzieherwelt auf das gemeinsame
Ziel der nationalen und christliche» Erziehung . — An¬
schließend schilderte der Gauleiter des NSLB ., Gau
Bremen » Pg . Walter Kreikemeyer,  die augen¬
blickliche Lage der vielen verschiedenen Erzieherorgani¬
sationen . Ausgehend von dem überwältigenden Erleb¬
nis der Leipziger Tagung deS NSLB -, auf der der
deutschen Lehrerschaft erneut das große einende Ziel
gezeigt wurde , wie - Pg . Kreikemeyer darauf hin,
daß in den vierzehn Jahren marxistischer Zersetzung
unseres Volkskörvers diese Zerklüftung auch innerhalb
der einzelnen Erzieherorganisationen sich verheerend aus¬
gewirkt habe . Nicht genug daran , daß innerhalb
einer Berufsklasse sich verschiedene Organisationen mit
gegensätzlichen Programmen und Absichten gebildet ha¬
ben , entstanden innerhalb dieser einzelnen Gruppen
noch Meinungen und Absichten , die sich auf das hef¬
tigste befehdeten . Diese unfruchtbare Zersplitterung
ist uun überwunden durch den einenden Gedanken der
Volkwerdung aller Deutschen . Pg . Kreikemeyer zeigte die
Wege , die znm Ganzen , znr Volkheit , führen:

Wehrwille , Persönlichkeits - und Füh¬
rergedanke , das Bewußtsein bluts-
mäßiger Verbundenheit und die Ver¬
bundenheit und die Verantwortung
vor Gott.

Wir müssen so erziehen , wie unser Führer Adolf
Hitler  es ausgesprochen hat:

„Schätze in Deinem Volke den letzten Straßenfeger
höher , als den König eines fremden Landes !"

Die Ausführungen des Redners wurden häufig durch
spontanen Beifall der überfüllten Versammlung unter¬
brochen . — Herr de Bries dankte den: Gau -Obmann
Walter Kreikemeyer für seine Ausführungen und
enivfahl der Versammlung die Annahme folgender Ent¬
schließung:

„Der Bremische eLhrerbund beschließt im Sinne der
Gleichschaltung , sich dem Nationalsozialistischen Lehrer-
bund , Gau Bremen , als Fachschaft anzuschließen . Die
Uebersührmrg des Bremischen Lehrerbundes unter die
verbindliche Leitung des NSLB . wird von diesem allein
organisiert ."

Diese Entschließung wurde einstimmig mit großem
Beifall angenommen . Wieder ist damit ein Baustein zu
dem großen Werke .hinzugefügt worden , au dem unter
Führer Adolf Hitler mit uiH alle » an der Arbeit ist.

NSKK .- Vsterfahrt!
Ostermontag veranstaltet « das Bre » « NSKK . fest,,

A» f«chrt nach dem Hasb -rnck Au , Treffpunkt vor tX>m
Partethause , Breitenweg », herrschte um in Uhr reges
Lebe » . Mit 41  Wagen und 18 Motorrädern starteten
wir und fuhren in mustergültiger Ordnung durch die
Bahnhof -, SSg »-, Obern -, Kaiserstraße . Kl . Allee , Me-
terstraße über Huchting und Delmenhorst dem Ziele
entgegen . Auf der ganzen Fahrt wurden wir begeistert
begrüßt . Sämtliche Fahrzeuge führten den NSKK . oder
den Hakenkreuzwimpel . Um 14.30 Uhr erwartete uns im
Lokal des Gastwirts Bette eine festlich gedeckte Kaffee¬
tafel . Pg - Senator Bernhard begrüßte die erschienene»
Gäste und Kameraden und betonte , daß sich endlich den
Parteigenossen einmal Gelegenheit geboten habe , nach
harten Kämpfen gemeinsam mit der .Familie gemütlich
znsammen z« sein . Er gab dem Wunsche Ausdruck , daß
der herrliche Sonnenschein , der unsere Anfahrt begün¬
stigte , als Symbol für die weitere gute Entwicklung
unseres Bremer NSKK . gelten möge . Mit einem drei¬
fachen Sieg Heil auf unseren Führer Adolf Hitler
schloß die Ansprache . Punkt L Uhr erfolgte die
Rückfahrt . Gaubereichführer des NSKK ., Oberstafsel-
führer Uhde , Oldenburg , nahm an dieser Veranstaltung
teil . Er ließ es sich nicht nehmen » da § NSKK . bis
Delmenhorst , u begleiten . Auf dem Marktplatz in
DÄmenhorst « ahmen Wagen und Motorräder Aus¬
stellung . Dieses eindrucksvolle Bild wurde durch Photo-
graphische Aufnahme festgehalten.

In einer kurzen Ansprache nahm Oberstasselführer
Uhde vom NSKK - Bremen , Abschied und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß man die erste Anfahrt
als einen vollen Erfolg buchen — und auf eine weitere
gute Entwicklung des Kords hoffen könne . — Gegen 2a
Uhr traf die Kolonne wieder in Bremen ein . Die
Auflösung erfolgte vor dem Parteihanse — mit de»n
Bewußtsein , daß allen Beteiligten dieser Tag in guter
Erinnerung bleiben wird.

Ortsgruppe Neustadt - Süd
Am Freitag , den 28. Avril . 20.30 Uhr , findet in

Sielers Festsäken eine Mitgliederversammlung statt.
ES spricht Pg . Rövekamv  über „Organisierte
Feinde deS Nationalsozialismus " (Frei-
maur ertu  m). Alle Pgg . der Ortsgruppen Wolt -
mershausen . Neustadt - Nord und Bnntentor
sind eingeladen , an der Versammlung teilzuuelsm « ,.
Gäste willkommen.

Der Ortsgrnpvenleiter.

Ortsgruppe Neustadt - Süd
Die Ortsgruppe kann etwa 10 Tage unentgelt¬

lich  einen Lehr -KursuS in Schreibmaschinen«
Schreiben  verschaffen . Meldungen umgehend auf
der Geschäftsstelle Meterstraße 24, nachm . ab 16 Uhr.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Neustadt - Nord
Die Geschäftsstelle befindet sich jetzt Osterstraße 39,

im früheren SA -Heim . Geschäftszeit täglich 18—20 Uhr.
Sonnabends geschlossen. Der Ortsgruppenleitcr.

Nicht abgeholte Schießpreise!
Einige Schießpreise anS dem Preisschießen von un¬

serer Veranstaltung am Sonnabend , den 22. d. Mts .,
in den Centralhallen , sind noch nicht angefordert . Die¬
selben sind abzuholen beim Provagandawart Vecnholt,
Löningstraße 38 , und zwar bis spätestens Sonnabend,
den 29. d . Mts -, mittag - 12 Uhr . Nicht angefordert«
Preise verfallen nach diesem Termin zu Gunsten
der Ortsgruppe.

Die Ortsgruppe Doventor.

Ortsgruppe Buntentor
Die nächste Amtswaltersitz nng  findet am Frei¬

tag , dem 28. April , 20L0 Uhr , in der „dorckhalle*
statt . Erscheinen aller Amtswalter Pflicht!

Der Ortsgruppenleiter.

Versammlung in Seehansen
Heute , Donnerstag , spricht bei Hagens Pg . Uhd«

(Bremen ) über „Nationalsozialismus und der Arbeite«
im nationalsozialistischen Staate " . Beginn 20.30 Uhr.

Versammln » ? in Lankenan
Am Freitagabend spricht bei Seemann Pg . Uhde

.(Bremen ) üb « „ Nationalsozialismus und Ziele de«
nationalen Regierung ". Beginn 20.30 Uhr.

Achtung NSBO.
Sonnabend , 29 . April , 2 . Werbeabend - er

NSBO . verbunden mit deutschem Tanz , im
Casino 8 Uhr abends unter Mitwirkung der
Gau -NSBQ -Kapelle unter Leitung von
Musikzugführer Otto Strauß und der Fach¬
gruppe Stadttheater . Eintritt 60 Pfg . Er¬
werbslose 30 Pfg . Vorverkauf : Zigarren-
laden H. Niemeyer , Ecke Wall und Ansgart-
torstraße.

Betriebszelle Karstadt  A . - G.
Freitag , d. 28. 4. 33 : Belegschaftsversammlung

innerhalb des Betriebes (Erfrischungsraum ). Redners
Pg . Müller.

NS - Frauensch aft
Alle Ortsgruppen - und Stützpnnktleiterinnen haben

zu einer wichtigen Besprechung heute abend , ,19 Uhr,
auf der Geschäftsstelle Brettenweg 9 zu erscheinen . Da
der Gau restlose Abrechnung der NS -Frauewvarten
fordert , bitte ich heute abend um vollständige Ab¬
rechnung . >

Das Guirlandenbinden im „ Casino " 'Freitags naci)-
mittag , 4 Uhr , fällt auS . Die Kreisleiterin.«

Ortsgruppe Ostertor
Alle Spenden an Tannengrnn , Blumen , Bindfaden

und Bindedraht sind bis Freitag mittag Fedelhören 59
abzugeben . Freitag nachmittag , 4 Uhr , tritt die
Fraueilschaft Ostertor in Fedelhören 69 znm Gnirlan-
denbinden an . Die Ortsgruppenleiterin.*

Ortsgruppen Steintor , Osten , Hastedt
Der Nähabend findet Donnerstag , 20.30 Uhr , Brei¬

tenweg 9 statt . Die OrtsgruppenleiLeriimen.

Achtung ! NS - Frauenschaft OrtSgruppe
Burg!  Nächste Versammlung am Donnerstag , dem
27. April , abends 20 Uhr , bei Pg . Busch . ES spricht
Truppführer Thyssen , Wasserhorst . Thema : „ Zurufs
zur deutschen Bolkskulturl " Gäste willkommen.

Die Ortsgruppenlcitcrin.

Achtung ! Jungmädel Schwach Hansen
Alle Anmeldungen der Jungmädel Schwachhausen

werden entgegengenommen : Hohenlohestr . 22, hochvart . L
Die Scharfuhrerin . I

B . D . M . (
OrtsgruvpeSch wach Hausen  (

Heimabend , Donnerstag , von 8 .30—10 Uhr . E»
scheinen Pflicht.

Wichtig für Barbiere und Friseure!
Da nach dein Gesetz über den Feiertag der nationalem.

Arbeit der 1. Mai dein Nenjahrstage gleich zu behan - l,
deln ist . ist die Regelung der Sonntagsarbeit ebenso zu
kreisen , wie oann . wenn der Neujahrstag auf einen
Montag fällt . d. h., es darf am Sonntag,  dem 30.
Aprll 1033 , 3 Stunden (8— 11 Uhr ) gearbeitet werden,
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Tödlicher Unfall auf dem
Sampfee „ Elektra"

«m 19. Nov-eniber v. I . brachte der Leichter
Engelüre", von Bremsrhaven kommend, Baum-

woltbaLen für den Dampfer „Elektra " nach Bre¬
ien . Der Kapitän des Fahrzeugs ^ nzeline"
hatte mit dem Löschen der Ware an sich nichts zu
tun, die Neptun -Stauerei führte diese Arbeit
aus» doch stellte er dos Geschirr: zum Löschen zur
Verfügung. Da mittels Dampfwinde geladen
werden sollte, wollte er zunächst die Garantie
für sein eigenes Geschirr nicht übernehmen , er
verlangte , daß das Geschirr des Dampfers „Elek-
tta " Anwendung fände . Das wurde ihm verwei¬
gert. Um die Ladefrist einzuhalten , ließ er dann
doch mit eigenem Geschirr arbeiten . Anfangs , so¬
lange nur ein Ball -en befördert wurde , ging die
Sache gut , dann aber , als man , um Zeit zu
sparen, zwei Baumwollballen mit dem Stropp
vom Leichter auf das Schiff expedieren wollte, riß
das Tau und die Ballen fielen in -den Laderaum
der „Elektra ". Ein Arbeiter  fand dabei den
Tod,  ein anderer wurde verletzt.

Der Kapitän des Leichters „Engeline ", Harm
L. Sch-, und der Vorarbeiter der Neptun-
Stauerei , Heinrich B ., mußten sich dieses bedauer¬
lichen Vorfalls wegen vor der Großen Strafkam¬
mer verantworten . Die Anklage legt ihnen fahr¬
lässige Tötung und Körperverletzung zur Last. Ka¬
pitän Sch. gab an , daß einige Tage vor diesem
Unfall mit demselben Geschirr größere Lasten ge¬
löscht seien, seiner Ansicht nach ist -eine Mitursache
Leim Reißen des Taues das Haken d-es Stropps an
den Wanten gewesen. „Ihr reißt mir den ganzen
Mast aus ", mit diesen Worten habe er damals
das Löschen der Baumwolle bemängelt.

Der zweite Angeklagte , der seit F7 Jahren im
Dienst der Neptunstauerei steht, will sich um die
Löschung der Baumwolle im einzelnen nicht ge¬
kümmert haben , für die genaue Beobachtung des
Ganges sei ein Wahrschaumann auf dem Dampfer
„Elektra " gewesen. Der wurde als Zeuge ver¬
nommen, ob bei dem Unglücksgang mit den zwei
Ballen, Leute im Laderaum unter der Winde ge¬
standen hätten.

Der Sachverständige , Hafeninspektor Segnitz,
bejaht die Schuldfrage , soweit der Schiffer Sch.
in Betracht kommt . Es sei bedauerlich , daß er

,nicht bei seiner Weigerung , mit seinem Geschirr
N löschen, geblieben sei. Da er nachgab, müsse
er nun auch die Verantwortung tragen . Der
Stropp sei verrostet gewesen, er sei vom Taüwerk
abgeschnitten und dann nicht gespleißt, sondern
geknotet. Andererseits sei es schlecht möglich, daß
ein kleines Fahrzeug , das alles lade, gutes Lade¬
zeug habe, ein großes Schiff müsse da einem klei¬
nen aushelfen . Trotzdem sei aber in diesem Fall
Sch. für den Zustand seines Geschirrs verantwort¬
lich. .Bei B . verneinte der Sachverständige
die Schuldfrage , es sei von der Stauerei streng
angeordnet , kein Material abzugeben.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Sch. wegen
fahrlässiger Tötung und Körperverletzung eine
Strafe von 8 Monaten Gefängnis ; B . dagegen
fei freizusprechen , ihm könne nicht nachgewiesen
werden , daß er das Tauwerk hätte zurückweisen
müssen.

Nachdem die Verteidiger auf Freisprach plädiert
hatten , verkündigte der Vorsitzende nach längerer
Beratung Las Urteil , nach dem Sch . zu drei
Monaten Gefängnis  verurteilt wird . Trotz¬
dem Sch . nicht verpflichtet gewesen sei, das Ge¬
schirr zum Löschen zu stellen, habe er die Verant¬
wortung für das von ihm freigegebene Geschirr
gehabt. Außerdem habe Sch. während des Vä¬
schens eine schadhafte Stelle bemerkt, er habe dann
sogar einen Knoten in den Stropp geschlagen. Was
dsn Angeklagten B . anbetreffe , so müsse er frei¬
gesprochen  werden , dem Tauwerk sei äußer¬
lich nichts anzusehen gewesen, sich aber ganz
genau von der Beschaffenheit des Stropps zu über¬
zeugen, dafür habe keine Verpflichtung bestanden.
Es wurde in Aussicht genommen , die Strafe für
Sch. unter Bewährung zu stellen, wenn das Urteil
Rechtskraft erlangt.

Aktionsausschuß der Bremischen Evangelischen
Kirche

Der Kirchenausschutz der Bremischen Evangeli¬
schen Kirche teilt uns im Verfolg seiner am Diens¬
tag veröffentlichten Erklärung mit , daß der
Aktionsausschuß sich aus folgenden Herren zusam¬
mensetzt: Pastor Boche , Schriftführer der Bre¬
mischen Evangelischen Kirche, als Vorsitzender.
Rechtsanwalt Dr . Bellstedt,  Bauherr , NS¬
DAP ). Pastor Thyssen,  stellvertretender
Kreisleiter der Glaubensbewegunz „Deutsche
Christen" (NSDAP .). Pastor Pfalz gras,
stellvertretender Schriftführer der Bremischen Evan¬
gelischenKirche. Karl Stöbert,  Betriebszellen-
obmann der NSDAP.

Dieser Ausschuß hat die Vollmacht, die Ein¬
gliederung der Bremischen Evangelischen Kirche
in die zu erwartende Deutsche Evangelische Reichs-
kirche vorzubereiten und alle damit zusammen¬
hängenden Aufgaben , insbesondere auch die Wei¬
terentwicklung der Verfassung der Bremischen
Evangelischen Kirche, zu bearbeiten . Er ist be-
rechtigt, Unterausschüsse einzusetzen.

Ermäßigte Straßenbahnfahrpreise für Lehrlinge
Wie uns die Angestelltenkammer mitteilt , hat

nunmehr die Direktion der Bremer Straßenbahn
einem gemeinsamen Antrag der Angestellten- und
Arbeiterkammer entsprochen , den kaufmännischen
und gewerblichen Lehrlingen eine wesentliche Fahr¬
preisermäßigung für die Benutzung der Straßen-
ö<chn zu gewähren . Neben einer Monatskarte zum
Preise von RM. 7.50 ist die-Ausgabe von Fahr-

Ein EM Aufbauarbett
Die Volks-. VerusS- und VetciebSriihlung

Die Reichsregierung hat durch ein Gesetz ange¬
ordnet , daß am 16. Juni 1933 eine große Volks-,
Berufs - und Betriebszählung im ganzen Reich
durchzuführen ist. Derartige Zahlungen fanden
vor dem Kriege in Abständen von 12 bis 13 Jah¬
ren statt . Durch den Krieg sebst wurde divse Ar¬
beit unterbrochen und zum ersten Male für das
Jahr 1925 wieder durchgeführt . Die Angaben der
Borkriezszählung sind natürlich für die heutigen
Verhältnisse in keiner Weise mehr brauchbar . Aber
auch die Zahlung aus dem Jahre 1925 ist durch
die Entwicklung der letzten Jahre völlig überholt;
außerdem aber weift sie erhebliche Mangel und
Fehler auf . Es ist aber für die geordnete Durch¬
führung des staatlichen Lebens unerläßlich , gewisse
statistische Unterlagen zu besitzen. Nur wenn den
Tatsachen entsprechende genaue Unterlagen vor¬
handen sind, kann auch das staatliche Leben
funktionieren.

So ist eine genaue Kenntnis der Einwohnerzahl
unbedingt erforderlich für eine gerechte Verteilung
der Steuerrr , die ja das Reich bzw. die Länder
vereinnahmen und wieder an die Länder bzw.
Gemeinden überweisen . Die Gehälter , leitender
Angestellter sind abhängig von der Einwohnerzahl,
die Regelung der Gemeindeaufficht richtet sich nach
diesen Zahlen , und ebenso die Höhe der Erwerbs-
losen-llnterstütznngssätze und die Ueberweisungen
des Reiches als Beihilfen für die Wohlfahrtslasten,
um nur einen kleinen Ausschnitt aus den Dingen
zu geben, wozu die Einwohnerzahl wichtig ist.

Die Zahlung soll weiter -erbringen genaue Un¬
terlagen über die Berufe , so den Grad der Er¬
werbslosigkeit in den einzelnen Berufen und
gleichzeitig über Alter und Geschlecht der Beruss-
tätigen . Man wird endlich die so dringenden Un¬
terlagen Wer die Erwerbslosigkeit älterer Per¬
sonen bekommen. Man wird aus dieser Statistik
auch weiterhin die Kinderzahlen bei den einzelnen
Berufsgruppen erkennen können und damit die
Quellen , aus denen der Nachwuchs für -das deutsche
Volk kommt.

Ebenso dringend erwünscht sind die Unterlagen
über die landwirtschaftlichen Betriebe . Man wttd
einen Ueberblick bekommen über die Verteilung
von Groß -, Mittel - und Kleinbetrieben , über die

Verwendung der Maschinen in den Betrieben , über
die Pflege von Getreidebau - oder Viehwirtschaft
in den einzelnen Betriebsgruppen usw. Wichtig
für die Behebung der Arbeitslosigkeit wird -es auch
sein, zu wissen, wieviel Familienangehörige in der
Landwirtschaft als Arbeitskräfte beschäftigt sind,
und schließlich, wieviel Landwirtschaften in Deutsch¬
land Eigenbetriebe oder Pachtbetriebe sind.

Die Zahlung in den gewerblichen Betrieben ist
von ebenso großer Bedeutung . Sie wird uns zum
ersten Male -die Möglichkeit geben, die Schrump¬
fung in den einzelnen Betrieben seit 1925 zu er¬
kennen. Auch hier ist die Verteilung der Groß -,
Mittel - und Kleinbetriebe mit ihren Arbeiter - und
Angestelltenzahlen usw. von außerordentlicher Be¬
deutung . Den Umfang , den die Heimarbeit in
Deutschland noch hat, und den Umfang der Wa¬
schinenausnutzung in den Gewerbebetrieben wird
die neue Zählung ausweisen , und endlich wird man
auch einen Ueberblick über -die konfessionellen Ver¬
hältnisse in Deutschland erlangen.

Die Vorbereitungen für dieses große Werk, das
in seinem Umfang einzigartig in der Welt dasteht,
sind bereits im Gange . Mit bekannter deutscher
Gründlichkeit und ausgerüstet mit einer großen
Erfahrung haben die Reichs« und Landesstellen
Fragebogen bis in alle Einzelheiten ausgearbeitet
mit Erläuterungen und Beispielen versehen, so
daß jeder in der Lage sein wird , die Ausfüllung
so vorzunehmen , wie sie zur Erlangung zuver¬
lässiger Unterlagen -erforderlich ist.

Durchgeführt wird die Zählung werden durch
einen gewaltigen Stab ehrenamtlicher Mitarbeiter.
Bekanntlich muß jeder Deutsche nach der Reichsver-
fassung ehrenamtliche Tätigkeiten übernehmen.
Die Gemeinde- und Kreisbehörden werden schon in
nächster Zeit darangehen , -diese Zähler zu bestim¬
men. Sie sind durch Reichsgesetz zur Verschwie¬
genheit Wer -die ihnen gemachten Angaben ver¬
pflichtet.

Wenn nun kurz vor dem 16. Juni die Frage¬
bogen in allen deutschen Häusern , Betrieben usw.
verteilt werden , dann sollen dir zur Ausfüllung
Verpflichteten sich bewußt sein. Laß sie ein Stück
Mitarbeit am Aufbau des neuen Staates leisten.

schein-heften zum Preise von NM . 2.— zu 20 Ein¬
zelfahrscheinen, also RM . 10.— für die Einzel¬
fahrt mit Umsteigeberechtigung, vorgesehen. Die
Fahrpreisermäßigungen gelten grundsätzlich für -den
Weg von der Wohnung zur Arbeitsstätte und , auf
besonderen Antrag , auch für den Weg von und
zur Berufsschule.

Die Ausgabe der verbilligten Monatskarten und
Fahrscheinhefte für kaufmännische und gewerbliche
Lehrlinge erfolgt gegen Vorzeigung einer Beschei¬
nigung des Lehrherrn oder auch der Berufsschule
in der Kartenverkaufsstelle der Bremer Straßen¬
bahn , Kaiserstraße 3. Vordrucke für diese Beschei¬
nigung sind an der gleichen Stelle zu erhalten.

Der Kulturausschutz der Bremer Winterhilfe
schreibt uns : Am Freitag , dem 28. April 1933,
nachmittags 3 Uhr, gelangt für die Arbeitslosen,
Sozial - und Kleinrentner im Bremer Städttheater
das Schauspiel „Schlageter " von Hanns Iohst zur
Aufführung.

Eintritt und Garderobe find frei . Die Karten-
ausgabe erfolgt für di-e Arbeitslosen durch die Ver¬
mittler und Vermittlerinnen des Arbeitsamtes
Bremen , kür die Sozial - und Kleinrentner durch
die zuständigen Fürsorgeorgane . Beim Eintritt ist
außer der Eintrittskarte die Stempelkarte 'oder der
Rentenbescheid vorzuzeigen.

Die Abendunterhaltuns zum Besten der
Kinderbewahranstalt an der Gastfeldstraße
findet heute abend um 8 Uhr im großen
Saale der Union statt und wird eine Fülle
besonders ausgewählter Gaben bringen.
Zur Mitwirkung sind gewonnen der Män¬
nergesangverein der Südervorstadt und die
Neustädter Singgesellschaft, beide unter Lei¬
tung von Karl Schmidt, ferner die Bremer
Turngemeinde, Gesine Wessels und die
Theaterabteilung des Domjugendbundes,
die alle ihr bestes Können zum guten Ge¬
lingen des Abends einsetzen werden. Ein
genußreicherAbend ist somit gewährleistet.
Karten zu 1 RM. noch an der Abendkasse

laßt. Das Manuskript ist von einer erfreu¬
lichen Objektivität und die Darstellung hat
Niveau. Ursula Grabley gefällt in der
Hauptrolle. Hertie Kirchnerist die Neuent-
deckung dieses Films , auffallend in ihrer ge¬
sunden Frische. Hertha von Walther ist zu
nennen, werter Harry Frank und Alfred
Beierle. Paul Heideman» sorgt für einige
heitere Momente. Gute Bilder südlicher
Landschaft find da. — Als Beiprogramm
bringt diese Woche einen synchronisierten
Wildwestschlagerneben der Wochenschau.

Europa -Palast
Salon Dora Green

Der Untertitel des Filmes „Salon Dora Green"
lautet „Die Falle " uW damit ist gleichzeitig das
Filmwerk charakterisiert . Der Film schildert, wie
eine Verbrecherbande mit unglaublicher Raffinesse
nach den Planen einer Schiffsschraube fahndet . Ge¬
wiß ist man einem jeden Film , der uns in das
Milieu der Verbrecherwelt führt , skeptisch gegen¬
über, weil die allzu starke Beschäftigung mit dieser
Gattung Mitmenschen nicht gerade von Vorteil ist.
Aber -dieser Film — in der Regie Henrik Ga-
leen — hält sich auf einem beachtlichem Niveau.
Regietechnischist er geradezu hervorragend . Es ver¬
steht sich von selbst, wenn man bedenkt, daß einer
unserer besten Schauspieler , der sich lange über¬
haupt gegen den Film sträubte , Paul Hart¬
mann,  die Hauptrolle übernommen hat . Hart¬
mann , der erst kürzlich seine Filmberühmtheit nach
langen Jahren wieder in dem Werk „F . P . 1 ant¬
wortet nicht" auffrischte, ist in dem Hin und Her
desselben der ruhende Pol . Daneben Mady Chri¬
st i a n s als Dora Green erschütternd in ihrer ver¬
zweifelten Liebe zu ihrem Opfer . In weiteren
Rollen der bekannte Kurt Bespermann  und
Alfred Abel  als Kellner.

„Der große Tag von Potsdam " im Volkshaus
Heute, Donnerstag , 20,30 Uhr, läuft in der Wan¬

delhalle des Volkshauses der Film „Der große Tag

von Potsdam ". Die Firma Photo -Günther hat i«
liebenswürdigerweise diesen Bildstreifen zur Ver¬
fügung gestellt. Die NSBO -Kapelle in Starke vor»
3ä Mann , hat die musikalische Begleitung deß
Films übernommen . Es empfiehlt sich, frühzeitig
zu erscheinen, da mit großem Andrang zu rechnen
ist.

Taxiflugzeug im Kranken dien st
Ein Beweis für die Vielseitigkeit der Verwendung oer

Taxiflugzenge der Norddeutschen Luftverkehr A .--G.
zeigte sich am Dienstag , dieser Woche. Für den Trans¬
port der schwerkranken Fran eines Delmenhorster Arz¬
tes wurde das Flugzeug zn einem Sonderflng nach
Gladbach -Rheydt angefordert . Für die Bewältigung
der Strecke Bremen —Gladbach wurde eine Flugzeit
von 1 Stunde 14 Minuten benötigt . Nur durch Be¬
nutzung des Taxiflugzcuges wurde es ermöglicht , die
Kranke nach Gladbach zn bringen , da eine Benutzung
des Automobils oder der Eisenbahn zu lange gedauert
hätte und dadurch zu anstrengend gewesen wäre . Die
Kranke äußerte sich außerordentlich befriedigt über die
besonders bequeme Kabineneinrichtung des Taxiflnz,
zeuges „Falke ".

Volizeibericht
Diebstähle.  Durch die Aufmerksamkeit einer Streif«

der Polizeiwache S gelang es , einen wiederholt vorbe¬
straften 29jährigen Mann aus der westlichen Vorstadt
festzunehmen , der im dringenden Verdacht steht, mit
einem noch nicht ermittelten Mittäter am 21. 4. gegen
22 Uhr aus einem auf der Marienftraße ansgestellrea
Auto 3000 Zigaretten der Marken Sennssi , Ova , Ma-
noli . Privat , Attika , Khriazi Svezial , Salem , gestohle»
zu haben . Bei einer sofort in der Nacht durch die
Streife vorgenommenen Haussuchung wurden 340 Stück
der oben genannten Marken gefunden . Sollten die Zi¬
garetten unter der Hand angeboten werden , so benach¬
richtige man sofort die Polizei . Bor Ankauf sei gleich¬
zeitig gewarnt . Der Täter wurde dem Untersuchungs¬
gefängnis zugeführt . — Schnell gefaßt wurden von der
Kriminalpolizei ein 23jähriger Autoschlosser und ein 30-
jähriger Monteur von hier , sowie ein 22jähriger Ar¬
beiter aus Delmenhorst , die vor einigen Nächten ein«
Garage am Hohentor erbrachen und von den dort auf¬
gestellten Kraftwagen sämtliche Zubehörteile fachmän¬
nisch abmontiert hatten , nachdem sie in derselben Nacht
mittels Einbruchs in eine Werkstatt an der Vulkan¬
straße eingedrungen und auch hier von einem Kraft-
wagen Zubehörteile entwendet hatten . Das Diebes¬
gut wurde von den Tätern mittels eines in Delmenhorst
zugelassenen kleinen roten Lieferwagens abtranspor¬
tiert . — Es wurden sieben Fahrräder gestohlen . —
In einem Lichtspieltheater des Bahnhofsviertels wurde
am 17. 4. 33 während der Abendvorstellung einer Frau
ein schwarzer Maskafuchskragen , mit schwarzer Seid«
gefüttert , Kopfende rechts , Schivanz links , gestohlen . Der
Kragen war anscheinend in die hintere Sitzreihe gefallen.
Für Herbeischaffung fetzt die Geschädigte eine Beloh¬
nung von 10 RM . aus . — Festgenommen wurde«
zwei 36 und 38 Fahre alte Frauenspersonen aus der
Frankenstraße , die im dringenden Verdacht standen, am
zweiten Ostertag einem jungen Manne 150 Mark ent¬
wendet zu haben , ferner ein wiederholt vorbestrafter
21jähriger Mann aus der östlichen Vorstadt , der eben¬
falls am zweiten Ostertag einem jungen Mädchen bei
einem Lokalbesuch Geld aus der Handtasche gestohlen
hatte . Er scheint für weitere gleiche Straftaten in
Frage zu kommen.

Vermißt  wird seit dem 17. April 1933 der Wirt
Bernhard Conrad Eduard Schröder , geboren am 6. Fe¬
bruar 1890 in Bremen , wohnhaft gewesen gr . Joharnus-
straße 137 . Der Vermißte ist- ccr. 1,75 Meter grob¬
hat hellblondes Haar , volles rundes Gesicht, klein«
gradlinige Nase und breiten Mund ; auf der rechte«
Hand tätowierten Anker. Er trug blaugrauen Svort-
anzug , blaue Schirmmütze und schwarze Schnürschube.
Sachdienliche Mittellungen nehmen alte Polizeistelle«
und die Kriminalvolizei , Zimmer 333 , PolkzeihauH«
entgegen.

Unfall-
Auf der Hohentorstraße wurde ein fünf Jahre alt»

Knabe von einem Kraftrad angefahren und leicht ver¬
letzt. — Auf der Hamburgerstraße kam ein Motorrad¬
fahrer dadurch zu Fall , daß ihm ein Hund vor sein Mo¬
torrad lief . Der Fahrer erlitt durch den Sturz leicht«
Verletzungen . — Leicht verletzt wurde eine Fußgängerin-
die auf der Dockstraße von einem Radfahrer angefahren
und zu Fall gebracht wurde . — Auf der Nordstraße
gerieten zwei Radfahrer beim Ueberholen mit ihren Rä¬
dern zusammen . Der eine Radfahrer erlitt leichte Ver¬
letzungen . — Am Panzenberg erfolgte ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Motorrad . Der Führer des Motorrades sowie sein Mit¬
fahrer erlitten Verletzungen . Ebenfalls wurden die
Fahrzeuge beschädigt . — Ein in der Römerstraße auf¬
gestelltes Kraftfahrzeug wurde von einem mit Hol»
beladenen Fuhrwerk angefahren und schwer beschädigt,
— An der Ecke Westerstraße/Gr . Alles wurde ein«
Radfahrerin von einem Kraftfahrzeug angefahren . Wäh¬
rend ihr Fahrrad unter das Kraftfahrzeug geriet , würd«
sie noch im letzten Augenblick von ihrem Manne zur
Seite gerissen und vor dem Ueberfahreu gerettet . —
Am Panzenberg geriet ein Fußgänger vor ein Motor¬
rad : beide Beteiligte kamen zu Fall und erlitten leicht«
Verletzungen . .

Eigentümer gesucht!
Am 28. 3. 1933 , gegen 4 Uhr , sind auf der Straß«

in Blocken, aus Richtung Mackenstedt auf unbeleuchte¬
ten Fahrrädern kommend, zwei in Bremen wohnhaft«
vorbestrafte Arbeiter angehalten und festgenommen . In
ihrem Besitz wurden in Säcken, Körben und Rucksäcken
verpackt 25 schwere Landhühner verschiedener Färbung
gefunden , von denen zwei erstickt waren . Ueber den
Erwerb der Hühner machen die Festgenommenen , die
sich jetzt hier in Untersuchungshaft befinden , unglaub¬
würdige Angaben . Die Hühner sind bis zum 30 . ds.
Mts . bei dem Gendarmeriekommissar Meher in Stuhr
gesichert. Die Eigentümer der vermutlich gestohlene»
Hühner mögen sich baldigst an den Geudarmeriekommis-
sar Meyer in Stuhr oder an die Kriminalvolizei Bre¬
men , Polizeihaus , Zimmer 349 , wenden.

Kaiser-Theater
Kampf um Blond

Dieser Film hat sich einer Frage ange¬
nommen, die von Zeit zu Zeit durch die
europäischePresse geht und die Kulturweit
bewegt- Zwar wird das Vorhandensein
eines Mädchenhandels im allgemeinen ver¬
neint ;das kann aber nicht hindern, daß im¬
mer wieder darüber gesprochen wird. Man
erinnert sich der Affäre, die vor einiger
Zeit von Hamburg nach Südamerika hin-
überspielte, ohne daß man entscheidend ein¬
greifen konnte. Dieser Film behandelt das
Thema des üblichen Engagements einer
Tanztruppe. Der Film zeigt die Zirbel-
einer Polizeisahndungsstelle, die in
solchen Fällen sehr oft machtlos ist, wenn
nicht einmal ein Zufall die raffinierte Vor¬
sicht solcher Bande durchkreuzt. Es berührt
sympathisch, daß der Film die Einzelheiten
dieses Geschehens glaubwürdig erscheinen
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Handels - und Schiffahrfsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Die Beschäftigungslage heimBremer Vulkan
Abwrackarbeilen , Logger- und Spezialmotor-

ichiff-Neubauten werden Belegschallserhöhung
anl 800 Mann ermöglichen

Bremen, 26. April , Im Zusammenhang mit
den augenblicklich akuten Schiffahrtsfragen,
deren nicht unwesentlichen Bestandteil daa
Abwrackprogramm bildet , ist die augenblick¬
liche Lage bei den Schiffswerften von beson¬

derem Interesse . Nach zu diesem Zwecke ein¬
geholten Informationen beim Bremer Vulkan in
Vegesack beträgt bei diesem Unternehmen zur¬
zeit die Belegschaft etwa 500 Mann, Die Bau¬
objekte , an denen neben der Abwrackaktion
gearbeitet wird, sind die Loggerneubauten im
Rahmen des Reichsprogramms zur Freiwerdung
von ausländischer Heringseinfuhr, sowie der,
wie seinerzeit berichtet , von der Afrikanischen
Fruchtkompagnie in Hamburg in Auftrag gege¬
bene Neubau eines Bananenschiffes , Dieses als
Motorschiff gebaute Spezialfahrzeug wird mit
den modernsten Ausrüstungen zum Zwecke
einwandfreier Beförderung der Bananen ausge¬
rüstet , und stellt daher, wie uns von der Ver¬
waltung . des Bremer Vulkan versichert wird,
trotz seines verhältnismäßig geringen Tonnen¬
gehalts von rund 2500 ein gutes Objekt dar;
bekanntlich hat der Bremer Vulkan auf diesem
Gebiet bereits ausgiebige Erfahrungen, da er
Mcbon früher an die gleiche Gesellschaft zwei
Bananendampfer gleichen Typs lieferte.
( Mit gewohnter Pünktlichkeit wird der Bre¬

mer Vulkan sodann im Laufe des Monats Mai,
also rechtzeitig zum Beginn der Heringsfang¬
saison zu Ende Mai, Anfang Juni, die vier
ihm für die Bremen-Vegesacker Fischereigesell-
sehaft in Bau gegebenen neuen Heringslogger
abliefern , die bekanntlich gegenüber den
früheren Loggern mannigfache bedeutsame
Neuerungen auiweisen , über die wir seinerzeit
schon ausführlicher berichteten . So lief am ge¬
strigen Dienstag bereits das erste dieser vier
Fahrzeuge von Stapel ; die Indienststellung soll
Anfang Mai erfolgen , und die drei« weiteren
Logger werden in Abständen von etwa 8—10
Tagen von Stapel gelassen.

Von Bedeutung sind ferner die Ab wrackar¬
beiten , die dem Bremer Vulkan übertragen
wurden. Wenn diese Arbeiten auch nicht so
großen Einfluß auf die Belegschaftszahl haben,

da naturgemäß hier nur wenige Kräfte be¬
schäftigt werden können , so wirkt sich dieser
Zweig der Tätigkeit , doch als immerhin er¬
freuliche Komponente bei der Erhaltung bezw.
Ergänzung der gegenwärtigen Belegschaft aus.
Die Zerlegung des ehemaligen Lloyddampfers
Lützow, des größten zurzeit abzuwrackenden
Dampfers beim Vulkan, ist bereits sehr weit
vorgeschritten . Vor kurzem bat man sodann
mit dem ehemaligen Dampfer „Göttingen ", der
5590 Tonnen groß ist , begonnen , dem sich
Mitte April der, auch früher dem Lloyd ge¬
hörige, Dampfer „Hannover “ mit 7438 Tonnen
zugesellte . Weitere Aufträge aus dem Ab¬
wrackprogramm werden dem Vulkan dann bis
Anfang 1934 laufend zugehen , über deren Art
immer erst kurze Zeit vor der jeweiligen Lie¬
ferung Genaueres gesagt werden kann. Insge¬
samt wird die Werft jedenfalls mit rund 44 000
Tonnen an der Aktion beteiligt sein.

Alle diese gegenwärtigen und im Laufe des
Sommers sich entwickelnden Objekte werden
nach Ansicht der Verwaltung die Wahrschein¬
lichkeit nach sich ziehen , daß die gegenwärtig
500 Mann starke Belegschaft im Laufe des
Sommers bis auf 800 Mann erhöht wird, was
im Interesse des Werkes , des örtlichen Ar¬
beitsmarktes und der Bevölkerung des Unter-
weserwirtsebaftsgebietes natürlich außerordent¬
lich. zu' begrüßen wäre.

Zinssenkung für mittelständische Kredite durch
die Genossenschaftsabteilungen der

Dresdener Bank
Berlin , 26, April , Um die Bestrebungen der

Reichsregierung und der Reichsbank hinsicht¬
lich der Senkung der Zinssätze im Interesse
des Aufbaues der mittel ständischen Wirtschaft
zu unterstützen , senken die Genossenschaf ts-
alhteilungen der Dresdener Bank ab 1. Mai ds,
Js, die Zins- und Provisionssätze im Kredit-
verikehr mit den angeschlossenen Genossen¬
schaftsbanken , Durch die andererseits für Gut¬
haben gewährten höheren Zinssätze tritt eine
weitere Rückführung der Zinsspanne ein. Im
Durchschnitt sind, wie der DHD hierzu hört,
die ' Zinssätze sowohl im Debet wie im Kredit
um %-—1 Prozent gesenkt worden , Waren-
kredite werden um 1 Prozent verbilligt . Die

Ameri kan i
Mittwoch , 20 . April

5 Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen
Loko : 8 .74- cents (vorige Notierung 8 .75 cen (s)

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 8 .28/21 8 .44/38 8 .67/64 8 .82/78 8 .89 83 9 .03 '00
Eröffnung . . 8 .35/— 8 .36/33 8 .56/55 8 .71/69 8 .78/74 8 .92 87
13 llhr. 8 .20/19 8 .36 '34 8 .57/55 8 .70/69 8 .78/76 8 .91 87
16.20 Uhr. 8 . 17/14 8 .32/31 8 .54 '52 8 .70/67 8 .78/74 8 .90 -86
Heutiger Schluß. 8 .32/25 8 .39 '37 8 .60'59 8 .75/73 8 .82/80 8 .96/92
ibpecliaungspreise 13(Ihr . . . . 8 .20 8 . 35 8 .56 8 .70 8 .77 8 .89

Uvernool Lok0! 5.*tl pence (vorige Notierung 5 .41 pence)
Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 . 15 5 . 14 5 . 15 5 . 18 5 .19 5 . 22
Heutiger Schluß. 5 . 16 5 . 15 5 . 16 5 . 19 5 .20 5 .23

New York . Loko; 7 .60 ce nts (vorig e Notiert mg 7 .60 cenfs)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 7 .46/— 7. 64/65 7 .84/85 7 .99/8 .00 8 .07/08 8 .20/21
Eröffnung . . 7 .33/34 7 .50/52 7 .70/73 7 .86/88 —. —/— 8 .08/1011.45 Uhr. 7 .52/56 7 . 69/70 7 .91/92 8 .0T08 8 . 13/15 8 .30 '33
Heutiger Schluß . . . . . 7 .47/— 7 .60/61 7 .81/82 7 .96/97 8 .03/— 8 . 19'—

Bremer Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute trotz

der etwas höheren Kabelmeldungen aus Ame¬
rika infolge der festeren Dollarmeldungen aus
London leicht abgeschwächt 5 bis 13 Punkte
niedriger . Das Angebot war reichlich und die
Kurse gaben daher anfänglich einige Punkte
nach , konnten sich im Verlauf jedoch gut be¬
haupten . Der Markt schloß um 13 Uhr stetig
2 Punkte über bis 1 Punkt unter den Eröff¬
nungsnotierungen,

Nachmittag: Der Nacbmittagsverkehr eröff¬
nete unter dem Einfluß der schwächeren Ka¬
belmeldungen aus Amerika ruhig 1 bis 5
Punkte niedriger. Die anfänglich nur geringe
Kauflust wurde jedoch im Verlauf wieder we¬
sentlich lebhafter , so daß die Kurse von
neuem anzuziehen begannen . Der Markt schloß
stetig 6 bis 11 Punkte über den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.

bessere technische Lage des Marktes . Stei¬
gerungen der Wertpapiere und des Weizens.
Wöchentlicher Wetterbericht wird als hausse-
günstig betrachtet . Fixerdeckungen , Wall¬
street Käufe. Später ruhig. Erwartung der
Entwicklung in Washington.

Während des Nachmittags abgeschwächt auf
Gewinnsicherungsabgaben , Gegen den Schluß
fester infolge haussegünsiiger Wettermeldun¬
gen, Möglichkeit inflationistischer Entwick¬
lungen über Nacht.

Das Comtelbüro meldet:
„American Cotton Crop Service sagt , daß die

Zunahme der Anbaufläche 7 oder 8 Prozent
betrage.

Der Markt auf Lieferung in Neuyork,
besserte sich nach der Eröffnung. Fixerdek-
kungen . Der Markt schloß stetig 1 Punkt hö¬
her bis 4 Punkte niedriger.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Fremde Ver-

Käufe. Verkäufe des Südens . Haussiers rea¬
lisierten infolge Rückgang des Sterling und

des  Silbers . Dann fester . Scharf erholt auf

Die Sommerzeit beginnt in Amerika in der
Nacht vom 29. auf 30. April und endet am
24. September,

In Bremen bleibt die Baumwollterminbörse
am  1 . Mai geschlosse:

Diskontierung von Wechseln wird zu 4% Pro¬
zent gegen bisher 5 Prozent vorgenommen.
Andererseits liegt die Erhöhung der Guthaben¬
sätze im Rahmen des erwähnten Durchschnitts.

Keine Inilationspolitik in Schweden
Stockholm , 26. April , Mehrere ausländische

Zeitungen , darunter die Londoner „Times “,
haben gestern die Aussichten der Stabilität der
Schwedenkrone pessimistisch beurteilt . Der
schwedische Finanzminister teilt hierzu mit,
daß die Unruhe für die schwedische Valuta
vollkommen unbegründet sei . Es bestehe kei¬
nerlei Absicht , in der Art von Dänemark In¬
flationspolitik zu betreiben . Nach wie vor
folge man den früher aufgestellten Richt¬
linien.

Allgemeine Kunstseide -Union , Amsterdam
Amsterdam , 26, April , Anläßlich der Ber¬

liner Meldungen über die zurückgestellten Re¬
organisationspläne bei der AKU teilt die
Direktion laut Telegraaf mit, daß in der dem¬
nächst stattfindenden Aufsichtsratssitzung erst
darüber beschlossen werden soll , ob Vor¬
schläge hinsichtlich einer Reorganisation ge¬
macht werden . Der Gang der Geschäfte sei
zurzeit nicht unbefriedigend.

Erzeugung von Wein in Brasilien
In Februar ds. Js . wurde von dem Finanz¬

minister ein Erlaß zur Erzeugung von zusam¬
mengesetzten Weine (z. B, Vermouth und
Chininwein) herausgegeben . Für diese Weine
muß brasilianischer Alkohol , Zucker, sowie
Saft der in Brasilien geernteten Weintrauben
angewandt werden Alle Getränke müssen min¬
destens 70 Prozent Reinwein enthalten und
18 Prozent der alkoholischen Graduierung.

Einfuhr von Weizenmehl in Brasilien
Der Finanzminister 'erklärte , daß nachdem

die Frist für den Austausch von Kaffee -Weizen
abgelaufen ist , die Einfuhr von Weizenmehl in
Brasilien ab 1. März freigegeben wird,

Lahmeyer , Frankfurt a. M.
Gesellschaft für Elektrische Unternehmungen

In der Bilanzsitzung der Lech -Elektrizitäts¬
werke A .-G, in Augsburg , di 2 Mitte Mai statt-
finden dürite , wird für 1932 eine neue Dividen-
dertkiirzung um 1 Prozent auf 5 Prozent vorge¬
schlagen werden . Bei der Main-Kraftwerke
A .-G. in Höchst a. M. ist mit der Aufrechter¬
haltung der im Vorjahr von 6 auf 4 Prozent
ermäßigten Dividende zu rechnen.

Rhenania Vereinigte Emaille A .-G,, Düsseldorf
Düsseldorf , 26. April . Die Gesellschaft , an

der die Linke -Hofmann-Busch -Werke maßgeb¬
lich beteiligt sind, hat die Zahlungen einge¬
stellt . Die Produktion der Kupferwerke war
bereits 1931 infolge starken Arbeitsrückganges
nach Düsseldorf übernommen worden . Da¬
neben war nur noch das Werk in Schwelm in
Betrieb . Ein Abschluß für 1931-32 liegt noch
nicht vor. Vom 30. Juni 1931 ab ergab sich
einen Verlustvortrag von 66 000 RM,

Amtliche Devisen *Knrse
vom 26. April
Ohne Gewähr

Buenos -Aires . . . . . . . . . .
Canada . . .
Istanbul ; . .
Japan . . .
Kairo . . . .
London .
NewoYork.
Rio de Janeiro.
Uruguay . . .
Amsterdam . .
Athen.
Brüssel.
Bukarest .
Budapest.
Danzig . . .
Heksingfors . .
Italien . . . . . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen . . . . .
Lissabon/Oporto.
Oslo . . .
Paris . . •
Prag.
Reykjavik . .
Riga
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . .
Sofia.
Spanien . .
Stockholm . .
rallin/Reval.
Wien . .

Geld Brief
0,853 0,857
3.337 3,343
2,038 2,042
0,899 0,901

14,86 1490
14,48 14,52
3.846 3,854
0,239 0,241
1,648 1.652

171,33 171,67
2,448 2,452

59,19 59,31
2,488 2.499

83 .17 83,33
6,424 6,436

22.08 22,12
5,195 5,205

42 46 42.54
64,64 64.81
13.29 13,31
74.18 74,32
16,64 16,68
12,70 12,72
65,93 66,07
73,18 73,32
82,17 82,33

3,047 3,053
36,36 36,44
75.17 75,43

110.59 110,81
45,45 45 55

Londoner Goldpreis
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

26. April in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,7250 RM. für ein Gramm
2,82042 RM.

Berliner Produkienberscht
Berlin , 26, April . Die Ausnahmestellung , die,

der Weizen im Verlauf der letzten Tage im
Getreidegeschäft allgemein einnahm, besteht

heute nicht mehr restlos , da die hoben Kur*»
notierungen die Landwirte verkaufswilliger
machten , ohne daß die Frage im selben Umfang
größer wurde . Damit ergab sich eine schwieg
rigere Ausgleichsmöglichkeit und etwas abge -̂
schwächte Preise , An der günstigen Entwick¬
lung der Hühnerweizenaktion im Reiche hat
sich nichts geändert . Mittlerer Weizen für
Eosinierung sowie Eosin -Weizen überhaupt!
werden stark gefragt und auch der Bedarf zii
Mahlzwecken hielt an. Roggen schwächte sich
im Lieferungsgeschäft weiter ab. Die Stüt-
zungsstelle beugte lediglich einem allzustarken,
Absinken vor , Immerhin eröffneten die Mai-
und Juli -Kurse doch eine Mark niedriger . Das
Mehlgeschäft ist wieder zum Stillstand gekom¬
men. Trotzdem zeigten sich die Müller mit
ihren Forderungen unnachgiebig , Hafer behielt
noch festen Grundton , hier schien aber der not¬
wendigste Bedarf gedeckt . Die Agenten er¬
hielten Gebote schon seltener . Nach der Pro*
vinz sind vielfach bessere Preise zu erzielen*,
Gerste ruhig, aber behauptet.

Gritzner-Kayser A.-G., Durbach in Baden
Laut DHD wird der Abschluß für das Jahr

1932 wiederum einen erheblichen neuen Ver¬
lust ausweisen , so daß sich einschließlich des
Vortrages von 0,75 Mill. RM gemäß der ersten
Bilanz nach der Fusion ein Gesamtverlust von
rund 1 Mill. RM ergeben dürfte, Die ent¬
scheidende Bilanzsitzung hat noch nicht statt¬
gefunden . Die Liquidität der Gesellschaft ist
auch heute noch gut. Während der Auftrags¬
eingang für Nähmaschinen einen weiteren
Rückgang aulweist , ist die Abteilung Fahrräder
außerordentlich gut beschäftigt und arbeitet
teilweise in zwei Schichten . Allerdings ist
auch hier das Erträgnis durch den allgemeinen
Preisdruck gemindert.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen, 26. April . Weizen : Manitoba I 5.30

RM, Gerste : Deutsche 9.05 RM, Hafer : Pom¬
merscher Weißhafer 52-53 kg 7.70 RM, Mais:
La Plata ab Bremen 10.10 RM verkehrsfrei , La
Plata ab Brake 10.00 RM verkehrsfrei , Donau
Galfox 9.80 RM. Tendenz : stetig.

Schlachtviehmarkt in Hannover
Hannover , 26. April . Auftrieb : 10 Ochsen,

95 Bullen , 394 Kühe, 87 Färsen , 458 Kälber,
117 Schafe (Stallmast ), 1447 Schweine , Preise:
Ochsen al ) 28—30 a2) —, bl ) 25—27. Bullen:
a) 27—30 b) 24—26 c) 21—23. Kühe a) 25—27
b) 20—24 c) 16—19 d) 13—15. Färsen a) 31 bis
38 b) 25—27. Kälber a) — b) 38—45 c) 30—37
d) 20—28. Schafe al ) — a2) 30—35 b) 23—27
c) — d) 20—22. Schweine a) 33—34 b) 34—35
c) 33—35 d) 30—32. Sauen 26—30. Spitzen¬
tiere am Montag 2 Pfg. höher. Eingebrachtes
Fleisch : 377 Viertel hies . geschl . Rinder 30 bis
58, 62 hies . geschl . Kälber 40—60, 69 hies.

geschl . Schafe 30—70, 1447 hies . geschl.
Schweine 40—48, Marktverlauf : Rinder : lang¬
sam. Kälber : langsam, Schale : langsam. Sehwei¬
te : schlecht.

Von den Effektenbörsen
Berlin , 26, April . Tendenz : Zu Beginn schwärf

eher , im Verlaufe erholt für Aktienwerte.
Der Verlauf der heutigen Börse war ebenso,

wie gestern uneinheitlich . Zu Beginn war man
allgemein schwächer gestimmt , ohne daß die¬
ses kursmäßig stärker zum Ausdruck kanu,
Tarifwerte eröffneten sogar freundlicher ; Be-
kula kamen anfangs mit 110 Prozent zur No*
gestern favorisierten Brauereiwerte lagen an-
liz . Fester eröffneten ferner Deutscher Eisen*
handel mit einem Gewinn von 2% Prozent . Die
fangs gut behauptet und konnten später weiter
mehrprozentig aufholen , so daß Dortmunder
Aktien -Brauerei , Engelhardt und Schultheiß
mit Gewinnen bis zu 4 Prozent aus dem Ver*
kehr gingen, Montanwerte lagen ruhig, Rhein«*
stahl büßten 2 Prozent ein, konnten jedoch
später diesen Verlust um 1 Prozent vermin¬
dern . Lediglich Buderus Eisen tendierten wei*

*ter fest und erhöhten ihren Kursstand in der
zweiten Börsenstunde auf 75% Prozent (2%!
Prozent über Anfang ). Der Rentenmarkt lag
ruhig und kursmäßig eher schwächer . Am
Kassamarkt standen kleine Ab Schwächungen
geringfügigen Besserungen gegenüber . Zu er¬
wähnen sind Bremer Vulkan mit Umsatz ztt
39 Prozent . Die Börse schloß im großen und
ganzen widerstandsfähig und für Spezialwert«
fester.

Bremen , 26, April . Der Aktienmarkt er*
öffnete ruhig und zeigte kursmäßig keine neu*
nenswerten Veränderungen . Bremer Roland¬
mühle hatten wir gestern zu 125 Prozent Um¬
satz , Bremer Straßenbahn lagen leicht ge*
bessert . Hansawerke gewannen 1 Prozent,
während Chem. Fabrik Hude zu 110 Prozent
begehrt blieben . Jute -Spinnerei wurden zu 78
Prozent gesucht , Angebot lag bei 80 Prozent
vor. Von festverzinslichen Werten hatten Bre*
mer Altbcsitzanleihe mäßigen Umsatz zu ww
verändert 70 Prozent . Steuergutscheine wur*
den zu gestrigen Kursen angenommen « f
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Die Sttldmg der SwatÄommWre
bei der Nordwolle

9er achte Bericht des Konkursverwalters Wer den Stand-es Rordwolle-KonknefeS
s Der jetzt erscheinende achte Bericht des Nord-
Hylle-Konkursverwalters hat , wie es rn einer Er-
NLrnog des Sonkursverwalters hecht, deswegen so
ß̂ rge auf sich warten lassen, weil die Eröffnungs-
Pilanzen -er beiden neu gegründete « Gesellschaf¬
ten, deren Aktien das wertvollste Aktivum der
Masse bilde», der Gläiubtgerschast gktth mit be-
Hurntgegeben werden sollten ; diese Sröffnungs-
bikm-en find aber echt setzt fertiggestellt wor¬
den.

Im mn herauSgeksmnrenerr Bericht soll dar¬
gelegt werden, welche Fortschritte die Konkurs-
abwicklung bis etwa Ende März 1933 gemacht
hat. Den eigentlichen Ausführungen gehen einige
Vorbemerkungen voraus , die fich mit der Bestel-
hrng von Staatskommissaren dmch die Regierun¬
gen von Bremen und Oldenburg befassen. In
diesen Vorbemerkungen hecht es unter anderem:

„Die nationalsoziallstifthe Revolution hat , wie
durch die Presse bereits bekannt geworden ist, die
Bestellung zweier Staatskommissare herbeigeftHrt,
«,d zwar ist für Bremen der Kaufmann Herr Se¬
nator Ritter und für Oldenburg (wegen des dmct
-elegenen großen Werkes Delmenhorst ) Herr
Rechtsanwalt Hartong - Oldenburg bestellt wür¬
den. Letzterer war und ist noch heute stellvertre¬
tendes Mitglied des Vorstandes der «ckten Rord-
wolle.

Betreffs der Einsetzung der Staatskommissare
ist dem Konkursverwalter auf persönliche Anfrage
von maßgebendster Seite folgende Mitteilung ge¬
macht worden, M deren Veröffentlichung der Kon¬
kursverwalter sich hat ermächtigen lassen:

Berde Staatskommissare arbeiten im Auftrage
ihrer Regierungen gemeinsam . Al^ Beschlüsse der
Ctaatskommissare gelten nur solche, die in voll¬
ständiger Uebereinstimmung gefaßt und von den
Regierungen gebilligt worden sind.

Die Aufgabe der Staatskommissare geht dahin,
die Ueberführung der Nordwolle -Werke in selbst-
ständige und von der Konkursabnncklung unab¬
hängige Unternehmen zu ermöglichen.

Mit dem Lahusen ->Prozeß und der Erledigung
der Parteistreitigkeiten befassen sich die Staats¬
kommissare nicht."

Der Bericht fährt dann fort:
„Aus dem vorstehend skizzierten AufgabenkreiS

der Staatskomimssare ergibt sich, daß ein Eingrei¬
fen in die Konkursverwaltung nicht in Frage
kommt. Nach obiger Mitteilung sind also die an
die Stellung der Staatskommissare geknüpften
Mitteilungen gewisser Bremer Blätter unrichtig,
insbesondere ist unrichtig — und auch zu dieser
Erklärung hat sich der Konkursverwalter ermäch¬
tigen lassen — daß im Wege über die Staatskom-
missare der Nordwolle -Komplex wieder aufge¬
rollt , daß die Ursachen und Wirkungen des Zusam-
menbruchs der Nordwolle untersucht oder daß die
Bestellung einer neuen Revtsions - und Treuhand¬
gesellschaft oder die Möglichkeit eines Zwangsver¬
gleiches geprüft werden sollen.

Es muß von jedem an der Konkursabwickliung
Beteiligten , insbesondere von der Konkursverwal¬
tung , lebhaft begrüßt werden , daß die für die Ab¬
wicklung und den Ausgang des Konkurses ent¬
scheidende Frage nach der Verwertung der zur
Konkursmasse gehörigen wertvollen Pakete der Ak¬
tien der beiden neu gegründeten Gesellschaften
zur Lösung gebracht werden soll, — eine Frage,
deren Regelung im nämlichen Sinne der Kon¬
kursverwalter an entscheidender Stelle bereits vor
Einsetzung der Staatskommissare angeregt hat,
mit dem dem Auftrag an die Staatskommissare
gleichlaufenden Ziele : die Gesellschaften von der
Konkursmasse loszulösen und sie der freien Wirt¬
schaft zuzuführen . Ueber den Weg zur Erreichung
dieses Zieles läßt sich naturgemäß heute noch
nichts bekannt geben. Es darf aber die Hoffnung
ausgesprochen werden , daß sich zur Erreichung des
unbedingt erstrebenswerten Zieles eine Lösung
findet , welche den berechtigten Interessen der
Konkursgläubiger entspricht und den beiden neu
gegründeten Gesellschaft zum Wohle gereicht."

Treuveekchr
Ueber den Treuverkehr führt der Konkursver¬

walter aus:
Das Vertragsverhältnis zwischen der Konkurs-

verwaltung und der Deutschen Treuhand -Aktien¬
gesellschaft für Warenverkehr (Treuverkehr ) hat
mit Ablauf des Monat März dieses Jahres sein
Ende gefunden . Dies gibt dem Konkursverwalter
Anlaß , der Treuverkehr seinen Dank auszuspre-
chen für die aufopfernde , unermüdliche und her¬
vorragend sachkundige Tätigkeit , welche sie der
ihr obliegenden Aufgabe von so außerordentlicher
Schwierigkeit im Interesse der Konkursverwal-
tuug gewidmet hat . Dieser Darr! gebührt in
vollem Umfange insbesondere Seiner Exzellenz
Hsrrn Admiral Lagert , welcher für Treuverkehr
hier in Bremen an leitender Stelle diesen höchst
komplizierten Fall mit großer Umsicht und mit
eindringendem Verständnis in mustergültiger
Weise bearbeitet hat.

Die Treuverkehr ist bekanntlich wegen des, ge¬
wissen Bremer Kreisen höchst unerwünschten Er¬
gebnisses ihrer auf tatsächlichen Unterlagen beru¬
henden Ermittlungen vielfach in der Öffentlich¬
keit angegriffen und verdächtigt worden , aller¬
dings von Kritikern , die mangels hinreichender
Kenntnis des Tatbestandes , mangels der erforder¬
lichen Sachkunde und wegen sonstiger von ihnen
verfolgter Interessen alles andere als berufene
Kritiker waren . Wenn eine Revisrons - «und Treu-

' Handelsgesellschafteinen Auftrag zur Nachprüfung
erhält, so ist es ihre Pflicht und Schuldigkeit,
alles, was ihr unter strafr -echtlichen oder sonsti¬
gen rechtlichen Gesichtspunkten, vom Standpunkt
des ehrbaren Kaufmanns und geschäftlichen An-
standes bedenklich erscheint, ohne Ansehen der von
ihren Ermittlungen betroffenen Persönlichkeiten
aufzudeckenund darüber dem Auftraggeber M be¬
richten. Dies und nichts anderes hat Treuverkehr
getan und damit lediglich ihre Pflicht , und zwar
in gewissenhaftester Weise, erfüllt.

Bei dieser Gelegenheit möge der Oeffentlich-
keit an einem Beispielsfalle gezeigt werden , mit
welchen Methoden gegen Treuverkehr , und zwar

.dieses Mal erweislich im Interesse der Verteidi¬
gung der angeklagten Brüder Lahusen, gearbeitet
wird.

Der bekannte Berliner Detektiv Graeger hatte
nach den dem Konkursverwalter vorliegenden Un¬
terlagen von der Verteidigung der Brüder Lahu¬
sen den Auftrag erhalten , Material gegen Treu-
verkehc zu beschaffen. Graeger hat sich dieserhalb
Ait einem gewissen Becker, der sich Direktor einer
Berliner Treuhandgesellschaft nennt , in Verbin¬
dung gesetzt; dieser Direktor Becker hat es dann
auch übernommen, solches Materialgegen Tren-

verkehr zu beschaffen, insbesondere dahingehend,
daß Treuverkehr lediglich Bankinteressen vertrete
und ihre Gutachten nicht unparteiisch seien. Di¬
rektor Becker, der somit im Dienste des Detektivs
Graeger parteiisch tätig wurde , ist gleichwohl im
Strafverfahren gegen die Brüder Lahusen von
deren Verteidigung als „unparteiischer Sachver¬
ständiger " aufgestellt und zugezogen. Becker hat
auf dem Wege über einen gewissen Sperlmg an¬
gebliche Verträge beschafft, die zwischen einer
Bank und Treuverkehr geschlossen sein und den
von Becker gewünschten Nachweis gegen Treuver-
kehr erbringen sollten. Becker bezw. Sperling
haben zur Erlangung von Material gegen Treu¬
verkehr einen Juristen , und zwar einen angeb¬
lichen Referendar Sindermann , als Spion in das
Archiv der Bank dirigiert.

Ueber diese Angelegenheit schrieb ein Berliner
Syndikus Ohnstein , der früher bei dem Detektiv
Graeger tätig war , an den „Treuhanddirektor"
und „Sachverständigen " Becker in einem Briefe
von Ende November 1932, in welchem er Beckers
Doppelrolle als Detektiv und Sachverständiger
(Treuhänder !) schildert, das folgende:

„Ich erlaube mir , Sie in aller Freund¬
schaft daraus hinzuweisen, daß Sie sich als
Treuhänder inkorrekt benommen haben;
denn Sie können nicht einerseits als objek¬
tiver Treuhänder auftreten und auf der an¬
deren Seite den erfolgreichen Detektiv spie¬
len , so zum Beispiel zum Zwecke der Spio¬
nage einen Akademiker (Juristen ) in das Ar¬
chiv der . Bank schickenoder gar im
Falle Sperlin —Kubernutz Herrn Graeger eine
fix und fertige Sache Kum Einsteigen geben,
die den Zweck verfolgte , aus dem Geheim¬
archiv der Bank wichtige Vorkommnisse zu
erlangen . Ich halte Ihnen diese Einzel¬
heiten nicht etwa aus feindlicher Einstellung
vor , sondern will zwischen Ihrer Tätigkeit
und der Tätigkeit des Herrn Graeger insofern
eine Parallele .ziehen, als Herr Graeger ja
als Detektiv ganz andere Wege beschveiten
muß , als zum Beispiel Sie als Treuhänder.
Wenn Sie in Ihren diversen Schreiben —
ich will sie hier nicht einzeln anführen —
von Extstenzvernichtung usw. sprechen (Ihr
Schreiben vom 10. November c'c.) , so bitte ich
dabei zu berücksichtigen, daß Sie durch Ihr
Verhalten Ihre eigene Existenz auf das
schwerste gefährdet haben und daß bei Be¬
kanntwerden Ihrer „Nebenarbeit ", die Sie
in der Angelegenheit Lahusen entfaltet haben,
Sie fich auf das schwerste präjudizierten . Aus
gevHen Gründen möchte ich mir ein weiteres

Eingehen auf die „Tätigkeit ", die Sie neben
Ihrer Treuhandarbeit in der Sache Lahusen
geleistet haben , ersparen.

Darüber hinaus muß ich feststellen, daß nach
Angabe des Herrn Rechtsanwalt Dr . Liffchütz
aus Bremen Sie bereits ein weiteres Teil¬

honorar — die Höhe ist mir bekannt — erhal«
ten haben , was Sie jedoch immer zu meinem
größten Befremden abgestritten haben . Ich
bitte davon Kenntnis zu nehmen , daß ich
meinen Provisionsanispruch in voller Höh-
Herrn Graeger zum Inkasso zediert habe ."

Neugründungeri
Der Bericht über den Stand des Nordwolle¬

konkurses selbst beginnt nach Liesen für die bre¬
mische Oessentlichkeit recht interessanten Vorbe¬
merkungen in der Aufzählung der , der Konkurs-

'masse verbliebenen Aktiva. Ueber die beiden Neu-
gründungsn der Norddeutschen Woll- und Kamm-
garn -Jndustrie -Aktien-gesellschast in Bremen , Ver¬
waltungssitz in Delmenhorst und die Wollgarn-
fabrik Tittel und Krüger und Sternwoll -Spinnerei
A. G. in Bremen , Verwaltungssitz in Leipzig wer¬
den die folgenden Ausführungen über den all¬
gemeinen Stand und die am Schluß unserer Aus¬
führungen veröffentlichten Bilanzen der beiden
Werke gemacht:

„Beide Gesellschaften sind am 31. Dezember 1932
in das Handelsregister eingetragen und damit
rechtlich existent geworden . Sämtliche Aktien be¬
finden sich im Besitz des Konkursverwalters . Den
Geschäftsbetrieb der zugehörigen Werke hat Del¬
menhorst ab 1. Juli 1932, Leipzig am 1. April
1932 (mit Wirkung vom 1. Januar 1932) auf
eigene Rechnung übernommen.

In den Delmenhorster Vorstand ist Herr Fritz
Rendler , in den Vorstand von Leipzig Herr Karl
Haeblsr eingetreten . — Der Aufsichtsrat Leipzigs
hat durch den Eintritt des Herrn Albert Bolt -e,
Präsidenten der Industrie - und Handelskammer
in Leipzig, eine erwünschte Ergänzung erfahren.

Delmenhorst und Leipzig haben in 1932 aus der
Konkursmasse Betriebskredite in Anspruch genom¬
men, die zurückgezahlt sind; außerdem hat Leipzig
eine am 31. März 1932 bestehende Forderung der
Konkursmasse von rund RM .. 750 000,— abgedeckt.

Die Bllanr Delmsnhoeil
Bei den Anlagevermögen ist ausgegangen von

den Einbringungswerteu , bei welchen die üblichen
Abschreibungen für ein halbes Jahr abgesetzt sind.
Unter „Beteiligungen " sind die Geschäftsanteile
der Wollgarnfabrik Fulda G. m. b. H. und der
Delespa-Werke enthalten . Die Waren sind außer¬
ordentlich vorsichtig, und zwar nach denselben
Grundsätzen, nach denen sie bei der Einbringung
bewertet sind, für die Eröffnungsbilanz wiederum
bewertet worden . Betreffs der Außenstände aus
Warenlieferungen usw. befindet sich aus der
Passivaseite eine als voll ausreichend anzusehende
Rückstellung unter „ Delkredere ".

Der Reservefonds enthält das Agio, mit welchem
die Aktien ausgegeben sind, in ausmachendem Be¬
trage von RM . 1125 000.—. Der überschießende
Betrag von RM . 1706 104,60 stellt den „Gewinn"
dar , welcher in dem Halbjahr vom 1. Juli bis
Ende 1932 sich ergeben hat , und zwar nach Vor¬
nahme der erforderlichen Mschreibungen und
Rückstellungen. Dieser „Gewinn ", der aber nicht
in voller Höhe Betriebsgewinn ist. kommt als
solcher für die Eröffnungsbilanz nicht in Frage,
ist vielmehr der gesetzlichenRegelung entsprechend
dem Reservefonds zuzuführen und zugeführt.

Die Eröffnungsbilanz ist im Austrage des Kon¬
kursverwalters von Treuverlehr als Bilanzprüfer
nachgeprüft.

Die Leipziger Bilanz
Für diese Bilanz gilt im übrigen alles ent¬

sprechend, was betreffs der Delmenhorster Bilanz
vorstehend ausgeführt ist.

Der „Gewinn " ist dem Reservefonds mit
RM . 1860 396,84 zugeführt worden . Das unter
den Passiven figurierende Darlehen von
RM . 1000000, — ist die von Leipzig an den Kon¬

kursverwalter zu zahlende Barleistung für die in
die Gesellschaft eingebrachten Einlagen ; hierauf ist
inzwischen ein Betrag von RM . 750 000 — an dcv,
Konkursverwalter abgeführt worden.

Weitere Aktiva
In der Konkursmasse verblieben sind noch dii

Werke der Bischofs und Rodatz G. m. b. H. in
Hamburg und der Kammgarnspinnerei Glücks¬
brunn.

Diese beiden Werke konnten trotz zahlreicher
Bemühungen noch nicht veräußert werden , ob¬
wohl bei dem bereits lange stillgelegten Werk
Glücksbrunn sich auch das Thüringische Wirtschafts-
Ministerium in der Richtung bemüht hat , Inter¬
essenten für das Werk zu finden , „um die Wieder-
inbetriebnahme und damit eine Beruhigung der
Bevölkerung zu erreichen ."

Die wegen der Maschinen des Werkes Glücks¬
brunn entstandenen Gerüchte, daß der Konkurs¬
verwalter fich bemühe, die Maschinen aus dem
Werk herauszunehmen und zu veräußern , ent¬
sprechen nicht den Tatsachen, vielmehr hat gerade
der Konkursverwalter es stets abgelehnt , trotz
mehrfacher Angebote , den Maschinenpark von
Glücksbrunn zu veräußern.

Von den zur Mäste gehörigen Grundstücken sind
seit November 1932 drei Wohngrundstücke, zwei
unbebaute Grundstücke und eine Siedlung zu
einem Kaufpreis von insgesamt RM . 929vü ^—
verkauft worden.

Es sind jetzt noch 50 bebaute und 34 unbebaute
Grundstücke sowie ein Gut zu verwerten . Die Ver¬
kaufsbemühungen werden fortgesetzt, jedoch muß
darauf hingewiesen werden , daß eine Veräußerung
zu Schleuderpreisen schon deswegen nicht in Frage
kommen kann, weil die Grundstücke durchweg ins¬
besondere durch Vermietung so verwertet sind, daß
der Konkursmasse keine materiellen Belastungen
erwachsen, sondern im Gegenteil noch Ueberschüste
erzielt werden.

Autzenftehende Forderungen
Nowa -Strumpffabrik A. G., Chemmtz.

Mit dieser Firma wurde ein Vergleich dahin¬
gehend abgeschlossen, daß durch sofortige Aus¬
zahlung von RM . 20 000.— sämtliche gegenseitigen
Forderungen erledigt sein sollten.
Bankhaus G. Luce in Liquidation , Bremen.

Gegen sofortige Zahlung eines Betrages von
RM . 70 000.— wurde auch dieses Konto im Vn-
gleichswege erledigt.

Ebenfalls wurden mit einer Bremer und einet
westdeutschen Firma , die der Nordwolle noch grö¬
ßere Summen schuldeten, für die Mäste den Um¬
ständen entsprechende verhältnismäßig günstig«;
Vergleiche geschlossen.

Weitere Vergleiche wurden mit verschiedenen
Firmen abgeschlossenund ebenso wie bei den oben
erwähnten die Genehmigung des Gläubigeraus-
schusseszu diesen Vergleichen eingeholt.

Beteiligungen
Der Geschäftsanteil an der Wilhelmsburger Im«

dustriebahn G. m. b. H., in Wilhelmsbnrg wund«;
mit Genehmigung des Gläubigerausschnsscs zn
einem Nettopreis von RM . 30 000.— abgestoßen^
Gesellschaft für Arbeitgeber -Interessen.

Der Geschäftsanteil in Höhe von RM . 10 000.- -
wurde gegen Zahlung von RM . 500.— an eineH
Interessenten verkauft.

VMM
Eiiitznngskredite 17.2 Millionen

Wegen der Forderungen der Bremer Hansabank
und der Bremer Reederei -Vereinigung im Betrage
von 17.2 Millionen haben Verhandlungen dahin
geführt , daß der Konkursverwalter die Beträge,
wie angemeldet , für den Ausfall bei der abgeson¬
derten Befriedigung anerkannt hat.

Veniionsanspeüche
Wegen der Ansprüche der im sechsten Bericht

erörterten verschiedenen Gruppen der Pensionäre
haben die Dinge sich jetzt wie folgt geklärt.

Diejenigen Pensionäre , denen vor Konkurs¬
eröffnung bereits eine Pension satzungsmäßig zu¬
gesagt und gezahlt worden war , hatten als Scha¬
denersatz für Nichterfüllung der Pensionsverträge

Forderungen (unter Kapitalisierung ihrer Renten -«
ansprüche) geltend gemacht im Betrage von!
RM . 2 725 000.—.

Es war bisher zweifelhaft, ob wegen der an¬
gemeldeten Ansprüche der Pensionäre überhaupt:
ein klagbarer Anspruch gegeben ist. Aus dem Ver¬
lauf des nachstehend unter Ziffer 2 besprochenen)'
Prozesses ergab sich, daß das Reichsarbeitsgerichft
die Klagbarkeit und die Berechtigung der An¬
sprüche dieser Pensionäre dem Grunde nach für
gegeben hielt . Deshalb entschloß sich der Konkurs¬
verwalter , die angemeldeten Forderungen dieser!
Pensionäre für jeden einzelnen auf Grundlage
einer Berechnung anzuerkennen , welche sich der;
Konkursverwalter für die Kapitalisierung der Pen¬
sionsansprüche von einer ersten deutschen Ver¬
sicherungsgesellschaft hatte ausmachen lasten.
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Hesämtbetrag - er auf dieser Grundlage anerlann-
jrn Forderungen der hier in Frage kommenden
106 Pensionäre beträgt RM . 1997120 .—.

Zu bemerken ist dazu noch folgendes.
Mit dieser Klaffe von Pensionären haben lang-

anhaltende Vergleichsverhandlungen geschwebt,
»oobei die Berechnung der Kapitalisierung der
Kientenausprüche, wie , sie von diesen Pensionären
aufgemacht war , zugrunde .grlegt wurde . Als der
Konkursverwalter auf eine Unstimmigkeit hinsicht¬
lich der von den Pensionären errechneten For¬
derungen stieß und di-e Nachprüfung durch die er¬
wähnte Versicherungsgesellschaft veranlaßte , -ergab
sich, daß die Forderungen der Pensionäre erheblich
zu hoch berechnet waren . Unter diesen Umständen

-hat der Konkursverwalter davon Abstand nehmen
muffen, mit den Pensionären den von diesen er¬
strebten günstigeren Vergleich zu schließen, hat
vielmehr wi-e oben bereits eüvähnt , die For¬
derungen der Pensionäre im wesentlichen nur in
der Höhe anerkannt, , wie sie sich aus - er Be¬
rechner ng der genannten Versicherungsgesellschaft
ergaben.

Eine zweite Gruppe von Pensionsansprüchen
wurde geltend gemacht von Pensionsanwärtern,
welchen bei Konkurseröffnung z>var einei Pension
noch nicht zugesprochen und demgemäß Noch nicht
bezahlt war , bei denen aber zurzeit der Konkurs¬

eröffnung bereits die satzungsgemäßen Bedingun¬
gen für die Bewilligung einer Pension erfüllt wa¬
ren . Es handelt sich hier um 15 Gläubiger , welche
-insgesamt ca. RM . 900 000 — ohne Vorrecht an¬
gemeldet haben.

Seitens " des dieser Klasse angehörenden Pen-
sionsanwärters D. ist gegen den Konkursverwalter
ein Prozeß anhängig gemacht worden, welcher in
der ersten und -zweiten , Instanz -zugunsten, - des
Klägers D. entschieden wurde . Uns, die seitens ,p ŝ
Konkursverwalters beim Reichsarbeitsgericht ein- ,
gelegte Revision ist indessen -das Urteil der Vor-
Lnstanz aufgehoben und der ,Kläger mit seiner
Klage rechtskräftig abgewiesen worden . Das,
jReichsarbeitsgericht hat den vorn Konkursverwalter
von Pvozeßbeginn an eingenommenen Rechtsstand-
.Punkt für zutreffend und durchschlagend -erklärt,
daß denjenigen Pensionären eine Konkursforderung,
«nicht eingeräumt werden könne, denen nicht schon
vor der Konkurseröffnung eine Pension satzungs-
'gemäß verbindlich zugesagt war.

Durch das rechtskräftige Urteil des Reichs¬
arbeitsgerichts kommen die angemeldeten . For¬
derungen der zweiten Klasse mit"rund RM .9Ö0 000
in Fortfall.

Die Ansprüche aller übrigen etwa 400 Beteilig -,
ter im Betrage von ca. RM . 6 500 000.— sind
durch den vorerwähnten Prozeß des Anwärters
D . gegenstandslos geworden . Wenn das Reichs-
arbeitsgericht schon denjenigen Anwärtern , welche
bei Konkurseröffnung bereits die satzungsgemäß-en
Bedingungen für die Bewilligung einer Pension
erfüllt hatten , Ansprüche versagt- hat , so steht da¬
mit fest, daß denjenigen hier în,Betracht,kymmek-
öen Anwärtern , welche diese Bedingungen zurzeit
ider Konkurseröffnung noch nicht einmal er¬
füllt hatten , erst recht keine Ansprüche zustehen.

Anschließend sind zu erwähnen die Ansprüche,
von Witwen verstorbener Angestellter der Nord-
stvolle, welche vor Konkurseröffnung satzungs-
'tzemäß eine „Unterstützung " zugesagt und bezahlt
erhalten haben . In Betracht kommen 78 Witwen,
welche insgesamt RM . 1100 000.— Schadensersatz¬
ansprüche angemeldet haben . Im sechsten Bericht
dvar mitgeteilt , daß -der Versuchsprozeß der Witwe
H . gegen den Konkursverwalter in erster und zwei¬
ter Instanz zu Gunsten -der Konkursmasse ent¬
schieden war . Die Witwe hat indessen das Reichs-
arbeitsgericht angerufen ; dieses hat das Urteil
d-rs Landesarbeitsgerichts in Bremen aufgehoben

-und den Prozeß zur nochmaligen Verhandlung
und Entscheidung an das Landesarbeitsgericht zu¬
rückverwiesen. Es bleibt abzuwarten , wie dieser
Prozeß weiter verlausen wird.

GZütch der
; HoirkuesSabeAe
- Nach einer kurzen Uebersicht über die noch schwe¬
benden Prozesse setzt der Konkursverwalter den
Stand der Konkurstabelle wie folgt auseinander:

Bevorrechtigte Fsrdermrgsn
An bevorrechtigten Forderungen waren (vergl.

sm einzelnen 6. Bericht S . 66) insgesamt
MM . 5 240 000.— angemeldet worden . Von den
mit Vorrecht geltend gemachten Ansprüchen sind
inzwischen weggefallen die Ansprüche der Pensio¬
näre , -der Witwen von Pensionären , der Unter¬
stützungsempfänger und der aktiven Mitglieder der
Pensionskaffe , da allenthalben ein Vorrecht nicht
gegeben ist. Ob und inwieweit die Ansprüche
ohne Vorrecht berechtigt sind, ist betreffs einer
Reihe von Unterstützungsempfängern und betreffs
»der Witwen von Pensionären durch die lausenden
Prozsse noch festzustellen.

Di Steuevford -erung des Finanzamts Bremen
im Betrage von RM . 2137 000.— mußte, ohne

-Rücksichtauf die Gegenforderung der Konkursmasse
an den St -euersrskus, in Höhe von RM . 480 476,75
Mit Vorrecht anerkannt werden . Dieser Betrag ist,
zusammen mit einer weiteren mit Vorrecht an¬
zuerkennenden Steuerforderung von RM . 33 558,
an das Finanzamt Bremen bezahlt worden.

mchibevorrechügie
Forderungen

Nach dem sechsten Bericht (vergl . Seite 69/70)
sind derzeit insgesamt RM . 101250000 .— ange-
huÄldvtgForderungen bestritten HebliOen,

4. Die Forderung der Ultra Mare im Betrage von
27 Millionen RM . bleibt auch weiterhin be-
stritten.

2. Hinsichtlich der Forderung der Danatbant (jetzt
Bremer Ban ? Filiale der Dresdener Bank) ist
insofern eine Klärung eingetreten , als die an¬
gemeldete Forderung vom Konkursverwalter in
Höhe-eines Betrages von rund RM . 19 850 000
unbedingt anerkannt worden ist. Wegen des be-
stritten gebliebenen Betrages von rund
14Z4 Millionen Reichsmark hat die Bremer
Bank beim hiesigen Landgericht die Klage auf

Feststellung erhoben; der Prozeß schwebt noch in
der ersten Instanz.
Im übrigen handelt es sich bei den noch strei¬

tigen unbevorrechtigten Forderungen in der Haupt¬
sache um solche von Pensionären , wegen welcher
das Erforderliche bereits oben gesagt ist. Bei den
sonstigen bestrittenen Forderungen sind seit dem
sechsten Bericht mannigfache Veränderungen vor¬
gekommen; zum weitaus größten Teil sind die
Forderungen sämtlich geklärt.

Mit einer weiteren Abschlagsverteilung kann
demnächst, vermutlich zu Juli dieses JaHres ge¬
rechnet werden . Kri.

Aktiva:

ErSstnunssvilanr der D- >«ch°i.
NoeddeMche« Wo«- und Kammsarn-gindufteieA. G.

per 31. Dezember 1932.
Passiva

I . Anlagevermögen RM RM
1^ Grundstücks , ohne Baulich¬

keiten 500 .000 .—
2. a) Geschäfts -- und Wohn«

gebäude 100 .000.—
Abschreibg , 1 Proz . p . r . t . 500 — 99.500.—
tz) Fabrikgebäude und an¬

dere Baulichkeiten 1.100,000 .—
Abschreibg . 2Proz . p . r . t . 11 .000 .— 1.089 .000-

3. Maschinen u. maschinelle
Anlagen 3 .325 .000 .—

Abschreibg . 10Proz . p. r . t . 166 .250 .— 3.158 .750 .—
4. Werkzeuge , Betriebs - und

Geschäftsinventar 100 .000 .—
Abschreibg . 2s) Proz . P. r . t . 10.000 .— 90.000.—

, 5 . Patente , Marken und
ähnliche Rechte ' 1.—

II . Beteiligungen 2.—
IÜ . Ninlaufsvermögen

1. Roh --, Hilfs - und Betriebsstoff «. 2,-161.190.85
. 2. Halbfertige Erzeugnisse 450 .396 .97

, 3 . Fertige Erzeugnisse 669 .598 .46
4/Wertpapiere (Steuer -gutscheine ) 9.176.60

/ 5. geleistete Anzahlungen 10.980.69
6. Warenlieferungen und Leistungen 2.206.060 .11
7. Wechsel , 14.553 .01
8. Kassenbestand einschl . Notenbanken

und Postscheck 41 .255 .58
9. Andere Bankguthaben 1.193.878 .97

IV . Zur Rechnilttgsabgrenzung 5.734,76
NM . 12.002 .078 .—

«M
I. Grundkapital '

II . Reservefonds
III . Rückstellungen

1. für diverse Steuern
2. Handlungsunkosten
3. Rohwollkontrakte

IV . Wertberichtigungsposten
1. Allgemeines Delkredere
2. andere

V. Verbindlichkeiten -
1. Kunden
2. Warenlieferungen und

Leistungen
3. abhängige Gesellschaften
4. Bänken

VI . Zur Rechnungsabgrenzung
1. Löhne
2. gesetzliche Unfallvers.
3. Versicherungsprämien

-^

RM :
7.5M000 .—
2.831 .101 .60

-30 .321 .62 . - - .
10 .000 .-
18 .200.— 358/21 .62

110 .253 .— - '
42 .118 .28 . 152:701.-28

' . 10,176 .59

957 .837 :60
11.M0L1

114 .920 .—

46 .930.—
16 .286s-

2.100 .— 65.616.—

NM 12.002 .078 .—

EeöWungsdkaW der
Wollaaenfabeik TütelL Krüger« S Ster«woll-Tvim»eeeiA. G.
Aktiva:

per 31. Dezember 1932.
Passiva

I . Anlagevermögen
1) Grundstücke
2) Gebäude

./ . 2 Proz.
3) Maschinen

./ . 19 Pro?

Abschreibg.

Abschreibg.

- Zugänge 20 Proz.
Ueherteuerungsabschreibg.

4) Inventar
./ . 20 Proz ^ Abschreibg.

Zugänge . ,./ . 20 Proz.
Ueberteuerungsabschreibg.

II . Umlaufvermögen
1) Rohstoffe
2) Halbfabrikate
3) Fertigsabrikate
4) Wertpapiere

(Stenergntscheine)
5) Waren -Deüitoren
6) Wechsel
7) Schecks
8) Kasse . Reichsbauk,

Postscheckkto.
9) Bankguthaben

10) Sonstige Debitoren und
Darlehen

div . Debitoren
Darlehen

IÜ . Wechselobligo NM 391 .157.61

NM NM
200 .000 .-

1.200.00.—
21.000 .— 1.176.000 -̂

2.700.000 .—
270.000 .—

2.430 .000 :—

42.907 .— 2.472 .907 .-
22.700.—
4.6-10.—

I8 .1M .— -

2,337. 20.497 :—

2.172.063 .56
1 .267.265.81
1.615.503.75 Ü.054 .813sl2

^ 9.368 .01
3 .414 6o3.33

37 .772.92
724.36

10.126.11
759.407.56

22.183.40

6.130.— 28.313 .40

RM 13.184 .607 .84

RM
I . Grundkapital

II . Reservefonds
III . Wertberichtigungsvoste»

1) Delkredere
2) andere

IV . Steuerrückstellung
V. Verbindlichkeiten
, 1) Anzahlungezi und sonstig.

Gutschrift.
2) VertreteGKonten , Liefe-

ranten -Konteu n . son«
. stige Kreditoren

3) Bankschulden
4) Darlehen NWK i . K.

Kto . I
Darlehen NWK i . K.

Kto . II ,
VI . Posten zur Nechnnngsabgrenzg.

Rechnungen und Löhne
Wechselobligo RM 394 .157 .61

437 .600 —
332 .328 .83

RM
v.tzoo.ooo.—
2.985 .396 .-34

769.828 .83
286 .261 .20

L5075 .19

.427 .007 .19
38.290.—

1000 .000 .—

, 20.761.87

101 .986 .72

RM 13.184.607 .84

Dße Starr-esSMwV melde«
Standesamt Bremen 1

Eheschließungen
15. April . Obergefreiter Walter Münch und Flora

Schorrig , Kornstraße 129. — Schlosser Georg Hull-
nrann und Emilie Stille , Drakenbnrgerstraße 92. —
Schleifer Willi Kausche und Gesine Graban , Berger --
stratze 21. — Händler Paul Ninncke und Frieda Götze,
Düsternstraße 35-36 . — Zimmerer Friedrich Schmincke
und Luise Plate , Alfrederstraße 22. — Tischler Karl
Lieben und Elsa Schlöndorff . Buntentorsteinweg 302 . —
Llohdangestelllter i . R . Georg Stöber und Frida
Schwarzfbach , geb . Mürbe , Abentorswallstraße 63. —
Lagerarbeiter Bernhard Siemers und Margarete Meher,
Geeren 20. — Schlosser Friedrich Nordloh und Marie
Hillmer , Grambkerstraße 42 . — Klempner Karl Hesve
und Auguste König , Georg Drostestraße 36 . — Polizei«
oberwachtmeister Otto Gundlach und Herta Lürßen,
Eichenbergerstraße 8. — Kraftwagenführer Bruno
Schmidt und Marie Lukaszewicz , Gabelsbergerstraste 28.
— Anstreicher Wilhelm Erdmann und Johanne Röve-
kamp , Wiedhofstraße 47 . — Schneider Leonhard Ste-
velmans und Adele Weitkamp , Westerstratze 72. —
Arbeiter Hermann Rose und Lina Steinhaus , Eichen-
bergerstraße 38 . — Stabsgefreiter Theodor Claus und
Elisabeth Wuttke , Wanfriederstraste 10. — Schlosser
Wilhelm Seemann und Anna Dura , Buddestraße 32 . —
Küper Alfred Ahrens und Wilma Otto , Burchardstraße
3. — Handlungsgehilfe Ludwig Kathmeyer und Caroline
Menger , Nansenstraße 49. — Klempner Wilhelm Pusch
und Hildegard Freese , geb . Pachert , Willigstraße 240.
— Kaufm . Angestellter Georg Nordbrock und Margarete
Seiger , Weißenburgerstraße 26. — Schuhmacher Friedrich
Siegmailn und Anna Seemann , Neckarstraße 5, —
Schiffsaspirant - Georg Bredow und Herta Borchers,
Derfflingerstraße 9. — Heizungsmonteur Siegmund
presse und Hilda Fasel , Llohdstraße 42 . — Dentist
r̂ riedrrch Kraft und Martha Lindemann , Hübe . —
Graveur Ferdinand Wiesner und Mariechen Otterstebt,
Richthofenstraße 51 . — Handlungsgehilfe Fritz Rosen«
berger und Dora Aschenbrenner , Oderstraße 106. —
Hcmdlungsgehilfe Diedrich Meier und Bernhardine Bom-
hofs , Tübmgerstraße 1. — Stellmachermeister Ewald
Löwe und Johanne Eihausen , Grünenstraße 29. —

Nieder und Anna Meyer , ged. Ullmann,
Gjssabethstraße 90. — Schuhmacher Johann Jacobs und
Elisabeth Ellerbusch , geb. Fink , große Sortillienstraße

Kauünann Konrad Rottmann und Sophie Lampe,
59 .

Admiralstraße 156. — Gepäckträger Arnold Emker und
Johanne Cords , Sandersdeich 6. — Arbeiter Heinrich
Meher und Marie Garms , Huderstraße 45 . — - Dentist
Paul Gröne und Maria Plens , geb . Zapatka, , Aß-
mannshanscrstraße 54. — Maurer Walter Jäger und
Emma Lesemann , Doventorsdeich 41 . — Glaser Willy
Netzke urcd Frieda Thies , kleine Hundestraße 13 . —
Polizeioberwachtmeister Willy Maschmann und ^ Dora
Moldt, , geb . Pinkevang , Hoyaerstraße 3 . , — Polizei --
ivachtmeister Wilhelm Krüger und Johanna Neins,
Lahnstrabe 41 . — Fuhrmann Johann GartelmÄtir ' und
Hildegard Strengert , Liegnitzstraße 38 . — Obergefreiter
Gerhard Michael und Marie Altmann , Essenerstraße 66.
— Kraftwagenführer Karl Bügge und Gertrud Lübke,
Werderstrabe 28. — Milchhmrdler Diedrich Gefken und
Elli Fiege , Brandtstraße 36 . — Kaufm . Angestelllter
Hugo Albrecht und Gretchen Uhlhorn , Stephanstraße 41.
— Kaufm . Angestellter Alfred Striegel und Emma
Lange » Mainz . — Schlosser Christian Reher und Anna
Dietz, Hoffnungsstraße 14. — Handlungsgehilfe Hin-
rich Gerdes und Martha Meßner , Sm -llfelderstraße 24.
— Maler Kurt Dusche ! und Christine Wellvott , Hoyaer¬
straße 3 . — Exportleiter Hermann Weber und Jo¬
hanne Könenkamp , Dresden . — Diplom -Ingenieur Hans
Hünerhoff und Hedwig Fritz , Berlin . — Matrose Her¬
mann Grabowski und Elisabeth Mansz , aus dem Boh-nenkamp ,73.

Standesamt Bremen 2
11. April . Hochbautechniker O, Müller und A . Huff-

nagel , Eibeckerstraße 24.
12. April . Steward K. Schott und I . Wendel , FSH-renstraße 45.
14. April . Maschinenbauer F . Brauckmüller und A.

Bannier , Hastedter Heerstraße 463.
15. April . Geschäftsvertreter W . Specht und C. Ra¬

demann , Osterdeich 170. — Maurer I . Mindermann und
K. Tietjen , Sodenstich 24.

Standesamt Bremen 4
15. April . Dreher H. Dücker und H. Ahrens , an der

Kämenade 13.

Standesamt Bremen 5
10. April . Schlosser Johannes Otte und Marie

Hirschhausen , Pastoremveg 77,

12 . April . Monteur WUffelin SaMrrff und Fried»
Schrör , Waltteustraß « 63 . — Antouiechaniker Albrecht
Müller und Johanns Krooo , Pastorenweg 148. —
Schneider Ferdinand Kirk und . Janneile Büseuga , Pa-
storenweg 136.

Geborene
Standesamt Bremen 1 (Dieser)

Knaben.  3 . April . Des Zahnarztes Dr . med . deut.
W . Bredehöst , geb . Sondermann , Eichenbergerstratze 1.
— Des Diplom -Ingenieurs Dr . ing . I . Müller , geb.
Brühl . Kohlhökerstraße 36.

6. April . Des Gäruers H. Waguer , geb . Herholz»
Timmersloherstraße 54.

7. April . Des Neklamemalers H. Vörtmann , geb.
Runge , Nicolaistcaße 4.

8. April . Des Handlungsgehilfen H . Rahe , geb.
Brandt , Kirchweyhe Nr . 278, Kr . Grafsch . Hoya.

9. April . Des Kaufmanns O . Strecke !, geb . Meyer,
Schwanenstraße 11. — Des Maurers G . Angermeier»
geb . Vieregge , Theresenstraße 27. — Des Fliesen¬
legers P . Dvscher , geb . Gagelmann , alter Postweg . 16.

10. April - Des Lehrers H . Lackmann , geb . Rohdeu«
bürg , Meinershausen , Kreis Osterholz . — Des Kupfer¬
schmieds H. Quootz , geb . Pröhl , Goslarcrstraße 6.

11. April . Des Gärners F : Behrend , geb , Fätthauer»
Mittelshüchting , an der Bareler Bake 30.

12. April . Des Krafiwagenführers W . Koppe, , geb.
Hellmnnd , Vorckstraßgi , 82. — Des Handlungsgehilfen
I . Benecke, geb . Göber , am Wcrderüfer 31 . — Des
Straßenbahnwagenführers G . Kück, geb . Hosfinann.
Lobbendorferstraße 8 . — Des Betonfacharbeiters A.
Freitäger , geb . Kraiuer , Stephanitorsbollwerk 23 f. —
Des Handinngsgehilfeir E . Weber , geb . Kühne , Cchön-
hausenstratze 12.

13. April - Des Fuhrmanns D . Nobel , geb . Fischer,
gr . Johannisstraße 116. — Des Lloydoffiziers je.
Stoewahse , geb . Paetoiv , Fehrfeld 45 . — " Des Vor¬
arbeiters F . Röhrs , geb. Deeken , Bilntentorsteinweg 306.
— Des Arbeiters F . Becker, geb . Otte , Hashnde 34.

15. April . Des Arbeiters H. Herrmann , geb . Stür-
mmm , Ottostraße 121.

Mädchen.  4 . April . Des Geschäftsführers P.
Kulke , geb . Wunderlich , Germaniastraße 56 . — Del
Verwaltungspraktikanten K. Gast , geb . Peters , Rein«
Hochstraße 2.

5. April . Des Kaufmanns H. Grole , geb. Webe»
Einbeckerstraße 12. -

7. April . Des Lloydbeamten H. Dohrmann , geb.
Dölling , Hildesheimerstraße 9 . — Des Arbeiters H.
Nemitz , geb . Meier , Pfalzbnrgerstraße 100.

8. April . Des Tapezierers und Dekorateurs I . Erbs»
geb . Kusay , Häfen 28. — Des Heilkundigen K. Mün¬
chenberg , geb . Kahle , Hohentors Heerstraße 145.

10. April . Des Kranführers W . Glasemacher , geb.
Dürkop , Elisabethstraße 69. — Des Polizeioberwachtmei¬
sters O . refe , geb . Raupers . HohentorsHeerstratze 87.
— Des Bahnarbeiters A . Purmann , geb . Rahlmann,
Lndwigstraße 17.

11. April - Des Arbeiters H . Riebold , geb. Schwit-
ters , Weizenkanipstraße 36 . — Des Polizeioberwachtmei-
sters H . Cardinal , geb . Niemann , Lloydstraße 72.

12. April . Des Stratzerchahnschasfners E . Wohlleben,
geb . Kerksiek, Winterstraße 19. — Des Reichsbahnarüei-
ters E . Nucke, geb . Schnibbe , Ritterhude Nr . 278, Kr.
Osterholz.

13. April . Des Nieters W . Adanr , geb . Traube , Eli¬
sabethstraße 67. — Des Buchhalters R . Evers , geh^
Ehrenberg , Hohentors Heerstraße 143.

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)
Knabe  n . 2. Aprist Des Handlnngsgehillfen E . Kai¬

ser , geb . Klitzing , Pfalzburgerstraße 28^
5. April . Des Bauschlossers F . Deppe , geb . Körper«

alter Postweg 245.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

12. April . Ehefrau F . Begemaun , geb . Wiggers , 5Zl
Jahre , Richard Strauß Platz 11.

13. April - Witwe A. Eggers , geb . Jden , 78 Jahre,
aus eeLste, Kr . Grafsch . Hoya . — Wilfried Rullhusen,
4 Monate , Bremerhavenerstraße 335 . — Arbeiter G.
Brandt , 56 Jahre , Ochtnmstraßs 28.

14. April . Ehefrau L. Ahrens , geb . Buick , 23 Jahre»
Braunschweigerstraße 39 . — Arbeiter F . Brokhof , 81
Jahre , Rlucdestraße 33 . — Witwe E . Walker , geb . Lu¬
ders , 76 Jahre , Hansastraße 227 . — Karl Meins . 8 Mo¬
nate , Hastedter Heerstraße 134. — Uhrmacher R . Zuls-
dorsf , 43 Jahre , Ellhorustraße 12. — Ehefrau A.
Ulrich , geb . Klinge , 50 Jahre , St . Panlisträße 48 . —
Des Arbeiters W . Wolf Tochter , totgeb ., aus Heme-
lingen . — Ehefrau F . Reinemann , geb . Meyer . 52
Jahre , Bülowstraße 4.

15. April . Ehefrau E . Zander , geb . Huthofs , 77
Jahre , Hanewinkelsgang 5. — Grete Weiß , 8 Monate,
aus Barrien , Kr . Grafsch . Hoya . — Zigarrenfabrikant
I . Havekost , 72 Jahre , Stephanitvrswallstraße 19. —
Arbeiter H. Schott , 57 Jahre , Osterstraße 76. — Des
Verwaltungsassistenten H. Esmanu Tochter , totgeb -,
alter Postweg 213 . — Arbeiter E . Dierks . 35 Jahre,
Waltjenstraße 44 . — Polizeiwachtmeister H. Pflnger,
22 Jahre , Polizeikaserne Hafen II.

16. April . Witwe G . Neddermann , geb . Marcus , 75
Jahre , Parkallee 203 . — Witwe C. Maier , geb . Hen-
jes , 58 Jahre , Huchtingerstraße 48 . — Witwe A . Fent-
ker, geb . Plate , 69 Jahre , vor dem Steintor 73—75.
— Friedrich Sülwald , 90 Minuten , Elisabethstraße 15.
— Feuerwehrmann i . R . H. Gotthard , 67 Jahre , Gn-
stav Sldolfstraße 12. — Ehefrau I . Reineke , geb . Rik-
kel. 5u Fn !,re , Buxtehuderstraße 3 . — Kanftnanil I . Ger-
.ken. 5 ?> Jahre , Geeren 6 —8. — Maschinenschlosser F.
Ter -uwr , 24 Jahre , .Muggenbürgerstraße 41 . — Witwe
W . Gerte , geb - Banse , 77. Jahre , Hermannstraße tOt.

17. April . Leitnngsbanführer T . Brieger , 55 Jahre,
Osterdeich 19. — Ehefrau M . Klatte , geb . Schmidt,
34 Jahre , Westerdeich 100 . — Harry Pahnke , 6 Monate,
b. Banmstr . (Wohnwagen ). Gastwirt D . Bnhr , 74
Jahre , Gellertstraße 128.

18. April . Carl -Wilhelm Müller , 4 Monate , aus
Osterholz -Scharmbeck . — Ehefrau M . Reinking , geb.
Jenschenk , 63 Jahre , Steffensweg 151 . — Arzt Dr.
med . E . Koch, 63 Jahre , am Dobben 31 . — Privatmann
H. Schmidt , 71 Jahre , Neuenlanderstraße 21. — Karl«
Eimers , 8 Monate , .Jenaerstraße 13. — Kapitän a . D.
I . Brünmgs , 83 Jahre , Seefahrtshof 19.

19. April . Chauffeur I . Jmken , 51 Jahre , Hnm-
boldstraße 93. — Witwe M . Bährs , geb . Lüdeke , 7?
Jahre , Liegnitzstraße 25, — Emma Gutezeit , geb.
Schnerr , 55 I .» vor dem Stemtor 84 . — Kapitän a . D.
L. Franck , 71 Jahre , Lützowerstraße 121. — Des Kell¬
ners W . Tiedeinann Tochter , totgeb . Nordstraße 269.
— Ehefrau C. Filitz , geb . Göber , 65 Jahre , Goose«
straße 81 . — Witwe C. Schröder , geb . Becker, 83 Jahre,
Lutherstraße 30.

20. April . Ehefrau A . Girod , geb . Bischofs , 72 Jahre«
Doilaicdtstraße 15.

Standesamt Bremen 2
12 . April . Schneider I . Rath , 72 Jahre , Mal «r-straße 42.

Standesamt Bremen 4
S. April . Heizer W . Moschall , 66 Jahre , aus Lübe«
11 . April . Arbeiter H. Meyer , 53 Jahre , Kötn - r«weg 4.

Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

18. April . Geschäftsführer Friedrich Hobel und Ger¬
trud Rückert , Erlenstraße 28. — Schlosser Heinrich
Nolte und Margarete Kathmeyer , Elbstraße 96/ —
Kaufmann Otto Meyer und Wilhslmine Grieme » Hoy »<



Maßarbeit — Maßkonfektion
Die Schneider -Innung übergab uns folgende

Darlegung:
In letzter Zeit mehren sich Wieder die Fälle,

daß in Zeitungsanzeigen oder durch Rundschreiben
Herrenklsidung nach „eigenen  Maßen " ange¬
boten wird. wodurch der Anschein erweckt wird,
als ob es sich dabei um eine handwerks¬
mäßige  Arbeit hartdelt.

Dies ist nicht der Fall , vielmehr wird die Her¬
stellung im Wege der schematichen Konfektions-
Ansertigung bewirkt, auf die in sich das Maß¬
nehmen keinen Einfluß hat . Der Ersatz für
Maßarbeit im technischen Sinne , muß unter allen
Umständen als solcher klar und verständlich zum
Ausdruck kommen, wenn anders nicht das Angebot
als unlauteren Wettbewerb ausgesprochen werden
soll. Nach einem Gutachten des Einigungs-
Umtes der Industrie - und Handelskammer Berlin
bedeutet Ersatz für Maßarbeit „konfektionierte"
Ware mit besten Zutaten , bei bester Verarbeitung,
unter Verwendung guter Stosse , sonst 'darf also
die Angabe , Ersatz für Maßarbeit " auch nicht ge¬
braucht werden.

Die Bezeichnung „Maßarbeit " ist nicht um¬
stritten, bedeutet vielmehr , wie schon gesagt, hand-
lverksmäßige Arbeit und zrvar in vollem Umfange!
So haben eine ganze Anzahl von Gerichten ent¬
schieden und auch Kommentarättßerungen decken
sich damit.

Klar  und e i nd  e n t i g,  ist die Entscheidung
eines Oberlandesgerichts , die besagt:

„Der Hersteller sogenannter Maßkonfektion darf
sein Produkt nicht als „Maßarbeit " bezeichnen."

Um die gewallten Irreführungen des Publikums
abzubiegen, wird die Schneider -Innung mit Men
ihr zu Gebote stehenden Mitteln künftig gegen die
Gesetzübertreter vorgehen und nimmt Anlaß, »vor
weiteren Ankündigungen gedachter Art drin¬
gend  zu warnen.

Verkehrsverbesserungen nach dem Harz
Ab 15. Mai werden mit dem kommenden Som-

kuersahrplan von Bremen aus nach dein Harz¬
gebiet verschiedene Verkchrsverbesserüngen einge¬
führt , von denen die beiden nachstehenden von be¬
sonderer Bedeutung sein dürften.

1. Im Anschluß an den D 151 (Bremen ab
8,04, Hannover an 9,50 Uhr) wird der zum Teil
beschleunigt fahrende Personenzug 625 (Hannover-
Goslar —Halle), Hannover ab 10,08 Uhr über
Lehrte geleitet , nimmt hier den Anschluß vom
D 90, aus Richtung Hamburg auf , hat ab Goslar
Anschluß nach allen Richtungen des Oberharzes
und Wernigerode und von Wernigerode Anschluß
mit der Brockenbahn, Durchgangswagen Wernige¬
rode —Brannlage . (Frühverbindung Bremen - ^
Nraunlage ).

2. Eine wertvolle Spätvexbin -dung dürfte .der
neneingelegte P 512 vom Harzgebiet nach ganz
Nordwestdeütschland ) mit Abfährt 17.22 Uhr von
Halberstadt (Anschluß vom Osthärzgebiet ; Quedlin¬
burg und Thale ) und über Wemgerode—Bad Hnrz-
burg —Goslar —Lehrte—Hannover geleitet , werden.
In Wernigerode Anschluß vom Brocken (Brocken
ab 16,12 Uhr), in Goslar von Altenau und dem
gesamten Oberharzgebiet und in Lehrte wiederum
Anschluß an den D 866 .in Richtung Hamburg.
In Hannover trifft der P 512 20,54 Uhr ein und
hat Anschluß an den D 152, Hannover ab 20,59,
Bremen an 22,58 Uhr . (Abendverbindung Altenau
—Bremen ).

Die Spel-Kaeawans in Bremen
Am Mittwoch morgen traf die aus 12 schnittigen

Wagen bestehende Opel -Karawane über Nienburg
von Hannover kommend in Bremen ein. Die Wa-

Die Ueberzeugung zur
SeftüudWeit

Zur Jubiläumsausstellung in der
Böttcherstraße

Wenn man im Zusammenhang mit Ernst
-Müller-Scheeßel, dem Maler , von „Ueber¬
zeugung " spricht, womit die gerade Linie
seiner Arbeit von ihrem Beginn bis zum
Tage gemeint ist, dann werden die „Neuen"
und die „Entgegengesetzten " einzuwenden
-haben, daß auch sie für ihre Ueberzeugung
dastehen, daß sie aber eine daraus geborene
Beständigkeit ablehnen , denn die Sendung
der Kunst sei ihr ewiges Suchen nach Neu¬
em. Dann wird man ihnen sagen müssen:
Ja , die Sendung eines jeden Jüngers der
Kunst besteht darin , nicht auf wohlausgetre-
tenen Pfaden zu wandeln , sondern den eige¬
nen Weg in der Unendlichkeit des freien
Raums zu suchen. Wenn aber diese Linie
einmal gefunden ist, dann erwächst die Ver¬
pflichtung, diese Sendung der eigenen Lei¬
stung für die Kunst zu erfüllen , mit aller
Energie , mit dem Einsatz der ganzen Per¬
sönlichkeit, nicht aber sich haltlos zu verlieren
in dem Unendlichen der Möglichkeit- Sonst
wird man vielleicht der Nachwelt nichts an¬
deres sein, als der Ausdruck! einer chaotisch
aufgelösten Zeit , so etwa wie leere Arbeits¬
stätten für Wirtschaftskatastrophen oder ge¬
schmacklose Ausdrucksformen für die Min¬
derwertigkeit innerer Kultur zeugen.

Für die einmal gewonnene Ueberzeugung
einzutreten ist kein Konservatismus des
Malers , ist vielmehr der innere Zwang
seiner Sprache, die ewig neuen Ausdruck
finden muß, um zu überzeugen . Wie tief
Müller-Fcheeßel zu überzeugen gewußt hat

FÄheSshMOOEMWMlUW- es IWffMA
VaMsamten-VereinsE. V.. IweWerein

Bremsn
Die Leitung des Deutschen Bankbeamteu-

Vereins E. B., Berlin , hat -an den Reichs¬
kanzler zu seinem 44. Geburtstag ein Glück¬
wunschtelegramm gerichtet, mit welchem sie
nicht nur die aufrichtigsten Glückwünsche
des D .B .V. übermittelte , sondern auch das
Gelöbnis treuer Gefolgschaft und Mitarbeit,
zum Ausdruck gebracht hat . Der Hitler-
Spende wurden von der Leitung 500 RM.
überwiesen und gebeten, diesen Betrag- im
Sinne des Geburtstagswunsches des Reichs¬
kanzlers zu verwenden.

Der Zweigvereül Bremen des Deutschen Bankbeamten«
Vereins hielt seine diesjährige Hauptversammlung am
21. Avrtl in den Klnbränmen der Domschänke ab. Der
Vorsitzende des Zweigvereins . Kollege Marquardt , hieß
die zahlreich erschienenen Mitglieder willkommen und
erstattete den Geschäftsbericht über das verflossene Ge¬
schäftsjahr . Unvermindert lastet- die Krise auf den
Schultern der Bankangestellten , denen die schwere Sorge
um einigermasjen auskömmliche Existenz und um ihren
Arbeitsplatz der tägliche Begleiter war . Aber diese
Not des Tages hat die Kollegen gestählt und sie enger
denn je zusammengeschweißt in ihrer Schicksalsgemein¬
schaft, dem Deutschen Bankbeamten -Berein . Den unab¬
lässigen Bemühungen des Zweigvereins -Borstandes ist
es in vielen Füllen gelungen , bei ihren Mitgliedern in
Erscheinung tretende Härten zu mildern , sei es durch
Erwirknng von Slbkehrgeldern für ausscheidende Mit¬
glieder , oder durch Vereinbarung von höheren , als ur¬
sprünglich vorgesehenen Abfindungssummen , sei es durch
auf dem energischen Verhandlungswege erreichte gerechte
Einstufung einiger Kollegen , oder auch durch Vermitt « .
lung eines neuen Arbeitsplatzes . Naturgemäß war
die Unterbringung der arbeitslos gewordenen Kolle¬

gen die schwierigste Aufgabe be4 Vorstandes , sie blieb
ihm aber immer die vornehmste Sorge . Und mit beson¬
derer Genugtuung kann festgestellt werden , daß eine
größere Anzahl abgebauter Kollegen durch den Zweig-
verein wieder in den Arbeitsprozeß eingeschaltet wer¬
den konnte. Die vom Verein im Winterhalbjahr veran¬
stalteten Bildungsabende , an welchen die verschiedensten
sachlichen Themen behandelt wurden und die ihren
Abschluß in denk „Tag vor dem Arbeitsgericht " fan¬
den, haben über den Nahmen des Vereins hinaus Beach¬
tung und Anerkennung gefunden . Mit einem freu¬
digen , ehrlichen Bekenntnis für den durch die nationale
Revolution geschaffenen neuen deutschen Volksstaat und
der eindringlichen Mahnung an die Mitglieder zur
Einigkeit schloß der mit großem Beifall aufgenommene
Geschäftsbericht ab. Zu Ehren der in der Berichtszeit
verschiedenen Kollegen erhoben sich die Anwesenden von
ihren Plätzen . Nachdem der Rechnungsführer Zeiden-
roth den Kassenbericht gegeben und die Rechnungs¬
prüfer Entlastung beantragt hätten , wurde dem Gesamt¬
vorstand diese einstimmig erteilt . Die Neuwahl des
1. Vorsitzenden gestaltete sich zu einer begeisterten,
machtvollen Vertrauenskundgebung für den bisherigen
Vorsitzenden Kollegen Marquardt . Sichtlich bewegt,
mit Dank für das bewiesene Vertrauen und dein Ver¬
sprechen auf weiteren Einsatz der ganzen Persönlich¬
keit in den Dienst des Deutschen Bankbeamten, -V ?reins,
nahm Kollege Marquardt die Wahl an. Zum 2. Vor¬
sitzenden wurde Kollege Volte (Commerzbank) gewählt,
zum Schriftführer Kollege ^Schlüter (Camiuexzbank).
Kollege Leideuroth (Nordkredit ) wurde von der Ver¬
sammlung in seinem Amt als Kassenführer auf ein wei¬
teres Fahr bestätigt - Zu Beisitzern wurden bestimmt die
Kollegen : Döhle (DD Bk.), Kurfürst (DD Bk-), Kraus
(Bremer Bk.), Simmering (Sparkasse ).

Unter dem starken Eindruck der beginnenden poli¬
tischen und wirtschaftlichen Neuordnung Deutschlands
unter der Volkskanzlerschaft Adolf Hitlers -stand die
Hauptversammlung sichtlich im Zeichen des Glaubens
und der Hoffnung!

gen nahmen an der Sögestraße —Wall Ecke Auf¬
stellung und waren sehr bald von einer zahlreichen
Znschanermenge umlagert , die mit größtem In¬
teresse die klassischenNeuschöpsungen der Rüsselhei-
mer Werke besichtigte. In erster Linie war es der
Regent , eine 1,8 Liter 6 Zylinder -Limousine , der
durch rassige Schnittigkeit und wundervolle Innen¬
ausstattung ins Auge fiel. Ein bestechend schöner
Wagen , bestimmt die Krönung der von Opel ge¬
bauten Automobile ! Hier kommt der klare Wille
zum gesundeü Fortschritt eindeutig zum Ausdruck.

Die 1,8 Liter 6 Zylinder -Limousine, viertürig,
bringt teilweise ganz neue Karosserien . Der Wa¬
gen vereinigt alle Vorzüge eines Sechszylinders;
größte Bequemlichkeit, reiche Ausstattung in Ver¬
bindung mit neuzeitlicher Form und Linienführung
sind typisch'e Kennzeichen dieses Modells.

Außerordentlich leistungsfähig dürfte auch der
billige 1 Liter 4 Zylinder sein, dessen Wert höher
als der Preise einzuschätzen ist. Der etivas größere
1,2 Liter 4 Zylinder -Wagen , der übrigens wieder
viertürig ist, hat besondere Merkmale in Konfort
und vor allen Dingen in -der Leistungsfähigkeit.
Dreifach gelagerte , vollständig ausbalancierte und
ausgewuchtete Kurbelwelle und 4-Punkt -Aufhän-
gung in Gummi sichern guten Lauf und völlige
Vibrationsfreiheit . Außerdem zeigte Opel noch ein
viersitziges Kabriolett (1,2 Liter 4 Zylinder ), eine
6 Zylinder -Limousine zweitürig , sowie die Sonnen-
Limousine als 1 Liter 4 Zylinder und 1,8 Liter
6 Zylinder . Die Lieferwagenklasse vertrat ein
3,5 Liter 6 Zylinder Blitz 6, als Pritschenwagen
mit Plane.

Alles in allem konnte man feststellen, daß das
Opel -Programm 1933, das nicht weniger als 17
Personenwagen -Modelle vorsieht, allen Ansprüchen
und Mitteln Rechnung trägt.

in seines bisherigen Lebens Arbeit , be¬
weisen die Früchte seines Schaffens , die man
zu dieser Ausstellung aus weiten Kreisen
zusammengetragen hat.

Müller -Scheeßels Ueberzeugung lautet
„Heimat, geliebte Heimat ", die er in leuch¬
tender Wärme unendlich tiefer, heißer Liebe
verkündet. Durch diese Ausstellung seiner
Arbeiten gehen, heißt Bremen und die nie¬
derdeutsche Heimat in ihrem tiefstem
Wesenskern in all ihren Ausdrucksformen
zu erleben.

Man könnte im Rahmen dieser seiner
Heimatverbundenheit einen besonderen Aus¬
satz schreiben über Müller -Scheeßel, den
Tiermaler . Es sind nur wenige Stücke da¬
von vorhanden . Die „Schafe" im dämm-
rigen Stall , die farbenfohe Bewegtheit des
einen „Hühnerhof " verraten die unendliche
Liebe eines gütigen Menschen zur Kreatur.
Die Tiere gehören zum Heimatbild und des¬
halb kehren sie auch in seinen Landschaften
wieder , wie etwa in dem ruhig schönen
„Haus in Scheeßel" oder dem Heidebild
„Schafherde ".

Am überzeugendsten ist die Sprache jener
Bilder in niederdeutschen Farben Nieder¬
deutsche Farben das sind die unwahrschein¬
liche Bläue des Wassers, die den leuchtenden
Himmel widerspiegelt oder die eigen glas¬
klare Luft , die über der freien Landschaft
steht oder die winkligsten Gassen unserer
Altstadt mit warmem sonnigen Licht, er¬
füllen kann. Er ist kein eigentlicher Worps-
weder, darum ist ihm diese besondere Note
so unberührt zu eigen geblieben- Es hängt
da im kleinen Saal sein „erstes" Bild der
Heimat aus den Wer Jahren , eine Heide-
landschaft, daneben das srühlingsherbe
„Warturm " (1900). Diese beiden Bilder gc-

Zurück in den Kaufmannsbecns!
In großem Maße hat die Unmöglichkeit, Tau¬

sende von stellenlosen Kaufmannsgehil -fen im Lause
der letzten Jahre wieder in feste Stellungen unter¬
zubringen , in diesem Berufskreise Verbitterung
und Hoffnungslosigkeit hineingetragen . Der von
unserer heutigen nationalen Regierung mit eiser¬
ner Entschlossenheit und zäher Ausdauer durch¬
zuführende Plan , binnen vier Jahren die Arbeits¬
losigkeit endgültig zu überwinden , ist ein : Auf¬
gabe, deren Durchführung die Mitarbeit aller
Volksgenossen und im besonderen der unmittelbar
daran interessierten Arbeitnehmerorganisationen
erfordert . In diesem Sinne ist es zu begrüßen , daß
der Deutschnationals Handlungsgehilfen -Verbanh,
der seit 40 Jahren die besonderen Berufsbelange
der deutschen Kaufmannsgchilfen vertritt , sofort
mit der praktischen Tat begonnen Hat, Durch die
Einrichtung einer Ausbau -Kameradschaft, her alle
jungen Kanfmannsgehiksen , die eine ordnungs¬
gemäße Lehrzeit , durchgemacht uird gegenwärtig
stellungslos sind, soll allen , denen es in den ver¬
gangenen Jahren durch finanzielle Schwierigkeiten
unmöglich war , der Anschluß an ihre Berufs¬
kollegen geboten werden , ohne daß dafür eine Ver¬
pflichtung zur Beitragszahlung während dieset Zelt
besteht; lediglich eine einmalige Aufnahmegebühr
von 1 NM ., die dazu noch in zwei Raten bezahlt
werden kann, ist vorgesehen. ' '

Allen stellenlosen Kanfmannsgehilfen , die den
ernsthaften Willen zur Rückkehr in den Kauf¬
mannsberuf haben, soll in dieser Aufbaukamerad¬
schaft das berufliche Rüstzeug gegeben werden , so
schnell wie möglich wieder in festeStellung zu ge¬
langen . Deshalb steht jedem Mitglied das ge¬
samte berufliche und sonstige Bildungswesen dieser
gerade in dieser Beziehung vorbildlich Leistendes
zur Verfügung . Darüber hinaus hat jedes -Mit¬

hören zu dem schönsten, das die Ausstellung
ausweist.

Es kommen dann Bilder aus Japän , die
eine andere Auffassung von Form und
Technik durchbrechenlassen (etwa die „Boote
am Strand ", das „Brünne Segel ", „Brc-
mervörde " oder „Wismar ". Sie haben den
gleichen starken, geschlossenen Charakter , man
könnte vielleicht jenen die stärkste Wirkung
nachsagen, die von fast impressionistischer
Deutlichkeit sind. Wieviel unwiderstehliche,
geruhsame Heiterkeit strömt aus jeder Blüte,
aus jedem Hauch in dem „Bauerngarten"
(1929). — Aus Altbremen gibt es einige
feine Aquarelle.

Im großen Oberlichtsaal bleibt der Blick
unbedingt überrascht auf dem Stück ver¬
träumten deutschen Waldlebens haften
„Tanne am Bach". Ein wenig Weiler hängt
eins der schönsten Hafenbilder , an sich ein
Motiv , das in immer neuem Erleben und
allen Variationen wiederkehrt. Hier ist es
ein idyllischer Fischerhafen, Fischerkähne aus
sattem Blau vor dunklem Wald . — Die win¬
terliche Adolf-Hitler -Brücke wird als Ge¬
schenk von Bremer Kunstfreunden ihren
Platz in der Kunsthalle finden . — Es gibt
zarte schöne Stilleben voll tiefen inneren
Lebens. Das „Stilleben mit Gemüse", die
„Gelben Rosen", die zartsarbenen „Rosen
in blauer Vase", die „Papageientulpen"
zählen zu den schönsten,

Eks-
Kammermusik

Johannes Brahm Z-Konzert.

Der goldene Saal der Böttcherstraße vermochte
die Menge der kunstbegeisterten Bvcchmsfrennde
kaum zu saßen, «in Zeichen, daß der Komponist

giied der Aufbau -Kameratzschaft das Recht, die
kaufmännische Stellenvermittlung des D. H. B.
in Anspruch zu nehmen und ohne irgendwelche
Kosten -dort seine Bewerbungspapiere einzureichen.
Außerdem erfolgt die kostenlose Lieferung derVer-
bandszeitschrift und Verbandsnadel , selbstverständ»«
lich auch in den Geschäfts- und Rechtsschutzstelkn
-des Verbandes jederzeit Beratung in allen be¬
ruflichen und sozialen Fragen.

Gegen sportliche Spiele auf der Straße
Die Polizeidirektion schreibt uns : Unsere

Jugend benutzt leider immer noch mit Vor¬
liebe öffentliche Straßen und Plätze der
Stadt , die dem allgemeinen Verkehr dienen,
selbst in den verkehrsreichen Gegenden, als
Spiel - und Sportplätze . Nach Paragr - 61 der
Straßenordnung ist alles verboten , was ge¬
eignet ist, den Fahr -, Reit- und Fuß¬
gängerverkehr oder den Betrieb der Tele¬
graphen-, Fernsprech- oder Kraftleitungcn
zu belästigen oder zu gefährden . So sind be¬
sonders die von Jugendlichen in den Stra¬
ßen veranstalteten Fußball -, Schlag- uno
Handballspiele , die ohne Rücksicht auf
Vorübergehende gespielt werden , fener der
Gebrauch von Schleudern und Schießwerk-
zeugen, das Werfen mit harten Gegenstän¬
den, das Abbrennen von Feuerwerkskörpern
und Drachen steigen lassen, verboten . Auch
die harmloseren Spiele der Kleinen, wie
z. B. das Fahren mit Sportwagen , Hollän¬
dern , Rollschuhen können unter Umständen
verkehrsstörend und belästigend wirken. Den
Eltern wird daher besonders zur Pflicht ge¬
macht, ihre Kinder beim Spielen aus dem
Straßenverkehr fernzuhalten und auf die
polizeilichen Strafbestimmungen hinzuwcr-
weisen, da solche Uebertretungen mit erheb¬
lichen Geld- und Haftstrafen geahndet wer¬
den können- Auch können die benutzten Ge¬
genstände eingezogen werden.

Für die Erhaltung der deutschen Jugendherbergen
Das -deutsche Jugendherbergswerk ist in Not.

Infolge der ungünstigen Wirtschaftsverhältnisse
sind die sonst gern gewährten Beihilfen und Zu¬
schüsse arg zusammengeschrumpft . Gerade in die¬
ser Zeit aber darf die Entwicklung des Werkes für
die gesamte Jugend nicht gehemmt werden . Auf
dem Wege der Selbsthilfe sollen -die Mittel zusam-
mne getragen wenden, die zum weiteren Ausbau
und zur Erhaltung des bestehenden Herbergs¬
netzes erforderlich find. In diesen Tagen sammelt
in ganz Deutschland die wanderfreudige Jugend!
Auch in Bremen werden bis zum 1. Mai Mädel
und Jungen in den Häusern der Bevölkerung um
eine Gäbe bitten . Die Haussammlungen sind von
der Polizeikommission des Senats genehmigt . Die
gesamte Bevölkerung wird herzlichst gebeten, den
handener Mittel eine Spende zu geben. Auch der
Sammlerinnen und Sammlern nach Maßgabe vor-
kleinste eBtrag ist willkommen . Unmittelbare Zu¬
sendungen bitten wir zu überweisen aus das Post¬
scheckkontoDeutsche Jugendherbergen Gau Unter«
weser-Ems , Hamburg Nr . 624 72. .

Unterstützt -die Jugendherbergen , ihr heft damit
der Jugend.

Prominente Passagiere
An Bord des Lloydschnelldampfers „B r -s m e n ",

der am 25. April Bremerhaven zur Ausreise nach
Newyork verläßt , begeben - sich der bisherig:
amerikanische Botschafter in Berlin , Exzellenz
Sackett  und Gattin , sowie Exzellenz Shur-
man,  der frühere amerikanische Botschafter in
Berlin , der zum Besuch in der Rei-chshauptstadl
weilte , nach Amerika.

mit seiner charakteristischen Musik Eingang gefun¬
den hat in die herbe Seele des nordischen Men¬
schen. Es ist nicht leicht, sowohl für den Jnter-
preten , als auch für den Hörer , -die tieferen Schön¬
heiten der sich immer in begrenzten , vorgeschrie¬
benen, oft recht spröden Formen bewegenden Mu¬
sik zu erspähen . Verstandesmäßige Uebsrleg-ung,
großes Können kennzeichnen die Brahmsschen
Konipositionen ; Aufzeichnungen aus dem Freun¬
deskreis zeugen von einer fast unglaubhaften
Selbstkritik deD Hamburger Meisters.

Als erstes -war eine C-Dur -Klaviersonate op. 1
angezeigt , die oft eigenartige bizarre Formen an¬
nimmt . dann wieder anspruchslose , leicht ins Ohr
klingende Themen bringt . Carl Seemann
aus Leipzig spielte die Sonate mit außerordent¬
licher Einfühlung und überlegener Technik. Er
verstand es, die einzelnen Sätze zu einem geschlosse¬
nen Gesamtbild -zu formen , aus den sprunghaften
dissonanzenreiche-n Fuoccosätzen und dem weichen
Andante die wirkungsvollsten Steigerungen her¬
auszuholen . Eine Violinsöuate G-Dur op. 78
folgte , von Anneliese von Thülen-
Bruck meyer (Leipzig ) mit sauberer Technik und
schöner Tongsbung zu Gehör gebracht. Auch -in
dieser Sonate sind viele versteckte Schönheiten,
jedoch kann man sich des Eindrucks einer öfteren
Verfluchung nicht erwehren . Das letzte Klavier¬
trio in C-Moll op. 101 zeigt wiederum meisterliche
Kompositionsarbeit , ohne jedoch wirklich zum Hei¬
zen zu sprechen. Cello und Violine dienen mehr
zur Ergänzung des Flügels . Die Damen Anne-
liefe v. Thülen - B ruckm eher (Violine)
und Sigrid Succo (Berlin ) am Cello zeigten
sich in bester Form und erregten durch ihre ener¬
gische Bogenführung wie durch ihr Zusammsnstrel
Bewunderung . Carl Seemann  bewies in bei¬
den Sonaten seine ausgezeichnete Begleitungskunst.
Dlnmenspenden und starker herzlicher Beifall
dankte den Künstler ^ Cy, ^
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Aus den
, Burgcrvercm OsleLshausen
DersammIungsHericht der Monatsversamnilunp

für Monat April 1933, die unter dem Vorsitz des
t . Vorsitzenden Herrn Hinrichs in Oesselmanns
Restaurant tagte . Es wurde die Antwort der Di¬
rektion der Bremer Straßenbahir vorgelegt, nach
der die Durchführung der Linie 3 bis zum
Strajzenbahuhof Gröpelingen daran scheitere, daß
die Einführung und Ausführung der Gleise Schwie¬
rigkeiten mache, da hierzu die Heerstraße mit zu
Hilfe genommen werden muffe. Es wurde be¬
schlossen nichts unversucht zu lassen, um die Durch¬
führung doch noch zu ermöglichen. Weiter wurde
Antwort der Oberpostdirektion Bremen vorgelegt
über erfolgte Abstellung einiger vom Bürgervcrein
vorgebrachten Mangel des Postbetriebes , z. B . Ver¬
legung der Postageniur nach dem Hause Oslebs-
hauser Heerstraße 118, letzte Leerung der Brief¬
kasten Oslebshauser Heerstraße 47 und 125 abends
um 21.30 Uhr usw. Da noch nicht alle vorgebrach¬
ten Mangel abgeholfen werden, wurde der Vor¬
stand beaufragt . persönlich nochmals vorstellig zu
werden . Für den Blumenschmuck-Wettbewerb wur¬
den wiederum 10 RM . bewilligt. Die Anerken-
nungsgebühren an das Baupolizeiamt bei Nück-
setzung von Grundstückseinfriedigungen an der
Straße wurden durchgesprochen und der Vorstand
beauftragt , für Abschaffung der Gebühren zu wir¬
ken. Die Frage der Neubesetzung des Standes¬
amtes für unseren Ortsteil wurde angeschnitten
und der Vorstand beauftragt vorstellig zu werden,
daß der Amtssitz in dem Volksreicheren Teil Os-
lebshausen . bleibe. Sodann wurde Klage darüber
geführt , daß in unserem Bürgerpark „Korffs-Holz"
abends häufig durch halbwüchsige Jugend , durch
starken Lärm und rüpelhaftes Benehmen , ruhige
Spaziergänger belästigt und die Nachbarschaft in
ihrer Nachtruhe gestört würde, auch häufig ParA
einrichtungen beschädigt würden.

Auch sei für die Parkbenutzer , besonders für die
Kinder , eine Abortgelegenheit nicht vorhanden.
Der Vorstand wurde beauftragt , die gesamte Park-
angelegenheit mit , dem Polizeiamt und den sonst
zuständigen Behörden zu klären . Weiter wurde
Klage darüE geführt, daß einige Wege und Plätze,
z. B. vor dem Auenweg, vor dem Bahnhof usw.
durch Schuttabladung , Graben von Löchern durch
spielende Kinder für die Benutzer gefährlich sein.
Auch hier wurde der Vorstand beauftragt , geeignete
Schritte zur ordnungsmäßigen Ueberwachung und
Instandhaltung zu unternehmen . Für den von Bre¬
men abwesenden 2. Schriftführer wurde ein Er¬
satzmann gewählt . Nachdem noch eine Anzahl we¬
niger wichtigere Sachen besprochen waren , wurde
die Versammlung um 20.50 Uhr geschloffen.

Bund der Vereinigten Norddeutschen Liedertafeln,
Gau Weser, Ortsgruppe Bremen

Auf Gründ früherer Besprechungen der Vereins¬
leiter nehmen die Vereine der Ortsgruppe mit
ihren Fahnen geschlossen an der Veranstaltung am
Feiertag der nationalen Arbeit teil . Ueber Auf¬
stellungsort , Zeit und gesangliche Mitwirkung wird
rechtzeitig Mitteilung erfolgen.

Niedersächsischer Sängerbund . Gemischte
Chöre (Gruppe Ost und West). Gemeinsame Chorprobe
in der Realschule am Doventor , heute , pünktlich
20.30 Uhr.

Gleichschaltung der Bremer Schlachterinnung.
Auf der harmonisch verlaufenen Obermeister-

tagung «und Vorstandssitzung des Bezirkes Nord¬
west im Deutschen Fleischerverband wurde am
Dienstagnachmittag im Schlachthofrestaurant in
Bremen gemäß den Richtlinien des Reichsfachver¬
bandes des Deutschen Handwerks ein neuer ge-
schäftsführender Vorstand gebildet, der sich wie
folgt zusammensetzt:

1. Vorsitzender: Obermeister Domeyer , stellver¬
tretender Vorsitzender: Obermeister Reuter , 1.
Schriftführer : Obermeister Nöchel, stellvertreten¬
der Schriftführer Obermeister Thietz, Rechnungs¬
führer : Obermeister Schäfer ; zu Beisitzern wur¬
den gewählt : die Obermeister Arnold , Messing,
Bischer, Schüler und Rabe . Die Wahl bedarf
noch der Bestätigung des Bezirkstages am 14.Mai.

Einordnung des Sveditionsgewerbes in
die nationale Front vollzogen!

Die mehr als SO Fahre bestehende Svitzenvertretung
des deutschen Sveditionsgewerbes , der Verein Deut¬
scher Spediteure e. V -, Reichsverband des
Deutschen Speditionsgewerbes,  dem bekannt¬
lich die fünf großen Reichsfachverbände,

Verein Deutscher Spediteure e. B -,
Zentralverband der Deutschen Seehafenspeditenre e. V -,
Verband Westdeutscher Spediteure e. V -,
Gedekra -Reichsverband , Gemeinschaft Deutscher Kraft-

wagensvediteure e. V -,
Reichsverband der Auftragssvediteure Deutschlands e.B .,

angeschlossen sürd , hat in der Vollsitzung des erweiterten
Gesamtvorstandes vom 19. 4. in Anwesenheit und unter
maßgebender Mitwirkung der beauftragten Vertrauens¬
leute der N2DAP ., Pg . Oberstleutnant Ahlcmann , M.
d. L. und Znnftwart Pg . Frank , die Einordnung des
Speditionsgewerbes in die nationale Front vollzogen.

Vorstand und Ausschüsse des Vereins Deutscher
Spediteure e. V . - Neichsverband sind dementsprechend
zusammengesetzt.

Eine Resolution , in der zum Ausdruck gebracht wird,
daß sich der Verein Deutscher Spediteure e. B - - Reichs¬
verband , als die allein berufene S :andesvertretnng des
gesamten deutschen Sveditionsgewerbes , geschlossen hin¬
ter die Politik der nationalen Regierung stellt und freu¬
dig zur Mitarbeit an einer beschleunigten Lösung der
für die Gesamtwirtschaft überaus wichtigen Verkehrs-
vrobleme bereit ist , wurde an den Reichskanzler , den
Reichsverkehrsminister und den ReichLwirtschaftsministerabgesandt.

Deutscher Versicherungs - Schutz verband»
e. B -, Berlin

D« Deutsch« Bersicherungs -Schutzverband übt jetzt
Aber 32 Jahre seine gemeinnützige treuhänderische

Vereine«
Tätigkeit aus . Er berät unter Ausschluß aller ge¬
werbliche » Bestrebungen über eiue Million Versiche¬
rungsnehmer aus Industrie , Handel , Gewerbe , Landwirt¬
schaft nnd Hansbesitz . Der Verband hält am 3. Mai
d. Js . unter  Leitung seines Vorsitzenden , Herrn Ge¬
neraldirektor Robert Nortmann,  seine diesjährige
Hauptversammlung in Berlin , Jngenieurhans , Friedrich-
Ebcrt -Straße 27, ab . Der das Versicherungswesen des
Jahres 1932 behandelnde Geschäftsbericht des Herrn
Dr . Martin,  sowie der Bortrag über „Aktuelle Ver¬
sicherungsfragen ", den Herr Professor Dr . Molden-
hauer,  Berlin , halten wird , erwecken besondere Auf¬
merksamkeit.

Keltischer Abend des Sundes
KSmgin Luise

Die Jugendgruvve des Bundes Königin Luise veran¬
staltete in der Concordia einen deutschen Abend , der
sich eines recht guten Besuches erfreute . Nachdem von
Mitgliedern der Stahlhelm - Kapelle recht schmissige
Märsche und auserlesene Konzertstücke zu Gehör gebracht
worden waren , begrüßte die Ortsgruppcnleiterin Frau
von Goessel  die Gäste . Die Jugendführerin Lenchen
Diessel  führte in ihren Begrüßungsworten aus,
daß es unbedingt erforderlich sei, das Streben der dent-
Frau , am Aufbau des Staates mitzuarbeiten , anzuer¬
kennen . Voller Freude stelle sich der Bund hinter die
neue Regierung , um mit vereinten Kräften das be¬
gonnene Werk zu vollenden unter dem Motto : Deutsch¬
land , nichts als Deutschland ! —

Die Bühne zeigte in schlichter , geschmackvoller Weise
die von Kerzen bestrahlte , von Palmen umstellte Büste
der großen Königin , neben der drei Jung -Lnisen
Aufstellung genommen hatten . Feierlich erklang das
Lied : „ Ich hab mich ergeben " , um damit überzuleiten
zu der Festansprache , die Herr Dr . Maaß,  über¬
nommen hatte . Wenn man einmal Rückschau halte , auf
die Feste vergangener Tage und dann einen Vergleich
ziehe , so müsse man doch feststellen , daß in dieser
Zeit mehr Neigung bestände deutsche Abende zu ver¬
anstalten , da über Deutschland ein deutscher Frühling
angebrochen sei. Darin liege zugleich ein Anlaß in
sich zu gehen und diesen Frühling zum deutschen Som¬
mer , zur deutschen Ernte herauszuführen . Unser Besitz
sei ein Machtwerk innerer und äußerer Feinde gewesen,
gekrönt durch den Schandfleck von Versailles . Das
Streben der meisten Menschen seit 1918 sei dahin ge¬
gangen , an die Futterkrippe zu gelangen und sich Rechte
anzueignen , die nur das eigene Wohl schaffen . Die
neue Zeit fordere Pflichten von uns , die Aufgabe der
Erfüllung werde immer klarer , vor uns sei etwas
unerhört Neues auferstanden : Das völkisch deutsche
Reich ! In diesem Reich , so fuhr Dr . Maaß fort,
gelte es , die deutsche Frau ebenfalls in den Kampf
hineinzuziehen , denn die völkische Gestaltung eines
Staates sei eine Sache der Seele wie des Verstandes
und liege zutiefst im Gemüt , dessen Hüterin nur die
deutsche Frau sein könne . Im neuen Staat seien alle
eigenen Meinungen zurückzustellen : der einzelne sei
nichts , das Volk alles . Aeußerste Disziplin , unbe¬
dingte Pflichterfüllung und Vertrauen zum Führer
allein nur könnten uns " wieder emvorführen zum
Licht , zur Sonne . Nur die Erfüllung dieser Forderun¬
gen , so schloß der Redner , würden uns wieder schaffen,
was wir alle ersehnten : Ein Deutschland hoch in Ehren.
Im Anschluß an die mit großem Beifall aufgenommene
Rede wurde das Lied : „ O Deutschland hoch in Ehren"
gesungen.

Das sehr umfangreiche Programm brachte wirkungs¬
volle Deklamationen , Gesangsvorträge und 8 lebende
Bilder , die einen Einblick in die interessante , viel¬
seitige Arbeit des Bundes gewährten . Ein humor¬
volles Theaterstück und ein entzückender Volkstanz
beschlossen den Abend , der ein guter Erfolg wurde.

Bund Königin Luise.  Wir rufen alle unsere
Mitglieder auf , sich zur charitativen Mitarbeit am 'Tag
der nationalen Arbeit am 1. Mai zur Verfügung zu
stellen . Umgehende Meldungen mit genauer Adressen-
angabe schriftlich erbeten an Frau Lisa v. Goessel,
Schwachhanserring 29.

R . V . „Wanderlust"  D . R . U. Die Abendfahrt
nach Haus Wieseneck fällt aus , dafür außerordentliche
Mitgliederversammlung im Vereinslokal Eildermann,
Waller Heerstraße 63.

Vereinigte Frontkämpfer.  In der letzten
Versammlung der „Vereinigten Frontkämpfer 1914—18"
(Träger des Deutschen Feld -Ehren -Zeichens ) wurde der
folgende Antrag einstimmig beschlossen:

Die „ Vereinigten Frontkämpfer 1914—18" (Träger des
Deutschen Feld -Ehren -Zeichens ), Ortsgruppe Bremen,
bitten Herrn General ganz ergebenst , sofort Schritte für
die staatliche Anerkennung des Feld -Ehren -Zeichens zu
unternehmen . Da in der Reichsregierung unseres Wis¬
sens Träger des „ Deutschen Feld -Ehren -Zeichens " vor¬
handen sind , durch einen Regierungserlaß auch die Mög¬
lichkeit einer staatlichen Anerkennung gegeben ist , bitten
wir , den jetzigen Augenblick zu benutzen und sich an
maßgebender Stelle dafür einzusetzen , daß den tapferen
deutschen Frontsoldaten das gegeben wird , was ihnen
1918 durch Kurzsichtigkeit vorenthalten ist. Wir wissen,
daß der deutsche Frontsoldat Adolf Hitler als unser
Mitkämpfer jederzeit ein warmes Herz für unsere Be¬
lange besitzt und würden uns freuen , wenn ein in die¬
ser Richtung unternommener Schritt von Erfolg ge¬
krönt wäre.

Politik und Christentum.  Der Ring der
jungen Mannschaft im DHV - veranstaltet am kommen¬
den Freitag , dem 28. April, . 20.15 Uhr , im DHB --
Heim , Am Wall 179-80, den letzten Abend seiner Vor¬
tragsreihe dieses Winterhalbjahres . Es spricht der be¬
kannte Geistliche Pfarrer Dr . Karl Witte (Hamburg)
über das Thema „Politik und Christentum " . Der
Vortrag hat im Hinblick auf die Auseinandersetzungen,
die in letzter Zeit von kirchlicher Seite über diese
Frage in die Oeffentlichkeit gebrächt wurden , seine
ganz besondere Bedeutung.

Die Wehrerziehung der Khffhäuser-
Jugend

Seit 1925 veranstaltet der Kvffhäuser -Iugendbnnd
alljährlich seine großen Kysfhäuser -Jngendwettkämpfe.
Mit der schon 1927 begonnenen wehrsportlichen Ausge¬
staltung der Wettkämvfe durch Lauf , Sprung , Wurf,
Gepäckmarsch und Kleinkaliberschießen wuchs die Teil-
nehmerzahl jährlich um mehrere tausend Jungmannen.
Im Gegensatz zu den üblichen Einzelkämvfen der Turn-
und Sportverbände mit ihrem ausschließlichen Streben
nach Höchstleistung sind die Khsfhänser -Jngendwettkämpfe
Vereins - beztp - Gruvvenkämpfe , bei denen Jugend-
gruppe gegen Jugendgruppe — gleichgültig , ob groß
oder klein , ob städtisch oder ländlich — unter Teilnahme
des letzten Mannes miteinander kämpft . Diese Kampfes-
forni , die die größtmögliche Breiten - und Tiefenarbeit
der körperlichen Ertüchtigung darstellt , wird technisch
durch die Bewertung der Durchschnittsleistung der Ju¬
gendgruppe und durch die Bewertung der Beteiligüngs-
stärke ermöglicht.

Nicht Höchstleistung einzelner sportlich gut Veranlagter
in einer Uebungsart , sondern hohe Leistungen aller
Jungmannen nnd Leistungssteigerung auch der kör¬
perlich Schwächsten in allen Uebungszweigen des Wehr¬
sportes sind die Grundlage und das Ziel der Khffh .ünser-
Jugendwettkämpfe . — So sind diese auf Grund ihrer
Zielsetzung ein wertvolles Erziehungsmittel für die
Wehs - aftinachung der Jugend.

Botts-SchW
(Zu dem Film „ Schw arzhevident

Der Film , der bisher fast ausschließlich Spiegel eines
Einzelschicksals oder einer Schicksalsentwicklung einer be¬
grenzten Vielheit von Individuen , greift jetzt in sei¬
nen Vorwürfen über zum Massenschicksal , zum Schick¬
sal eines ganzen Volkes . Die Russen begannen in ih¬
ren großen Tendenzfilmen , den Bauern , den Arbeiter,
den russischen jungen Menschen in den Mittelpunkt zu
stellen , um an einem Einzelschicksal das Problem einer
Generation , einer Klasse aufzuzeigen und in ihrem
Sinne darzustellen . In Deutschland hat es bisher an
diesen dramaturgischen Motiven und Ideen gefehlt.
In Italien hat das staatliche Institut Luce , als es von
Mussolini den Auftrag erhielt , zur Zehnjahresfeier des
Faschismus in Italien einen Film vom Werden und
Wesen des Fascio herzustellen , diese von den Russen
erstmalig angewandte Filmart aufgegriffen nnd ist in
der Entwicklung einen Schritt weitergegangen . In dem
Film „ Schwarzhemden " (Camicia nera ) wird das Schick¬
sal eines ganzen Volkes , die Entwicklung eines Staa¬
tes innerhalb der letzten 20 Jahre aufgezeigt , ohne daß
der Film den Charakter eines starten und dramatischen
Spielfilms verlöre.

Ausgehend von dem Gedanken , baß die Entstehung
der faschistischen Idee nur verständlich und in ihrer ge¬
waltigen Ausdehnung nur begreifbar werden könne,
wenn die Voraussetzungen eindeutig gezeigt würden,
hat der Regisseur Giovachino Forzano in kurzen und
eindrucksvollen Bildern die Struktur des Vorkriegs-
italien gezeigt und die trostlose Lage Italiens nach
dem Frieden von Versailles , der Italien um den größ¬
ten Teil seiner Kriegsziele betrogen hat . Aus dieser
Exposition entwickelt er dann die Anfänge des Faschis¬
mus als eins natürliche Reaktion gegen die herrschen¬
den Parteien , die das Interesse Italiens nicht wahren
konnten und als Gegenbewegung gegen den landfrem¬
den Kommunismus und seine Attentate auf die italieni¬
sche Wirtschaft.

Eine solche geistige , ideelle und machtvolitische Be¬
wegung , wie es der Faschismus von Anbeginn auf
Grund seiner Ziele ist , konnte nicht durch ein Einzel¬
schicksal demonstriert und klargemacht werden . Das
Schicksal des ganzen italienischen Volkes mußte der
Film aufrollen und an der Entwicklung der letzten 20
Jahre aufzeigen.

Der nächste Schritt auf diesem Wege war der natur-
notwendige Verzicht auf die Verwendung von Berufs¬
schauspielern . Massenschicksale können realistisch und
wahr nur von Massen dargestellt werden . Also nahm
man die Menschen des Volkes , die nur sich und ihre
Rolle im Leben darzustellen hatten . So wahrte man
die künstlerische und dramatische Einheit des natürlich¬
sten Ensembles für einen solchen Film des Volkes.

Selbstverständlich war dann weiter die Verwendung
historischer Aufnahmen von den Zeitereignissen , die der
Film darstellt . Denn nichts kann die Natürlichkeit
und die Atmosphäre des historischen Augenblicks wah¬
rer darstellen als die unkorrigierte und aus dem Ein¬
druck des Augenblicks geborene Aufnahme des aktuel¬
len Filmreporters , der mit seiner Kamera alles ein¬
sängt , was er ohne Rücksicht auf historische Verwendung
und filmische Gestaltung kurbelt , lediglich getrieben von
der Leidenschaft , ein Bild zu vermitteln von den Er¬
eignissen seiner Umgebung an jenem Augenblick . Und
so hat Forzano aus dem reichen Archiv der Wochen-
schauaufnahmen einen geradezu erschütternd dramati¬
schen Querschnitt durch jenen heute schon historischen
„Marsch auf Rom " in den Film bringen können , wie
er durch nachträglich gestellte Aufnahmen mit Kom¬
parsen niemals hätte erreicht werden können.

So entstand aus montierten Originalaufnahmen , aus
Bildern von Amateuren und Berufsoperateuren , aus
echten Aufnahmen von den Ereignissen der Jahre 1912
bis 1933 ein authentisches Dokument von der Entwick¬
lung Italiens , vom Werden nnd Wesen des Faschis¬
mus , vom Schicksal des italienischen Volkes.

Lortzmg-Theater , am Deich 111
„Der Onkel aus Amerika ". Am Donnerstag , den

27. April , 20,30 Ilhr , findet die Wiederholung des
glänzenden und sehr erfolgreichen Lustspiels „Der
Onkel aus Amerika ", am Deich 111, in obenge-
nanntem Theater statt . Parteigenossen , Erwerbs¬
lose und Rentner erhalten Eintrittskarten zum ge¬
ringen Preise von 20 Pfg . Wir bitten der Not der
Zeit und der guten Sache entsprechend um regen
Besuch.

ThaliwTheslee
War das vorhergehendeStück bereits da¬

zu angetan, die Lachmuskelnin Bewegung
zu setzen, so darf man Wohl bei diesem Lust¬
spiel: „Nu ist de Bort ober afs" behaupten,
daß sie den ganzen Abend nicht mehr zur
Ruhe kommen. Es handelt sich um ein
Stück, das erfüllt ist, von so gesundem rei¬
nem Humor, das durchzogenist, von so un¬
endlich komischenSituationen voller Witz
und Launen, voller Spannung , daß wir aus
den Inhalt dieses Mal nichts verraten
wollen. Ein glücklicherer Abschluß der
Spielzeit konnte nicht gesunden werden.

Getragen wird das Spiel von der nicht
zu überbietenen Leistung Hermann Moldts
Otto Hattendorff als verliebter unschuldig
angeklagter Ehemann gefiel dieses Mal
wesentlichbesser, doch möchten wir ihm noch
etwas mehr Ausdruck in der Darstellung
wünschen. Trudel Possehl als „Männer¬
feindin" verlieh ihrer Rolle so viel Geschick,
daß ihr damit ein großer Teil des Erfol¬
ges zu danken ist. Die gerechte Ehefrau hatte
in Rost Evers eine gute Vertreterin gefun¬
den; sie gab die Rolle herzerfrischendund
natürlich wieder. Hans Hanselers Mimik
im Spiel ist immer wieder sympathisch. In
zwei kleineren recht komischen Partien be¬
wies Margot Elsner wieder wirklich schau¬
spielerischesKönnen, so daß wir die Künst¬
lerin auch in größeren Rollen sehen möch¬
ten. Als ..Alte Tante" hat Lilly Ritter sehr
oft die Lacher auf ihrer Seite . Ferner be¬
mühen sich: Erwin Hans Wendt, Rudi
Rabe. Nicht zuletzt ist es der ausgezeichnet
sicheren Spielleitung Rudi Rabes zu dan¬
ken, daß dieses Stück seinen Siegeszug an¬treten wird.

Mit diesem Stück, das nur wenige Tage
gespielt wird, beendet das Thalia-Theater
die Winterspielzeit. Wir wollen hoffen,
und wünschen, daß die nächste Saison mit
denselben Ensemble ohne Ausnahme, das
sich im Sturm die Herzen des Bremer Pub¬
likums eroberte, besetzt.und dann das Tha-

al ntt Film
lia-Theater als das. was wir schätzen ge¬
lernt haben, weiter wirken wird: als der
Ort zur Pflege der reinen Volksspielknnst,
als die Stätte an der man alle Sorge des
Alltags vergißt und die Parole heißt:
Lachen, lachen.

Werbcvorträge zur Förderung der Klein?
tierzucht

Bei jeder Tierhaltung ist es von ausschlaggebender
Bedeutung , daß die Haltung und Pflege in der Weise
vorgenommen wird , um diese rentabel zu gestalten.
Durch die Not der Zeit hat die Kleintierhaltung wie¬
der größere Formen angenommen , da man die Werte,
welche in dieser stecken, längst erkannt hat , noch dazu,
wo heute das Siedlungsprogramm mehr denn je in den
Vordergrund gerückt und hiermit die Kleintierzucht
und -Haltung eng verbunden ist , hat es sich der Verband
der Kaninchenzüchter -Vereine für Bremen und Umgegend
E . B . (Mitglied des Reichsbundes Deutscher Kanin¬
chenzüchter E . B .) zwecks Aufklärung der Bevölkerung
zur Aufgabe gemacht , eine größere Reihe Vortrage mit
Lichtbildern durchzuführen.

Behandelt wird die hauswirtschaftliche Kleinticrhal-
tung in allen ihren Zweigen und weiter die Kaninchen¬
zucht, insbesondere die Angorakaninchenzucht , welche
durch die Wollgewinnung in den letzten Jahren sehr in
Aufnahme gekommen ist und als guter Nebenerwerbs«
zweig angesehen wird . Ein Vertrag „Der Kartoffel-
krebs und seine Bekämpfung " wird bei passender Ge¬
legenheit mit eingeschaltet . Um die Bevölkerung auf
den Wert der Kaninchenfelle und ihre Verwendung be¬
sonders hinzuweisen , wird noch ein längerer Film „Vom
Kaninchen zum fertigen Sealmantel " vorgeführt , der
in anderen Orten großen Beifall gefunden hat und
sehr lehrreich ist.

Der Verband macht es sich zur Aufgabe möglichst
weite Kreise der Bevölkerung über den Wert und Nutzen
der Kleintierzucht und -Haltung durch die Lichtbilder-
vorträge und Filmvorführung aufzuklären und mit ihr
vertraut zu machen , damit dieses nicht unbedeutende
Glied der Volkswirtschaft restlos ausgenutzt werden
kann . Aus dieser Erkenntnis heraus werden die Vor¬
trage kostenlos gehalten . Wenn eine Filmvorführung
hiermit verbunden wird ein kleiner Beitrag von 10—15
Pfg . pro Person erhoben , welcher zur Deckung der Un¬
kosten, welche nach den gesetzlichen Bestimmungen durch
die Vorführung des Filmes entstehen , verwandt wird.

Siedlungsgesellschaften , Kleingartcnvereine . sowie alle
Körperschaften , welche den Siedlungs -- und Kleintierzucht-
gedanken pflegen und evtl . im Rahmen ihrer Veran¬
staltungen einen Vortrag wünschen , damit er dann in
die Bortragsfolge noch mit eingeschaltet werden kann,
werden gebeten , sich schriftlich an den Verband der
Kaninchenzüchter -Vereine für Bremen und Umgegend
E . V -, Werbestelle für Zuchtverbreitung , Bremen , Seilev
straße 10, zwecks näherer Auskunft zu wenden.

Geschäftliches
Die Bereifung in acht ' s?  Je besser und zu¬

verlässiger die Reifen sind , desto mehr Freude macht
das Fahren . Jeder Radfahrer , Kraftradfahrer und
Automobilist weiß das . Wenn daher in Deutschland
Continental -Reifen überall bevorzugt werden , spricht
dies am besten für die hervorragende Güte der Con«
tinental -Fabrikate.

SchWchrl
Hamburg -Südamerikanische Dampfschisfsahrts-

Gesellschast
„Monte Sarmiento " 24. 4. morgens von Sao Fran-

cisco do Sul nach Santos (rückk.). „ Monte Pascoal"
25. 4. in Rio de Janeiro (ansg ). „ Monte Rosa"
(Vergnügungsreise ) 5 Uhr morgens von Venedig über
Griechenland , Türkei und Tunesien nach Genua . „Bigo^
25. 4. in Leicoes (rückk.). „ Entrerios " 24. 4. in Ri»
Grande (ausg .).

Kundftnü
Donnerstag , 27 . April 1933

6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgenfunk : Mitteilungen über Ackerbau . 6.15
Morgenghmuastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgen¬
musik . 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung der
Abcndmeldungen . 7.15 „ Morgensvruch für die Nord¬
mark " . 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.15 Wet¬
terdienst . — Aus dem Gebiet der Volksgesundheitspflege:
Gymnastik des Herzens . ^ .60 Zehn Minuten Funktech¬
nik . 9.00 Bon der Neitvost zur Reichspost . 10.50
Nachrichtendienst . 11.30 Mittagskonzert . 12.00 Zeit¬
angabe , Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschiff¬
fahrt . 13.00 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst . 13.15
Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 14.00 Nachrich¬
tendienst . 14.10 Schallplattenkonzert . 15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk . 16.00 Deutsche Jugendstunde.
16.30 Bunte Stunde im Schiller -Theater (Hamburg ).
17.30 Tagesfragen des Rechts . 17.55 Das neue Buch:
Grenzlandbücher . 18.20 Das staatliche höhere Mädchen¬
schulwesen in Hamburg . 18.45 Frankfurter Wendbörse.
18.50 Wetterdienst . 19.00 Stunde der Nation . 20.00.
Geistige Freiheit . 21.00 Durchbruch der deutschen Mu¬
sik. 22.00 Nachrichtendienst , Zeitangabe , Wetter - , voliti-
sche und andere Meldungen , Sport -, lokale und Krimis
nalnachrichtett . 22.20 Zeitfnnk . 22 .30 Tänze.

Der Nordfunk beginnt am 8. Mai mit einer neuen,
täglich 17.30—18.00 Uhr erfolgenden Sendung „ Die
neue Hansa " , Tagesbericht über die Ereignisse im
Senat und Bürgertum der Hansestädte Hamburg , Bre¬
men , Lübeck und ihren Nachbargebieten.

In dieser halben Stunde sollen zunächst die Verlaut¬
barungen der Hansestädte gegeben werden , darüber hin¬
aus soll Stellung genommen werden zu den hanseatischen
Problemen . Weiter wird in dieser ständigen Sendung
hanseatisches Leben in Erscheinung treten . Außerdem
sollen aber auch besondere Verlautbarungen für die
Hauptstädte der zum Norddeutschen Sendebezirk gehören¬
den Länder erfolgen . — Die Sendung lvnch vom
Nordfnnk -Tondienst aufgenommen . Dadurch ist die Mög¬
lichkeit gegeben , die zur Sendung gehörigen Meldungen
zu sammeln und täglich zu einer festliegenden Zeit de»
Hörern bekanntzugeben.

*

Niederdeutsch im Rundfunk
Der Norddeutsche Rundfunk hat seine Abteilungen

„Niederdeutsch " und „ Heimatkunde " zusammengezogen
znr Abteilung „ Heimat nnd Bolkstum " und in groß¬
zügiger Weise ausgebaut . Der Posten des Leiters der
Niederdeutschen Abteilung , den bisher Dr . Böttcher
gleichzeitig mit der Vortragsabteilung zu verwalte«
hatte , ist halbamtlich geworden , so daß das Nieder¬
deutsche im Rundfunk noch weit bewußter und tiefer
gestaltet werden kann als bisher.

Umfassender als bisher soll auch das niedersächsische
Bolkstum im Nordfunk erscheinen . Zum Leiter der
Abteilung wurde der Hannoveraner Dr . Rinnebach be¬
stellt . Er hat von Intendant Bodenstedt die Aufgabe
erhalten , gemeinsam mit Dr . Böttcher , der gleichzeitig
einer der Leiter der Quickborn -Bereinigung ist , die
Hauptabteilung ,Heimat und Bolkstum " zu einer Quelle
der nationalen Erneuerung r » machen . Ein gründ«
legendes Programm beider Unterabteilungen wird in de«
nächsten Tagxn der Oeffentlichkeit übergebe » werden . ..
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DeutÄwev Kulturleben
Unsere Kirche an - er Pforte

der neuen Seit
Von Pastor Heinrich Meyer,  Aurich i. Oftfrsld.
Vansachberater der NSDAP für Kirchenfragen im

Gau Weser-Ems.
Es weht ein frischer Wind allenthrlben in

Deutschland. Durch den Nationalsozialismus ist ein
neues Zeitalter herausgeführt worden ; sein Lebens¬
witte ist so stark und so echt, daß er alte formell
Zerstört und an ihre Stelle ein in sich geschlossenes
Ncuwerk setzt oder das Alte , wo es sich als gut
und brauchbar erweist, mit neuem Inhalt erfüllt.
Alles strebt zum Ganzen hin, z-um Volke, zum
gemeinsamen Dienste, zum neuen völkischeil Ge¬
meinschaftsleben.

Dieser herrlichen Neugestaltung und Wandlung
kann und darf unsere liebe Kirche sich nicht ent¬
ziehen. So hat der Vorstoß der deutschen Christen
die evangelischen Kirchen in Bewegung gebracht.
Diese mutz nun vorwärts getrieben werden . Dabei
stehen zwei große Ziele gegenwärtig im Mittel¬
punkte: „Die Erneuerung der Kirchenftthrung und
die evangelische Reichskirche." Es ist wirklich an
der Zeit , daß der Führergedanke auch in unserer
Kirche völlig sich durchsetzt: Damit verbindet sich
dann eine Verjüngung der Kirchensührnng . Es ist
ebenso an der Zeit , daß endlich mit ganzer Kraft
an der Aufrichtung der evangelischen Reichskirche
gearbeitet wird.

Die Bedenken, die gegen diesen Weg der Kirchen
erhoben werden , verkennen die Größe und das
Gebot der Stunde . Gott der Herr hat uns den
neuen Lebenswillen geschenkt. Nun soll er auch
neue Formen aus dem Gebiete des deutschen Kir-
chentums schaffen, damit die Kirche wirklich ihre
Aufgabe als Volkskirche, ihren entscheidenden
Dienst an der inneren Erneuerung des Volkes er-

' füllen kann . So müssen Kirche und Volk wieder
eine innige Gemeinschaft, einen festen Bund bilden.
Dabei soll die Kirche wirklich Kirche bleiben . Das

-ist von führender Stelle aus deutlich genug betont
worden . Me muß nun aber auch in der Lage sein,,
den gottgewollten gesunden Lebenswillen der er¬
wachenden Nation mit ihrer Botschaft zu verinnör-
lichen und zu vertiefen . Es ist eine Forderung der
neuen Zeit an die Kirche, daß sie nun wirklich die

' Menschen der Freiheitsbewegung ersaßt nnd den '
Weg zum Ganzen hin geht, zur neuen Volkswör-
dung . Jetzt soll das Wort von der Volksküche in
die Tat umgesetzt werden.
. Das gesamte Kirchenvolk ist aber -aufgerufen,,
diesen Weg der Kirche in die neue Zeit des er¬
wachten Vaterlandes freudig mitzugehen . Es muß
sich seiner Pflichten gegenüber seiner Kirche wieder
voll bewußt werden ; dazu gehört vor allem auch
die freudige Teilnahme am gottesdicustlicheu Leben
und die tatkräftige Mitarbeit au der Gestaltung
wahrhaft christlicher Gemeinden . Wir haben die
große Hoffnung , daß uns nun auch ein neuer
Glaubensfrühling geschenkt werde. Damit verbinden
wir den starken Wunsch, daß -wir zu einer einigen
und starken, zu einer vollsgemäßen Kirche gelan¬
gen, welche voll von Leben und Tatkraft , voll von
Glaubensstärke und wirklich als Volkskirche Deutsch¬
lands neue Zukunft in entsprechender Weise, ge¬
staltet . Kirche und Volk, Kirche und Staat Hand in
Hand ! Die Zeit ist da, in diesem Sinne zu han¬
deln . Laßt uns die Pforten der neuen Zeit weit
auftiin , damit unsere Kirche mit ihrem Auskrage
unserem Volk ihren gesegneten Dienst leiste!

Zeitwende inderDichtrnrD
Von Will Vesper

Wie in Wissenschaft, Politik und Weltanschauung
stehen wir auch im deutschen .Schrifttum an einer
Zeitwende von «entscheidender Bedeutung : Es

Karl Stars zum vo. Geburtstag
(23. April 1933)

Es gibt nichts Höheres , nichts Stärkeres , nichts
Freudigeres , im gewissen Sinne aber auch nichts
Schwereres als das Bekenntnis : „Ich bin ein
Deutscher? ! Storck, „Deutsche Familie ".

Karl Storcks, des allzu früh Vollendeten litera-
rischcs Vermächtnis wirkt nach wie vor ' in unver¬
minderter Stärke tn die Gegenwart hinüber.
Denn er war ein bahnbrechender , ein wegzeigen-
der Schöpfer neuer Gedanken , ein Pionier wirk¬
licher Kultur , und bei allem ein Fürst im Reiche
des Wissens. Er war aber nicht nur ein Fach¬
gelehrter , exakter Wissenschaftler, sondern ein
Kulturträger , der die Ergebnisse allen Wissens
harmonisch in ein Weltbild einzuordnen vermochte.
Musik, Literatur und Kunst umfaßte er gleich
mächtig und fügte sie ein in den Strom voll Pul¬
sierenden Lebens . Dieses Streben nach weiter,
ganzer Neberschau, diese hohe geistige Warte ist
allen seinen Büchern gemeinsam.

Hln erster Stelle tritt dies wohl zutage, in seiner
gläirzend geschriebenen, soeben in neuer Bearbei¬
tung von Dr . Jul . Maurer erscheinenden zwei¬
bändigen Musikgeschichte, einem Standardwerke der
zeitgenössischen Musikliteratur von 'erlesensten
Qualitäten ; als deren vertiefende Ergänzung kön¬
nen die Briefsammlungen Mozarts , Beethovens
und Schumanns angesehen werden , in denen die
ausgewählten Briefe sich zu einer kurzen, aufbau-
lichen Biographie mit authentischem Material ab¬
runden . Eine wirkliche volkstümliche, auf inne¬
rer Wesensschau des Künstlers und Menschen be¬
ruhende biographische Darstellung ist das Mozart¬
buch, das kürzlich von Dr . Hugo Holle trefflich

neu bearbeitet worden ist. Durch ihre Persönliche
fesselnde Darstellungsweise und ihren tiefen Ein¬
blick in literarische Zusammenhänge hat die
Deutsche Literaturgeschichte, Nein bearbeitet von
Martin Roekenbach, ihre eigentümliche Bedeutung
unmittelbar in die spannendsten, künstlerischen
Zeitfragen hinein bewahrt . Durch über 50 Auf¬
lagen hindurch hat das von Paul Schweers neu
herausgegebene Opernbuch seine einzigartige Stel¬
lung unter . ähnlichen Büchern befestigt. Die
„Musik der Gegenwart " stellt einen, vielen gewiß
erwünschten Sonderdruck aus dem großen Ge¬
samtwerke dar . Ebenso viel vergnügte , wie kul¬
turgeschichtlich belehrende Stunden hat ungezähl¬
ten Lehrern schon das große Jllustrationswerk
„Musik und Musiker in Karikatur nnd Satire"
bereitet . Ferner ist erwähnenswert „Die deutsche
Kunst im 19. Jahrhundert ", die kleine Mono¬
graphie „Der Tanz " sowie die Folge Rembrandt-
scher Bilder vom Leben Jesu , die von Storck mit
einem feinsinnigen Begleittext versehen wurde.

Wie sehr diesem Muten Deutschen die ethische
Bedeutung seines Volkes am Herzen lag , zeigt
schließlich sein schönes Buch „Die deutsche Fami¬
lie ", und aus dem unerschöpflichen Schatze dich¬
terischen Sinnens und Träumens hat er ein
glücklich Jahr im Geleit deutscher Dichtung Mit
liebevoller Hand zusammengefügt . Sache des
deutschen Volkes ist es nun , die wundervoll rei¬
chen Gaben eines idealistisch gesinnten Geistes
wirklich Au nutzen und fruchtbar werden zu lassen-

. Dr . A. W.

dämmert das Ende einer zerstörerischen Asphalt¬
literatur , die alle Bindungen menschlicher Gemein¬
schaft aufzulösen versuchte, die niedrigsten In¬
stinkte entfesselte und vielfach fremdstämmigen,
immer antideutschen nnd Im letzten bolschewistischen
und nihilistischen Geistes war , und deren giftige
Rausch- nnd Betäubungsmittel das deutsche Volk
allzulange und allznwillig einnahm . Es endet
aber auch eine Zeit der geistigen Mhängigkeit
der deutschen Dichtung von - fremden Literaturen,
eine Zeit , da die -eigentliche deutsche Dichtung ein
Aschenbrddeldasein führte , indessen auf dem Markt
geschickteAllerweltsliteraten herrschten, die bald

:.a»s;'Frankreich , bald aus Rußland , Skandinavien
und neuerdings aus England und Amerika ihre
neuesten Muster bezogen.

Wer weit tiefer geht noch, wie ich glaube , die.
Wende: Ein Abgrund , der . länger als -ein Jahr¬
tausend mitten durch unser Volkstum nnd sein
geistiges Leben ging, beginnt sich zu schließen. Es
eichet die Zeit der .,Bildungs "dichtung, die damals
begann , als mit dem Eindringen eines volkssrem-

. den Glaubens — der erst langsam einsam einge¬
deutscht wurde — zugleich eine fremde Sprache
mit fremder Wissenschaft, fremder Bildung , frem¬
dem Recht, die eigene Volksbildung überschüttete
und versandete . Damals begann die verderblichste
und folgenschwerste Spaltung in unserem so viel¬
fältig gespalteten Volk, die Trennung in soge¬
nannte Gebildete und Ungebildete, wobei keines¬
wegs an wahre .Bildung des Herzens und des
Charakters , sondern nur an ein erlerntes Wissen
bestimmter Art gedacht wurde.

Man überblicke im Geist die Geschichteder deut¬
schen Dichtung und man wird immer , wie einen
Fluch über unserem ganzen nationalen und geisti¬
gen Leben, die unglückselige Spaltung zwischen
einer Dichtung , die nur den sogenannten Gebilde¬
ten verständlich ist und einer meist von oben
herab angesehenen , geistig ausgehungerten Volks¬
dichtung feststellen müssen, von den Jahrhunderten
des Anfangs der deutschen Geschichte an. wo die

Gebildeten überhaupt nicht deutsch, sondern nur
lateinisch sprachen und Lichteten, bis zu oen
Jahrhunderten , da selbst die großen Könige un¬
seres Volkes französisch sprachen und deutsch nur
jämmerlich radebrechten , bis zu den Jahrzehnten,
da auch die großen Dichter der klassischen Zeit,
nach bedeutsamen Volkshaften Anfängen , sich den¬
noch einem fremden Volkstum , fremder Geistig-
keit, fremden Göttern so auslieferten, ' daß sie dem
eigenen Volke allzu oft unverständlich und nür
eine Bildungs - und keine Lebensquelle wurden . ^

Freilich versiegte in all dieser Zeit der echte
Strom volkhaster deutscher Dichtung nie , rauschte
aus -der -Tiefe , im Volkslied und Kirchenlied, in
einzelnen bedeutenden Lyrikern und Erzählern,
selbst die fremden Bäume mit seinen! Safte näh¬
rend . Aber immer wurde diese eigene und eigenste
Dichtung unseres Volkes sozusagen als Dichtung
niederen Grades angesehen, als Dichtung „des
total Platten Landes " etwa , wie noch vor kurzem
ein Asphaltliterat zu höhnen wagte . .

Wir aber glauben , daß die deutsche Dichtung
der Zukunft -eine Dichtung aus dem ganzen Volk
und für das ganze Volk sein wird . Allein vom
Volkhaften und eigener Ursprünglichkeit her, kann
die deutsche Dichtung der Gegenwart und Zukunft
wieder Blut und .Leben bekommen und eine wahr¬
haft , das Leben des ganzen deutschen Volkstums
gestaltende Macht werden , was aller Bildungs-
dlchtn-ng, selbst der der großen klassischen Epoche
nicht gelungen ist. Wir glauben , daß gerade in
dieser Zeit die deutsche Dichtung der Gegenwart
zunächst für ihr eigenes Volk und damit auch für
die Menschheit wieder vorbildlich Wesentliches
leisten kann : Nämlich die Dichtung wieder als
wirkliche Lebensmacht, bestimmend für Art und
Schicksal eines Volkes auszuweisen , als Fahrerin
zu einem zuchtvoll gesteigerten Dasein und neuer
Menschenwürde.

An Dichtern und Dichterinnen , die diese Aufgabe
erkannt haben , fehlt es uns heute nicht. Es han¬
delt sich dabei auch nicht um neue, vielleicht mor-

Das Siadltheaier als
Kulturstätte

Von Intendant Dr . Becker
Der nationale Aufschwung unseres Vol¬

kes wird auch dem Stadttheater in der näch¬
sten Saison neue große Aufgaben stellen, be¬
sonders im Schauspiel , das durch die Initi¬
ative der neuen Regierung dem Stadttheater
erhalten bleibt . Das städtische Schauspiel,
dem naturgemäß in einem gemischten Be¬
trieb mit Oper und Operette viel weniger
Aufsührnngstage zur Verfügung stehen als
in einem reinen Schauspielbetrieb , bedarf
bedarf gerade aus diesem Grunde einer ganz
besonderen Pflege . Jeder Schauspieltag ist
doppelt wichtig, die Verantwortung für jede
Schauspielvorstellung ist -doppelt groß . So
steht Qualitätsanswahl zwingend über dem
Spielplan , denn ein jeder Fehlgriff , ein
Mißerfolg ist nicht so schnell wieder gutzu;
machen, wie im reinen Schauspielbetr 'eb
der die schnelle Ansehung eines neuen
Stückes ermöglicht-

Das Arbeitsgebiet des städtischen Scha l-
ipiels wird sich also nicht auf „Neuheiten

um jeden Preis " erstrecken können, es wird
das moderne Schaffen im Auge behalten,
aber seine Auswahl erst nach besonders
sorgfältiger Prüfung erwägen müssen, selbst
auf die Gefahr hin, daß ihm das eine oder
andere Stück verloren geht. Die enge dra¬
maturgische . Zusammenarbeit mit dem
Kampfbund für deutsche Kultur und eine
stete Beobachtung aller Neuerscheinungen
wird einen guten modernen Spielplan ge¬
währleisten . Daß das moderne Schassen
gerade in einer Zeit wie heute, wo die Ge¬
fahr der Konjunktur -Dramatik groß ist, be¬
sonders kritisch beobachtet werden muß, er¬
gibt sich von selbst.

Aber es ist auch Wohl zu erwarten , daß
der neue Geist Deutschlands auch neue wirk¬
liche Dichter schaffen wird.

Einen breiten Raum im Spielplan des
Stadttheaters werden selbstverständlich auch
in kommender Saison die Klassiker-Auf¬
führungen einnehmen , denn es bedarf Wohl
keines Wortes über die Verpflichtung ge¬
rade einer staatlichen Bühne zur Pflege der
großen Kulturgüter unseres Volkes.. Aber
auch - er große Apparat des Stadttheaters

an sich. die große Bühne , die Ausstattungs-
möglichkeitcn, Chor und Orchester mähen
das Stadttheater besonders geeignet, klassi¬
sche Werke mit großen Ansprüchen an Szene
und Personal würdig zur Aufführung zu
bringen.

Das Stadtttheater hat deshalb auch im¬
mer seine vornehmste Aufgabe in der Aus¬
führung von Klassikern gesehen. Folgende
Aufstellung der Klassiker-Ausführungen in
den letzten 4 Jahren mag las beweisen. Es
kamen seit 1928 zur Aufführung : Goethe:
Urfaust 12 Aufführungen , Götz von Ber-
lichingen 11, Egmont 12, Jphigenie auf
Tauris 4, Torquato Tasso 4. Schiller : Die
Räuber 6, Kabale und Liebe 2, Wallen-
steins Lager 4, Die Piccolomini 4, Wallen-
steins Tod 3, Maria Stuart 6, Jungfrau
von Orlcans 6, Die Braut von Messina 4,
Wilhelm Tell 38, Demetrius . Lessing: Min¬
na von Barnhelm 7, Nathan der Weise 9.
Kleist: Käthchen von Heilbronn 10, Der zer¬
brochene Krug 8, Prinz Friedr . v. Homburg
4, Hebbel: Die Nibelungen 1- Teil 6,
Grabbe : Napoleon 6, Büchner : Dantons
Tod 4, Shakespeare : Hamlet 15. Kaufmann

gen schon erledigt ? „Schulen ", Gruppen und
Ismen , sondern um den breiten Durchbruch einer
ursprünglichen Wurzelhaft und wescnhast deut¬
schen Kunst, die im Roman wie in der Lyrik, im
Drama wie im Epos schon wesentliche und blei¬
bende Leistungen auszuweisen hat . / Die Dichter
und Dichterinnen , die wir meinen , vereinigt nicht
irgendein Programm , sondern allein die feste
Zuversicht und Hoffnung , daß sich im deutschen
Volk auch eine innere Umkehr vollzieht , und daß
sie, die Dichter , berufen sind, diese Umkehr mit zn
bewirken, in der schöpferischen Erneuerung einer
deutschen Dichtkunst, die ohne Enge, weltweit und
w-sltoffen, doch -die alte Wahrheit wieder ochUt,
daß eine originale wahrhaft schöpferischeDichtung
nur aus „Ursprünglichkeit " kommen kann. aus
eigenem Wesen, eigenem Blut , Ueberlieferung und
Heimaterde.

Auch in dem großen Konzert der Kulturvölker
sind die Stimmen der einzelnen Völker nur ,o weit
für die Gesamtheit wertvoll , wie sie ihre eigenste
Sonderart in ihrem Schrifttum darstellen . Nur
wo ein Volk seine ihm, und ihm allein gemäße
Eigenart , seine ihm vom Schicksal auferlegte Son¬
derausgabe erfüllt , erfüllt es auch wahrhaft seine
Stimme und werden von ihm in ihrem eigenen
Berufung für die Menschheit. Nur dann hö"S«
auch andere Völker mitfühlend und ergriffen seine
Wesen bestärkt und bereichert. / --

Vor allem aber hoffen wir , daß das deutsche
Volk selbst endlich wach wird und reif , den Dich¬
tern zu folgen, -die die Ueberlieferung . Glauben
und Denken der Väter achten und bewahren,
ethische und menschliche Bindungen aller Art,
Familiengeist und Volksgeist anerkennen , zwar
keine Rauschgifte und Reize vermitteln , aber Hal¬
tung und Tat . Allzulange lieh unser Volk fern
Ohr den süßen Flöten , die zum Untergang lock¬
ten . Allzulange haben die Dichter , nur in chr Ich
versponnen , sich von der Gesamtheit des Vol ' es
abgetrennt . Die Stunde ist reif , da Dichter und
Volk sich fin^ n zu neuer höherer Lebensgemein¬
schaft-

Gedanke « zum Drama
Bon Sigmund Grafs

So wahr es ist, daß alle Kunst aus der privaten
Initiative und Potenz eines einzelnen entsteht und
nur durch die Beobachtung und Gestaltung nidril«
ekler Erlebnisse denkbar ist — so wahr ist es a ' ch,
daß die private Kunst, die private Dichtung, das
Private Drama als solche äuf sehr lange Zeit
hinaus lwenn nicht für immer ) unmöglich gewor¬
den sind. Was nicht mich und dich, was Nicht
irgendwie Alle  angeht , hat auch in der Kunst
seine Berechtigung verloren . Das . Nur -Priv .ate ist
belanglos und lächerlich geworden, ielidem Welt¬
krieg und Raubkrieg auch dem Letzten klar gemacht
haben, daß er als Einzelner nur existiert durch die
Gemeinschaft.

Den eigentlichen Wert eines Dramas , und seine
Wirkung bestimmt heute nicht mehr nur das ar¬
tistische Können , sondern mindestens ebenso stark
die allgemeine Gültigkeit , die überpersönliche Idee.

Dies anssprechen heißt keineswegs gering von
der „Form " denken. Kunst ohne Idee ist nichts.
Ohne Form weniger als nichts.*

Das erste Geheimnis , ist: sich . ergreifen lassen
von einem Stoff , so wie eigentlich jeder Mensch
davon ergriffen werden müßte . Das zweite und
größte Geheimnis heißt : Anfangen ! Der Anfang
liegt immer im Schluß . Ein Kunstwerk muß von
seinem Ende, seinen abschließenden Totaleindruck
her gedacht, geschaut, gefühlt und erlebt werden.
Nur wenn die Welt fertig ist in uns , bevor wir
sie bauen , fügt Teil an Teil sich organisch zusani-
men, schließt fugenlos sich der „Ring ".

von Venedig 7, Ein Wintermürchen 10, Was
ihr wollt 6, Moliere : Schule der Frauen 7,
Racine : Berenice 1, Calderon : Der Richter
von Zalamea 2, Ueber allen Zauber Liebe 3,
Ibsen : Peer Ghnt 6 Aufführungen.

In kommender Saison sind grundlegende
Neuinszenierungen und Neuausstattungen
von folgenden Klassikern vorgesehen : Goe¬
thes „Faust ", 1. und 2. Teil , mit der Musik
von Felix von Weingartner , Grillparzers
„Des Meeres und der Liebe Wellen",
Schillers „Don Carlos ", „Wilhelm Tell ",
Hebbels „Hcrodes und Marianne ", Shake¬
speares „Macbeth " und „Heinrich IV".

Ueber die Oper in kommender Saison
wird in den nächsten Tagen besonders be¬
richtet werden , es sei aber auch heute schon
erwähnt , daß kein Abbau , sondern ein Auf¬
bau erfolgt . Die ersten bewährten und be¬
liebten Künstler bleiben und finden znm
Teil ihre Ergänzung in wertvollen Neu-
engagements . Die Saison wird mit „Tn-
ftan und Isolde " beginnen und einer Neu¬
einstudierung von Marschners „Hans Hel¬
ling " und als Erstaufführung für Bremcn
Puccinis „Turandot"
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Fortsetzung

Der Wald öffnete sich„ eine Hochfläche breitete,
sich aas . Hoch wölbte sich darüber das blaue Ge-
zelt . Wie korngesät, dicht und golden, glühten die
Sterne . Durch die hohen Eichen eines Gehöftes
leuchtete der Mond . Ein starker, würziger Geruch
schlug dem Wanderer entgegen. Er holte tief
Atem. Mit weiten Augen sah er über die. Äecker.
Er Hütte sie umfassen mögen mit brünstiger Liebe. .
Er hielt seine . Rechte von sich, daß sie durch den
raschelnden Roggen glitt ; er ging an die andere
Wegseite und riß eine Handvoll blühenden Klee
«b. Er trank den -srischen Dust, als wolle er da¬
mit seine Seele füllen für Jahr und Tag.

So schritt er durch die blühende und reifende
Sommernacht seinem Dörfchen entgegen. Die Erde
gärte , und die Ernten reiften , und in ihm stieg
ein beseligendes Gefühl auf , daß die Heimat und
er sich auch in Weh und Not nicht fremd gewor¬
den waren . Daß er wieder in ihr wurzelte und
aus ihren geheimnisvollen Quellen trank , daß ihn
wieder dieselbe Kraft beseelte, die mich Korn und
Gras und. Baum und Strauch durchstoß.

Es war Mitternacht , da er das Haus seiner
Mutter erblickte. Schwarz hob sich die Masse der
Obstbäume von dem helleren Himmel ab. Er aber
glaubte dennoch durch das krause Gewirr der
Baumkronen die roten Dachziegel leuchten zu
sehen.

Da blieb er vor einer Wiese stehen, hoch stau-
das Gras , gelbe und weiße Blütenstocken schwam¬
men darin . Einige Mohnflämmlein brannten am
Wege. DaS hier war seiner Mutter Wiese. Und
sie war noch nicht gemäht ! Er befühlte das Gras.
Es war weich und fett.

Seine arme Mutter ! Ja es wurde Zeit , daß er
heimkam. Sie hatte viel Sorge , Mühe und Ar¬
beit seitdem der Vater gestorben und auch er nun
fast 6 Jahre der Heimat ferngeblieben war . Aber
nun würde er ihr die Arbeit abnehmen, da sollte
sie Herrin und Dame fern-

Er stand noch immer vor der blühenden Wiese,
über die das blaue Mondlicht floß. Tausend ge¬
heimnisvolle Stimmen riefen und lockten; ihm
war , als müsse er in das flutende Gras Hinein¬
schreiten, daß es ihn umwoge und uMriesele. Mor¬
gen, morgen würde er wieder hier stehen mit dem
blanken Eisen in der Hand.

Da durchzuckte ihn ein freudiger Schreck! Ein
tarker Wille stand in ihm auf . Mit langen , hasti¬
gen Schritten ging er dem Hause zu. Leise ging
er auf den Hof; er lockte den Hund ; streichelte
ihn ; freudig und verhaltend winselnd legte sich
das Tier nieder . Stumm und still lag das Haus.
Zudem lag das Zimmer der Mutter der Garten¬
seite zu.

Er ging in den Schuppen ; er tastete an der
Wand ; er langte die Sense herab , nahm vom
Fensterbrett den Wetzstein und verließ wieder be¬
hend und leise wie ein Dieb den Hof.

Ein kaum merkliches Lächeln spielte um feinen
Mund . Wieder stand er vor der Wiese. Er stellte
die Sense hoch; das Mondlicht blitzte in er blan¬
ken Klinge; er strich mit em Stein über das klin¬
gende Eisen, hin ünd her und wieder hin und her.
Darauf prüfte r mit dem Daumen die Schneide.
Und dann stellte er sich weit und fest hin , faßte
die Sense, holte weit aus , und mit raschem
Schwünge zog er sie weitbogig durch das Gras.

Tausend Stimmen jubelten in ihm auf , ran-

Sie Heimkehr
Skizze von Wilhelm Lennemaun

schende Akkorde füllten seine Seele , sein Herz
brannte , und schrittweise sprang das blanke Elfen
hin und her, lind mit jedem Zug fiel eine Gras¬
woge opferwillig und schwer zu Boden.

Djnil Mäher wnrs , als habe 'er nunmehr völlig
seine Heimat wiedergewonnen , da er sich ihr in
Arbeit verbunden , Wonneschauer überrieselten
ihn, und im Rausch und Taumel mähte er Strich
um Strich.

Er übersah mit frohen Augen das Werk der
Sommernacht . Da grüßte ihn der neue Tag . Die
Sonire stieg mit rotein Glänze , als er wieder dem
Hause der Mutter zuschritt. Da schlug der Hund
an , ein Fenster öffnete sich. Zwei Augen sahen
prüfend auf ihn hin . „Fritz !" schrie.die Mutter im
seligen Schreck. Und dann öffneten zwei zitternde
Hände dien Tür, , und zwei Arme hingen sich um
seinen Hals . Kein Wörtlein fand die Frau , nur
ihre Tränen flössen im übervollen Gluck und
schwemmten alles Leid und alle Not hinweg, die

sich jahrelang tiefst im Herzen angesammelt.
Dann schritt sie mit ihm ins Haus und zündete

Licht an und besah sich ihren Jungen , wie er groß
und stark geworden, und den doch auch das Leid
voll 6 Jahren mit hartem Griffel gezeichnet.

„Nun sind wir wieder beieinander !" sagte er
froh. „Und Arbeit ist und Brot und Friede ; was
fehlt uns noch, 'daß wir den Tag nicht zwingen
könnten". Gegen Morgen erst suchte er für we¬
nige Stunden sein Stüblein auf . Sein altes La¬
ger war bereitet . Behaglich streckte er sich darauf;
im stolzen Siegesbemußtsein , wie ein König nach
gewonnener Schlacht lag er, in Glück und Wonne.

Uild traumhaft dehnten sich ihm die Wände und
hob sich das Dach. Die Iioggenäcker und Wiesen
rückten nahe , und Schollen- und Erutedust floß
über ihn hin . Er langte mit Riesenarmen weit
über das Land und hielt es und sah darauf , lä¬
chelnd und stolz. Und über ihm glühten die heiligen
und ewigen Sterne.

So kehrte,der Fritz Rode in seine Heimat , und
so warben in stillen Stunden miteinander die
Heimat und der Heimatsucher und wurden ein
jeder Sieger und Besiegter , Herr und Knecht.

See Schwarze vom Walde
Es war an einem ostwinddurchpfiffenem April-

Morgen , als wir , vier rucksackbewehrteWanderer,
dem Zuge auf einer Station im Hannovsrlande
entstiegen und südwärts den nahen Waldungen
zustrebten . In der Bahn hatte der eine oder an¬
dere Mitreisende versucht, Zweckund Ziel unserer
windkalten Fahrt zu ergründen , abe- die Frager
bekamen nur einsilbige, unbestimmte Antworten.

Hier beginnt kein Detektiv-Roman.
Hier beginnt nur eine Wanderung , die mit dem

Besuche bei einem Mitgliode eines alten , im Ver-
borgenen hausenden Adelsgeschlechtes endet . Wer
das ist? Lieber Leser, das erfährst Du . sobald wir
an Ort und Stelle.

Unterwegs heißt's : Augen aufhalten — es gibt
vielerlei zu sehen. Kaum einen Kilometer vom
Bahnhof steht ein Sprung Rehe, -da und dort
weitere ; 14 Stück im ganzen auf der tief in den
Wald einschneidenden Wies; . Vereinzelte Stücke
tragen ein düsteres Kleid, hier in der Gegend
kommt überall schwarzes Rehwild vor . Ich mag ' s
nicht leiden , im Sommer muß im grünen Kler
der rote Bock stehen, nicht irgend so etwas Düster-
braunes oder gar Schwarzes . Einzelne Stücks die«
ser Farbenvarration find nämlich pechschwarz wie
ein Kater . Die Jäger behaupten im übrigen , daß
die schwarzen Stücke schwächer seien als die roten.

Fichtenwald nimmt uns auf . Durch die weit¬
gestellten, schenkeldickenStamms windet sich ei»
stiller Wald -bach. Laubwald schiebt sich heran,
schlanke Eichen und silbergraue Buchen, deren nun
schon hellbraune Knospen ungeduldig nach Sonne
und Wärme aus !'" n. Vogelrufe iu den Kronen,
Meisen und Bau - . ser. Laut pfeift ein Kleiber,
draußen auf den Weiden ruft ein Grünspecht, der
auch nicht weist, warum die Ameisen sich immer
noch nicht rühren.

Die verlassenen, fahlgrauen Viehweiden muffen
überguert werden . Davor fließt der breiter ge¬
wordene Wald-bach. Hin zur Brücke. Ja , zum
Kuckuck— wer hat denn die abgerissen? Mit Ge¬
schick und einiger Mühe wird aus zwei Latten ein;
Notbrücke von bedenklicher Elastizität und noch

bedenklicherem Neigungswinkel hergestellt und
glücklich überschritten.

Weiter . Kurz vor uns stiebt ein Schwärm
Wacholderdrosseln aus den hohen Weiden ; selbst
diese Nordländer trauen dem Frühlinge nicht und
bummeln hier noch herum , fern von ihrer nor¬
dischen Heimat.

Auf der freien Fläche macht sich der eisige Ost-
Wind höchst unangenehm bemerkbar , durch Joppe
und Wolljacke dringt er bis auf die Knochen.
Aber was hilft 's — wir muffen de-Z nächsten Wald
erreichen.

Hier ist's still. Hohe Fichtenbestünde sangen den
bissigen Ost ab . Ein Buchenschlag nimmt uns aus,
rotes Herbstlaub raschelt unter unseren Tritten.
Zur Rechten dehnt sich eine Kahlfläche, an derem
Rande geht's lautlos auf den nächsten, räumen
Kiefernbsstand zu. Schlanke, rote Stämme von
ca. 20 Metern Höhe — einer trägt in seiner Krone
einen kaum sichtbaren Horst. Wir sind schon aus
dreißig Schritte heran , da fährt ein großer
schwarzer Vogel aus der Krone : rak, rak, rak. rat
tönt es, hoch hinauf schraubt sich mit hastigen
Flügelschlägen der Flieger — rak — rak — rak
- . Wir find zur Stell ; — hier haust
Wotans heiliger Vogel, der Kolkrabechas einzige
Paar in weitem , viele Kilometer weitem Um¬
kreise.

Höher und höher steigt der immer noch rufende
Vogel , — da tönt von fern her ein ähnlicher Ruf,
der zweite Ehegatte kommt, durch die erregten
Laute seines Genossen aus die drohende Gefahr
aufmerksam gemacht, im Sturm herangesaust.
Und nun spielt sich hoch in der Luft ein wunder¬
sames Schauspiel ab . Die beiden Flieger prallen
fast aufeinander , auf kaum 2 Meter Entfernung
schwenkt der eine Vogel ein — und Seite an
Seite , dem Genossen in höchster Erregung zu¬
rufend , durchsegen sie die Luft mit hastigen Flt 'n
gelschlagen in engen und weiten Kreisen über dem
Horst. Eine Füll ; von verschiedenen -Lauten , roak,
roak — rmrk, rank , rauk — korr, korr — kra, kra.
kra - man merkt ihnen die Entrüstung über
die Störung an.

Was sind das für prächtige Flieger!
Der mächtige Schnabel und der große Kopf pud

fast zu schwer für den Körper . Adlerartig spreizen
die langen Schwungfedern , adlerartig wirkt auch
der lange , breit keilförmige Schivanz.

Wir viere — alle viere ausgekochte Ornichologen
stehen ergriffen , ein Wink des einen — leise
ziehen wir über den Kahlschlug davon , über uns
di» rufenden Raben . Da bückt sich der jüngste und
hebt einen Rehlauf , weiterhin das Stück eines
Hasenfelles, dann ein Lauscher eines Rehes —
Mahlzeitreste der hohen Herren , die sicher schon
Junge im Horste haben.

In einer jungen Fichtengruppe , weit genug ab
von der Burg der schwarzen Recken, wird Mittags¬
rast gehalten und das Erlebte nochmals erlebt.
Bon fern her tönen immer noch einmal der Ra¬
ben Stimmen herab — klong, klang, klang, korrrr
-sie haben sich beruhigt , der eine sitzt sicher
wieder auf dem Horste und hudert die Jungen.

Weiter geht die Wanderung . Hin und her geht
die Frage — warum mußte dieser unseren Vor¬
fahren heilige Vogel aus Deutschland fast ver¬
schwinden? — Es ist wohl weniger die Nachstel¬
lung , die ihn vertrieb , ein so schlauer Geselle weiß
sich schon zu saldieren , wenn auch natürlich Nest-
Plünderung , sowie Abschuß trophaenwütrger Schie¬
ßer das Ihrige getan haben.

Es ist zu sauber und ordentlich in Wald und
Feld geworden . Der Kolkrabe will wildreiche Re¬
viere, wo der Tisch mit Fallwild gedecktist. Nicht,
daß er gesundes Rehwild schlägt, aber zu Holze
geschosseneStücke und irgendwie verendete Küm¬
merlinge wandern in den Magen dieser scharfäugi¬
gen Herren.

Es ist die Waldpolizei . Wo unter Hasen und Ka¬
ninchen Seuchen ausbrechen , räumt er mit Fuchs
und Bussard die ansteckungtragenden Kadaver
rasch bei Seite . Der Rotwrldrevierjäger müßte ihn
gern haben , wo irgendetwas mit dem Wilde los
im Revier , der Kolkrabe meldet 's, wenn anders
der Jäger die Sprache der Tiere versteht. (Tut
er's nicht, sollte er überhaupt zu Hause bleiben.)'

So ist bei weitem nicht jede Landschaft geeignet,
den Kolkraben zu hegen. Wo Acksrbreite an Acker¬
breite im -endlosen Zuge zur Kultursteppe wird,
wo nur junger Eichenschälwald und Weinberge
wachsen, wo Quadratkilometer der Marschen end¬
lose Wiesen sich dehnen, da kann„er nicht existieren.
Er will Mischwald, Heide, Felder , Weiden , Wasser,
Moore in buntem Wechsel. Wildreichtnm und Ein¬
samkeit.

Und noch zwei Dinge haben manchem . Raben
das Leben gekostet. Das Gist -Legen und die ver-
fl - Schlageisen!

Wir wandern noch manchen Kilometer durch
die prächtige Heidelandschaft . Zahllose Male wird
Halt gemacht, es gibt da draußen ja so viel zu
sehen; doch davon ein andermal.

Die Fahrt neigt ihrem Ende zu. Durch einsame
Moore geht der Weg, der Wind hat sich gelegt,
die Lust wird milder . Rehwild steht in den Wie¬
sen, Wollgras blüht im Torfstich, eine Mistel¬
drossel flötet ihre eintönigen Weisen — und da¬
hinten kullert wahrhaftig - ein Birkhahn!

Und während ich dieses schreibe, sehe ich wieder
in blauer Höhe das Rabenpaar , höre wieder ihre
tiefen Rufe — und dem Herzen entringt sich der
Wunsch:

Möge St . Hubertus seine schützendeHand halten
über euch, Wotans heilige Böge!!

^ K. G. H-

5. Fortsetzung

Des Wegm sre geethett
Lebens vornan eines Svet- ersshel-vn

Wieder kam über den jungen weggejagten Prsu-
ßenoffizier in Frankreich ein grenzenloses Sehnen
und ein inbrünstiges Gefühl des Dankes , daß es
Gott und sein König so streng mit ihm meinten.
Und er gelobte sich in dieser Stunde , gegen sich
selber immer aufs allerstrengste zu verfahren.

Gelegenheit , es zu bewähren , kam bald . Die
Flotte stach unter dem Admiral d« la Motte -Pi-
quet in See und hatte schon an der portugiesischen
Küste schlimmes Wetter . Masten und Menschen gin¬
gen über Bord . Die auf den Schiffen verblieben,
wurden von Fiebern geschüttelt. Und gar noch
manche starben an der Ruhr , so daß man den Fi¬
schen alle Tage Tote zum Fraße über Bord werfen
mußte.

Auch den Leutnant Yorck schüttelte das Ruhrsie.
Ser wild und schwer. Mit schmalen Wangen nnd
hohlen Augen schlich er an Bord um , sah manchen
von den jungen Menschen, die er am Niederrhein
zum Kolonialdienst geworben hatte , elendiglich zu¬
grunde gehen und fing an , mit dem Schicksal zu
hadern-

Lieber eine Schlacht als diese heimtückische
Krankheit . Ihm kam ein toller Gedanke.

„Der Zahlmeister hat den Sold unterschlagen,
und dem Reviermeister hat ein Teufel den tollen
Plan eingegeben, die Deutschen gegen Leute aus
.andern Volksstämmeu auszuspielen !" blies er sei¬
nen! getreuen Hein rns Ohr.

Der Bursche plauderte es aus — die Volker-
fthaften an Bord gerieten miteinander in Streit.
Die nah Gesunden unter ihnen fuhren sich in die

/ Von VNNl SttvS / Verl.vonK.F.Koehler
Haare und die Maroden hetzten und stichelten sich
selber heiß, bis auch sie vom Läget: aufsprangen
und auf den Gegner losgingen So kam es auf der
„Hermione ", auf der Yorck fuhr , zu einer gren¬
zenlosen Schlägerei.

Der Admiral ließ ihn aufs Flaggschiff Herüber¬
holen und fuhr ihn grob an — man habe grad
Kranke und Tote genug . - . jetzt auch das noch!

„Die Leute werden zwar aus ein paar Wunden
bluten , aber alle gesund sein —!"

Jetzt verstand de la Motte und streckte ihm die
Hand hin.

„Sie sind ein Mordskerl — morgen sind wir in
Santa Cruz ; Sie sollen sich zum Lohne die
schönste Spanierin aussuchen."

Schon am Sturande warteten Karaffen mit ge¬
putzten Damen . Yorck bestaunte ihre Grazie , ihre
schwarzen Augen , das reiche, ungepuderte Haar,
das man in Frankreich und Deutschland nicht
kannte . Staunend saß er unter leuchtenden Oran¬
gen und fühlte sich wie ein Prinz im Märchen —
vollends als die Gitarre klang und die vornehmen
Damen zum Tanz aufforderten.

Die Nacht wurde am Spieltisch vertan — Gold¬
stücke rollten mit der blanken Kugel um die Wette.
Das war doch noch Leben — Leben!

Tage später saß ihnen schon wieder der Tod im
Genick. Auf hoher See — grenzenlose Hitze —
jeder vierte Mann an Bord krank an Scharbrock.
Dazu Windstille, die Schiffe lagen fest, die Le¬
bensrnittel schwanden dahin . Bald wird große
Hungersnot alle überwinden — -

Der Admiral ließ den Kapitän Yorck aufs
Flaggschiff herübsrholen

„Damals halfen Sie mir Prügeln , kleiner Ge¬
neralstäbler aus Preußen — was ist jetzt Ihr
Vorschlag?" höhnte der Franzose den Offizier des
alten Fritz.

„Lassen Sie schleunigst Bestandsaufnahme der
Vorräte aus Ihren sämtlichen Schiffen machen
und das Essen streng nach einem Plan verteilen!
Wer dabei betrügt , wird erschossen!"

Der Admiral biß sich auf die Lippen und
nannte Yorck bei sich einen grünen Jungen.

„Und gegen die Langeweile etwa wieder Prü¬
gel für alle ?" fragte er recht hämisch.

„Nein , Herr Admiral ! Die Prügel treibt das
Kranksein aus — Langeweile ist eine geistige
Schwäche."

„Was empfiehlt Ihr hoher Generalstab ?"
„Das Schachspiel."
Brüsk wandte ihm der Franzose den Rücken.

Er hat aber das probate Rezept doch befolgt und
sich selber mit Yorck ans Schachbrett gesetzt, auf
allen Schiffen Schach spielen lassen, in allen Kojen
— tagelang.

Endlich, endlich tauchte der flache Tafelberg des
Kaps auf.

Am Kap.
Der Admiral Suffren lasse bitten.
Stabskapitän Yörck stand vor dem Befürchteten,

Berühmten , dem Teufelsadmttal , wie er aus al¬
len Gewässern hieß — und sah ihn nicht. Da
war doch nur ein Kerl in langen Matrosenhosen
an Deck— trug das Hemd wie ein Russe über der
Hose, das lange Haar mit einem Segelgarn zu-
rückgebunden, ein wüster Kerl . Aber diese glü¬
henden, strengen Augen ! Geist nnd Gewalt spra¬
chen aus ihnen.

Sie sahen auch durch den Preußen hindurch und

erkannten ihn . Ein Handwink . Der Admiral der
Lilienflagge auf den Meeren griff nach Yorcks Arm
und zog ihn mit sich. „Was ist?"

„Ich bin aufs höchste unzufrieden mit dieser gan¬
zen Gesellschaft in der Kapkolome. Das spielt und
ludert herum , Bürger und Offizier , Dame und
Turne . Sie verderben mir meine achthundert
braven Kerls , die ick) aus dem Rheinland mit¬
gebracht habe. Herr Admiral , Ihre Franzosen
sind auch kerne Offiziere , sie kennen keinen stren¬
gen Dienst — der Pslichtbegriff ist ihnen f emd,
sie achten weder Sitte noch Gesetz. Die Mann¬
schaft hat kein Vorbild an solchen Lüdrianen , die
bloß auf Bällen tanzen , mit Frauenzimmern Pro¬
menieren und Ehemänner narren können. Tag
und Nacht spielen hier die Mufikbanden und die
Liebhabertheater Ihrer Offiziere.

Deswegen , Herr Admiral , bin ich nicht in dies
Land gekommen!" schloß Yorck erregt nnd laut.

Der Admiral knrff ihm den Arm und knurrte.
„Mein Sohn — das sind ja nicht meine Offi¬

ziers . Das da sind meine Jungst " Er zeigte aus
seine Matrosen.

lind Yorck sah Menschen, die ihm gefielen —
riesenhafte Kerle von trotzigem Mute . Mit wach¬
sender Gefahr würden sie löwenhaft sein, zu al¬
lem entflammt.

„Halt du auf deine Leute , wenn sie dir lieb
sind!" schrckte Admiral Suffreu ihn von Bord.

Yorck ließ exerzieren «und schießen, Tag nm Tag,
bis er selber völlig ermattet zusammenbrach . Er
riß sich hoch und feuerte seine Leute immer wie¬
der an . Die Herren Kameraden von d-er ostindi-
schen Kompagnie hänselten ihn , er mache sich in
der Gesellschaft rar , der chevalier prussien . Die
Charmanten , die Damen seien schon scharf aus ihn
und wollten von keinem Franzosen mehr etwas

Fortsetzung folGt



L « vae « , SVSVt na » GMM
Bremsn hat eine« Sport-

kommissar
Standartenführer Paul Wegener wurde gestern

Sportkonimissar für Bremen ernannt.

Flugsport
i Hindenburgpreis für den Segelfkig 1933.

Die Ausschreibung der Rhön -Rossitten -Gesellschaft.
Die „Rhön -Rossitten-Gesellschast" veröffentlichte

die bis zum 31. Dezember 1933 offene Ausschrei¬
bung des vom Reichspräsidenten zur Förderung
t>«S Segelfluges gestifteten ^Hindenburg-Preises"
mit Zufatzprämie von 2000 Mark.

< Um den „Hindenburg -Prcis " können sich Segel¬
flieger bewerben , soweit sie die deutsche Reichs-
nngehörigkeit besitzen, oder der deutschen Kultur-
gemeinschaft angehören , nicht disqualifiziert und

-im Besitz einer gültigen Sportlizenz sind. Preis
^und Zusatzprämie werden demjenigen Bewerber
Zuerkannt , der die beste Leistung auf Segelslug-
izeugen ini Jahre 1933 erzielt hat , die sich aus
^beliebig vielen Segelfliegen zusammensetzen kann.

Automobilsport
Ausruf!

Allgemeiner Deutscher Automobil -Club e. V.
Gau 6 a Weser-Ems

Am 1. Mai 1933, dem Feiertag der nationalen
Arbeit , soll den Kriegs 'verletztsn und am Gehen
Behinderten Gelegenheit gegeben werden , am Fest
teilzunehmen.
- Wir richten daher an alle Mitglieder des
MDAC. sowie an alle interessierten Kraftwagen-
besitzer die Bitte , zu diesem Zweck ihre Wagen zur
Verfügung zu stellen.

Diejenigen Mitglieder und Wagenbesitzer, die
dieser Bitte Folge zu leisten in der Lage sind,
werden ersucht, ihre Anmeldungen mit Angabe
über die Zahl der verfügbaren Plätze im Laufe
des Donnerstag , 27. April , spätestens Freitag,
28. April , im Laufe des Vormittags , an die Ge¬
schäftsstelle, Osterdeich 70, Telephon Hansa 43100,
zu richten.

Sammelplatz wiÄ> den Anmeldenden rechtzeitig
bekannt gegeben.

Allgemeiner Deutscher Automobil -Club e. V.
Gau 6 a Weser-Ems

Born früheren Vorstand des Gaues 6 s
(Weser-Ems ) des ADAC wird uns ge¬
schrieben:

Gelegentlich der letzten Vorstandssitzung dies
Gaues 62 (Weser - Ems ) des ADAC . hat der Vor¬
sitzende, Herr Rechtsanwalt Neichardt,  Bre¬
men, Langenstraße 17, behauptet , daß die Schul¬
den auf etwa RM . 19- bis 21.000 unter Führung
des früheren Vorstandes angewachsen wären . Die
Finanzpolitik unter Führung des früheren Vor¬
standes sei „katastrophal und nicht richtig " ge¬
wesen.

Hie^ u wird festgestellt, daß die letztjährige Bi¬
lanz nach abermaligen reichlichen Abschreibungen
aus Außenstände und Inventar einen Ver¬
mögensbestand von RM . 3.027.75 ausweist . Rich¬
tig ist, daß durch Unterschleife eines früheren Ge¬
schäftsführers und hohe Abschreibungen auf
Außenstände , insbesondere Versicherungs - und
Jnseratbeträge Verpflichtungen in Höhe von etwa
18 000 Reichsmark bestanden , als der Gesamtvor¬
stand die weitere Mitarbeit verweigert und ge¬
schlossen die Aemter niederlegte.

Wenn man aber Schulden anführt , muß man
natürlich auch die gegenüberstehenden Vermögens¬
werte erwähnen , noch dazu , wenn folche nach den
erfolgten reichlichen Abschreibungen absolut sicher
sind. Wer das nicht tut , erweckt den Vorwurf
bewußter Irreführung , wodurch sicher keine
„Reinlichkeit und Sauberkeit " erzielt wird . Für
Repräsentation waren für das letzte Geschäftsjahr
im Kostenvoranschlag RM 2000  vorgesehen ; ver¬
braucht sind 1 919,83 , an Spesen RM . 2.500, aus¬
geben sind RM . 2.175.10. Wenn man bedenkt, daß
der Gesamtvorstand aus 17 Herren besteht, kann
jeder selbst ausrechnen , was alle Herren des frü¬
heren Vorstandes aus eigener Tasche zulegen muß¬
ten, um! die ihnen zufallenden Aufgaben stm
Interesse des Gaues zu erfüllen . Durch die Oppo¬
sition waren im letzten Jahre mehr Gesamtvor-
siandssitzungen notwendig als in den früheren
Jahren , so daß unter Berücksichtigung der hier¬
für ausgeworfenen Mittel nur durch die rein
ehrenamtliche und überaus opferwillige Tätigkeit
des früheren Gauvorstandes ein Haushalten mög¬
lich war . Vom früheren Gauvorstand sind alle
Ortsgruppen und Mitglieder stets wahrheitsgemäß
unterrichtet . Wie der jetzige Gauvorstand die
wahrheitsgemäße Unterrichtung der Mitglieder
vornimmt , beweist der entstellende Pressebericht
vorn 11. 4. 1933 und das letzte Rundschreiben an
alle Mitglieder . Es ist unrichtig , daß der frühere
Eausportleiter abfällige Bemerkungen über den
ADAC gemacht hat . Die von ihm tatsächlich
aufgestellten Behauptungen entsprechen dagegen in
stder Beziehung der Wahrheit.

Ein Urteil über den wirklichen Sachverhalt
kann der frühere Gauvorstand ruhig allen objektiv
denkenden Mitgliedern und der Öffentlichkeit
Zerlassen . Man betrachte nur das Ansehen,
welches der Gau unter der früheren Leitung be-

Der EUßcheidNW erMegm
Acht Teilnehmer an der Deutsche« Fnschall-Meisteeschast stehen

sest. Acht sehten noch
Auch in diesem Jahre ist -es bei den Fußballern

nicht anders als sonst. Ein Sonntag trennt uns
noch von dem Beginn der Spiele um die Deutsche
Meisterschaft, und erst acht Teilnehmer von sech¬
zehn stehen im Augenblick fest. Der buchstäblich
letzte Termin soll nun die Entscheidung darüber
bringen , wer die restlichen acht Teilnehmer sein
werden.

Mitteldeutschland klar zum Gefecht
Vollkommen geklärt ist nur die Lage in Mittel-

deutschland, wo sich der Dresdener Sport -Klub und
Polizei -Chemnitz durchgesetzt haben . Wurde der
D.S .C. schon vor acht Tagen Verbandsmeister durch
einen 3 :1-Sieg über die Grünen , so qualifizierten
sich die beiden Großvereine jetzt auch für das
Pokalendspiel . Der DSC . hatte in der Vorschluß¬
runde erhebliche Mühe , mit dem Nordwestsachsen-
Meister Wacker-Leipzig, der zur Pause mit 2 :1
führte . letzten Endes aber doch mit 5 :2 die Ueber-
legenheit der Dresdener anerkennen mußte . Die
Chemnitzer Polizei lieferte gegen den 1. SB . Jena
eine großartige Partie und gewann überlegen 9 :2.
Ganz gleich, wie das Pokalendspiel ausläuft.
Mitteldeutschlands Vertreter bei der Deutschen
Meisterschaft heißen Heuer: DSC . und Polizei-
Chemnitz.

Gleiwitz braucht noch den Schlutzpunkt.
Süddeutschlands Meister steht in Beuchen 09 fest.

Schlesiens zweiter Vertreter wird mit 99F Pro¬
zent Wahrscheinlichkeit Vorwärts —Rasensport-
Gleiwitz. Die Rasensportler haben im ersten Aus¬
scheidungsspiel um den zweiten Platz den STC.
Görlitz in Görlitz (!) mit 2 :1 bezwungen und
werden sich auch in ihrer Heimat von den Ober-
lausitzern nicht die Butter vom Brot nehmen
lassen. Das Rückspiel Gleiwitz—Görlitz soll nur
noch den Schlußpunkt hinter die Feststellung setzen,
daß Oberschlesien heute im südostdeutschen Fußball
führend und tonangebend ist.

SB. Fürth oder Emiracht-Frankfurt.
Am kommenden Sonntag wird sich entscheiden,

wer Süddeutschlands dritter „Meister " wird . Uni
den ersten Platz bewerben sich München 1860 und
der Fußballsportverein Frankfurt , die als Sieger
der Endspielrunden an der Deutschen Meister¬
schaft teilnahmeberechtigt sind. Das allgemeine
Interesse konzentrierte sich am letzten Sonntag aus
die beiden Tressen, die zur Ermittlung der Gegner
des Endspiels der Dritten nötig waren . Im
Nürnberger Zeppelin -Stadion konnte der SB.

Fürth ihren alten Widersacher 1. FC . Nürnberg
mit 4:2 (2:1) Toren aus der Konkurrenz werfen.
Und Eintracht -Frankfurt schaltete durch einen 2 :0
(1:0)-Sieg den Pokalmeister VfB . Stuttgart aus.

Westdeutschlands Schlager
Die Westdeutsche Meistermannschaft wird am

nächsten Sonntag zwischen den beiden Klasse-
mannschaften Fortuna -Düsseldorf und Schalke 04
entschieden. Beide werden als erster und zweiter
Vertreter des Westens in der Deutschen Meister¬
schaft ein gewichtiges Wort mitzusprechen haben.
Dagegen traut man dem dritten Vertreter,
Schwarz -Weiß Essen oder VfL. Benrath , nicht viel
zu. Die letzgenannten Vereine stehen sich im
Pokalendspiel gegenüber, nachdem die Essener
gegen Viktoria -Recklinghausen mit 3:0 (1:0) und
die Benrather gegen FV . Neuendorf mit 7:2 (3:0)
siegreich geblieben sind.

Norddeutschlauds verzwickte Lage
Sah es in Norddeutschland noch vor acht Tagen

so aus », als sollten die beiden „Alten " HSV . und
Holstein Heuer nur unter „ferner liefen " registriert
werden , so änderte sich die Lage am letzten Sonn¬
tag grundlegend . Der Hamburger Sportverein
distanzierte Eimsbüttel klar mit 4:0 (1:0), und
Holstein-Kiel setzte sich gegen Arminia -Hannover
mit 3 :2 durch. Norddeutschlands Meister heißt
entweder HSV . oder Holstein . Beide habe noch
gegeneinander zu spielen, und dem Sieger winkt
der vielbegehrte , stolze Titel . Der zweite Vertreter
kann wahrscheinlich nur durch ein Entscheidungs¬
spiel zwischen Eimsbüttel und Arminia ermittelt
werden , das gleichfalls am kommenden Sonntag
ausgetragen werden muß.

Wer wird Baltemneistor?
Der vorjährige Baltenmeister Hindenburg-

Allenstein, der bislang noch nichts gezeigt hatte,
erwachte plötzlich zu alter Schlagkraft und besiegte
den diesjährigen Favoriten Prussia -Samland-
Königsberg klar mit 4:2 (2:1) Toren . Auf der
anderen Seite blieb Preußen -Danzig über seinen
Ortsrivalen BuEV . mit 1:0 (1:0) erfolgreich, so
daß alle vier Teilnehmer an der heutigen »Balten¬
meisterschaft wieder dicht zusammenliegen . Erst - er
letzte Spieltag wird die Entscheidung darüber brin¬
gen, wer Erster und wer Zweiter wird . Vielleicht
gibt -es sogar noch Entscheidungsspiels die aller¬
dings erst nach der Deutschen Meisterschaft aus¬
getragen werden könnten

Nachdem der frühere Gauvorstand einstimmig
beschlossen hat , sich mit der Opposition , die zum
größten Teil dem jetzigen Vorstand angehört,
nicht mehr zu besassen, betrachten wir die Ange¬
legenheit hiermit als erledigt.

Internationale NinglSrnpfe
in - en Eentrnlhallem

Unter der bekannten Leitung von Fritz Tari¬
fen  als Kampfleiter und Bahn  als Schiedsrich¬
ter begannen am 25. ds . Mts . in den Central-
hallen vor leider recht schwach besuchtem Hause
die nationalen Ringkümpfe um die Landesmeister¬
schaft 1933.

Den ersten Kamps bestritten der in Bremen be¬
kannte und beliebte Berliner Neu mann,  der
Mann , der überraschend gewinnt , aber manchmal
auch ebenso verliert . Sein Partner war der Me-
melländer Bierholz,  der zwar kräftiger war,
aber der besseren Technik Neumanns in 11 Mi¬
nuten , 13 Sek., Ueberstürzer nach hinten , unterlag.
Als zweiter Kampf war Steinke -Stettin und
Omle 1 schink  o-Finnland anges etzt. Steinke
konnte seinen Gegner mit einem Hüstschwung aus
die Schultern zwingen . Im übrigen waren beide
ebenbürtig und stand es für Steinke in der zweiten
Runde einmal sehr gefährlich. Der Rumäne Ange¬
le  s c 0 erhielt eine Verwarnung und trennte sich

esnlralkattsn rrmykSmpftz
um ckie bSackerlneisterscliakt 19ZZ.

lläglick 8.Z0 blbr , Lmtritt —.50 bis 2.— Um.
Heute voiurerstsg ringen:
vogmsr — Zcinvarrbsuer , Steinke — ttsnsen -Lsck

dUrucdin , — bierbolr.
bntsckeickung: Angelesen — vrückner

von dem zähen Brück n,.e r -Schlesien unentschieden.
Bon dem russischen Emigranten Cziruchin
mußte sich der als hartnäckig bekannte Schwarz¬
haue  r -Hamburg in 19 Minuten durch Ueberstür¬
zer abfertigen lasten . Der Russe, der nicht nur
Ringer , sondern auch sonst Sportler ist, dürfte noch
manchen Kampf besonders interessant gestalten.

griff von vorn in 9,25 Min . Brückn er und
Steinke  zeigten einen schönen Kampf und waren
sich gänzlich ebenbürtig , der Kampf endete unent¬
schieden. Gleichfalls unentschieden endete das tem¬
peramentvolle Treffen Schwarz bauer  s mit
dem etwas nervösen ehern. Marinemeister
Stromski,  der den Schiedsrichter wenig be¬
achtete, was ihm eine Verwarnung einbrachte. Im
letzten Kampf Stoll -Bremen gegen Omlet-
schenk  o-Finnland war Stall nach 19 Min . durch
Hüstschwung siegreich.

Schwimmen
KlubkampfHellas-Magdeburg : Bremischer

Schwimmverband
Der BSV . hat am 6. und 7. Mai den

deutschen Meisterklub Hellas-Magdeburg bei
sich zu Gast. Hellas, der führende Verein
Deutschlands und langjähriger deutscher
Meister im Wasserball, verfügt über eme
ausgezeichnete Mannschaft, in der die Ge¬
brüder Rademacher und Schumburg, — alle
drei waren mit in Los Angeles — noch die
Hauptstützen sind. Wenn auch der BSV . im
Gesamt nicht ganz an die Leistungen des
Hellas herankommenwird, so sollte man
doch annehmen, daß er mit seinen guten
Schwimmern Wefing, Fischer, Witt und
Barfuß einige Staffeln für sich buchen kann-
Jedenfalls versprechen die Kämpfe, die am
Sonnabend, 6. Mai , 20.30 Uhr und Sonn¬
tag, 7. Mai, 15.30 Uhr, im Hansabad statt¬
finden, hochinteressantzu werden. Außer¬
dem findet noch ein Klubkamps zwischen
SV . „Weser" 1. Mannschaft und BSV . 2.
Mannschaft statt, auch hier sind sehr harte
Kämpfe zu erwarten, werden doch Wohl
sämtliche Staffeln erst in letzten Metern ent¬
schieden. Die Preise der Plätze sind in An¬
betracht der großen Veranstaltung sehr
niedrig gehalten, so daß es jedem In¬
teressenten möglich ist, diese Schwimmertage
mitzuerleben.

Vorverkaufbei I . Otten, Braunschweiger-
straße 29, H. 467 29 und in den Badeanstal¬
ten Breitenweg und Hansabad-

Zweiter Tag

Zm ersten Kampf zeigte sich Hansen - Esch,
chen, dem Memelländer Bierh 0 lz  von vorn-

überlegen und besiegte ihn durch einen Unter-

Vsxen
Großkampfabendim Casirro

Am Freitag abend um 20.30 Uhr wird der
VFC . Heros eine lebr aroße Neranttaltuna

^ -

5.

-

Neuer Segelslugrekord
Der deutsche Segelflieger Riedel  flog mit sei-
uem Segelflugzeug die 120 Km lange Strecke von
Griesheim nach Mimbach in 3 Stunden und
schraubte sich dabei auf die bisher noch nicht er«

reichte Höhe von 2100  Meter^

Berlin "-

-7 -

Zur Geher-Veranstaltung „Quer durch

Der englische Meistergeher und Olympia-,
anstaltung des Berliner Athletik-Klubs,
das klassische Laufen und Gehen „Quer
durch Berlin ", am 7. Mai seine Teilnahme

zugesagt

im Casinosaal aufziehen, die den deutschen
Meister im Halbschwergewicht, Kysuß-
Gevelsberg und seine Mannschaft in den
Ring bringt. Die Verpflichtung des Box¬
ring 27 — Gevelsberg ist dem BFC . Heros
mit großen Kosten möglich geworden. Aber
der Veranstalter hat sich sagen müssen, daß
es für die Zukunft darauf ankommt, dem
Bremer Boxpublikum wirklich etwas zu zei¬
gen. Die Bremer Boxer, die am Freitag
gegen die Gevelsberger starten, sind fleißig
im Training und sie werden sich am Tage
des Kampfes auf der höchsten Stufe ihres
Könnens befinden. Die Gevelsberger
Mannschaft ist die stärkste des Westfalen-
Hessen-Gaus und hat in der Acht nicht weni¬
ger als vier Gaumeisterund einen deutschen
Meister. Beginn Freitag abend 20.30
Uhr.

Dr . Goebbels , der Reichsminister für Volks»
aufklärung und Propaganda , hat der Bitte des
Rheydter Sportvereins  entsprochen und
die ihm angetragene Schirmherrschaft über¬
nommen . Dr . Goebbels stammt bekanntlich an¬
der westdeutschen Stadt Rheydt.

Vereinsmitteil 'ungen
Bremer Jm -Jitsu -Club e. V. Donnerstag , den

27. d. M ., 20 bis 22 Uhr, „Kampfsport " für Club-
mitgli -eder und Sonderausbildung der Sportklasse
in der Turnhalle Ostertorstraße 27. Dortselb jeden
Montag „ Selbstverteidigung ". Der Unterricht
hierzu ist für neue Mitglieder kostenlos.

Bremer Sportfreunde von 1891 e. V. Sonn¬
abend ab 15 Uhr Arbeitsdienst auf dem Kuhhirten.
Abends bei Fedden Frühlingsfest . Die Leicht¬
athleten treffen sich zur Radtour am Sonntag um
10 Uhr an der Union . Montag ab 9 .30 Uhr Leicht«
athletik -Trarning . Nachmittags nimmt der Ver¬
ein am UmLua teil»
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Stavellaus

Begesack.  An : Dienskag lws auf dem
Bremer Balkan in Begesack der erste der
vier in Auftrag befindlichen Logger für
die Bremen -Begefacker Heringsfischerei -Ge-
sellschaft zu Wasser . Das Schiff hat eine
Länge von 29 in , eine Breite von 7 m
und eine Seitenhöhe von 3,99 m . Ein 120-
jPS -MAN -Dieselmotor verleiht dem Schiff
eine Geschwindigkeit voil 8,5 Seemeilen in
der Stunde . Das F-affnngsverwögen be¬
trägt 780 Kantjes gegenüber 650 Kantjes
der früheren Neubauten . Die Probefahrt
des neuen Schiffes soll am 6. Mai statt¬
finden . (d)

Asm Loggcrbau
Begesack . Der Ball der vie r H e -

ringslog, ger  auf dem Brenrer Vulkan in
Begesack schreitet rüstig vorwärts . Der erste
Logger erhält die Bezeichnung B . B . 6l und
den Namen „Adler " . Er wird am 25. April
vom Stapel laufen . Die Ablieferung ist
für Anfang Mai vorgesehen . Die übrigen
drei Logger werden anschließend in Ab¬
ständen von 8 bis 10 Tagen zu Wasser
laufen nnd in denselben Zwifchenräumen
Aur Ablieferung gelangen . Diese drei Logger
werden folgende Bezeichnungen nnd Na¬
hmen erhalten : B . V . 62 , 63 und 64 , „ Geier " ,
»,Eonbor " und ,-Strauß " . >>

Lichtbildcrvortrag des Vcgesackcr
- Kriegervcreins

Begesack . Der Kricgcryerein Begesack
hatte die Kameraden und die nationalen
Verbände zu einem Lichtbilder -Vortrag des
Kamera ' en Krüger , Brake , über die West¬
front 1932 in die Strandlust eingeladen.
Der Saal war sehr gut besetzt . Man sah
u . a . den kommissarischen Bürgermeister Pg.
Westphal , die Vorsitzenden der Kriegerver-
eine Aumund nnd Blumenthal . Kamera >
Krüger zeigte einen selbst aufgenommenen
Film , speziell über die Gräber der gefalle¬
nen Kameraden . Der Film und die er¬
klärenden Worte wurden mit großem In¬
teresse entgegengenommen . (k.)

Gemeindeausschust
L ehe st erdeich.  Von der Gemoirrdevertretirng.

Der neue am 19. April bestätigte Gemeindeaus-
schntz wird jetzt gebildet von Gemeindevorsteher
Aug .' N ö r d m a n n (Naz.), Gemeindebeigcordneter
Diedr . Gartelmann (Nat .), Aug. Kruse.
(Naz.), Friedr . Meister (Naz .), Herm . Bre¬
in ermann (Naz .) Arend Gartelmann
(Nat :), Friedr . Borchers (Soz .) und Friedr.
Kost er (Soz .). Die Nationalsozialisten nnd
Deutschnationalen haben eine Arbeitsgerneinschaft
geschlossen.

Der Ausschuß mußte nun am Sonnabend schnell¬
stens zu einer dringlichen Tagung einberufen wer¬
den, um die Wahl des Vertreters im Kreistag,
sowie dessen Stellvertreter vorzunehmen . Zu Be¬
ginn der Verhandlungen verpflichtete 'der den Vor¬
sitz führende Gemeindevorsteher die Mitglieder des
Gcmeindeausschusses Lurch Handschlag, auf die ge¬
wissenhafte Ausübung ihres Ehrenamtes und er
selbst gab für sich die Erklärung ab, daß er sein
Amt getreu den Idealen und im Sinne der großen
nationalsozialistischen Bewegung führen wolle. Für
die Vertretung im Kreistage wurde nur -eine
Vorschlagsliste eingereicht: Arend Gartelmann,
Landwirt , Oberblockland; Diedr . Gartelmann,
Landwirt , Oberblockland; Johann Bremer¬
mann,  Landwirt , Leher Heerstraße.

Gemeindevorsteher Nordmann schloß die erste
offizielle Tagung des Gemeindeausschusses dann
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren ver¬
ehrten Führer , den Volkskanzler AdolsHitler,
in das alle  Vertreter freudig einstimmten.

Kreismrsschrch ohne Ssrial-demowalen
Osterholz -Scharmbeck . In der ersten

Kreisansschußsitzung mußten die Vertreter
der SPD - die Sitzung verlassen . Der Kreis¬
ausschuß ist ohne diese gewählt . Die SPD.
hat die Wahl angefochten . Zur besonderen
Kontrolle der Verkehrs -Disziplin hat die
Regierung Schutzpolizei eingesetzt . — Die
von Wahlanschriften verunzierten Häuser
müssen auf Anordnung gesäubert werden.

An Löschprämien erhielten die Feuer¬
wehren in Grasberg 35 RM . und in Lilien-
thal und Tupe je 18 RM . (Gj .)

Keine Bestätigung der Gemeindevorsteher
Osterholz -Scharmbeck . Von vielen Ge¬

meinden und Ausschüssen wird Klage
darüber geführt , daß die Bestätigung der
Gemeindevorsteher . welche früher vom
Landratsamt erfolgte , noch immer nicht ge¬
schehen ist . Laut Ministcrialerlaß kann das
Landratsamt die Bestätigung nicht mehr
vornehmen , da sie vom Regierungspräsiden¬
ten erfolgen . (Gj .)

Interessanter Fund bei einer Hanssnchung
Osterholz - Scharmbeck.  Durch die hiesige

Polizei in Gemeinschaft mit der SS der NSDAP

Die ZMk des MOLEkees
».Adolf Hitler"

MmiiterprWLent Mvee -SKenbueg vollzieht den Taufakt
Strahlender Sonnenschein lag auf der Weser, als

der für die Hanseatische Hochseefischerei, A.-G.,
Bremerhaven , auf der Frerichs -Werft in Einswar-
den neu erbaute Fischdampfer an die Strand-
hallenlaje legte, um die Gäste für die Probefahrt
an Bord zil nehmen . Zuvor ging der feierliche Akt
der Taufe auf den Namen des Reichskanzlers „Adolf
Hitler " vor sich, ein Akt, der mehr bedeutete als
eine bloße Namcnsgebung , und dem symbolische
Bedeutung zukommt. Eine zahlreiche Menge hatte
sich ciugefiinden, um Zeuge der feierlichen Hand¬
lung zu sein. Die SA -Kapelle war zur Stelle,
und bald rückte auch eine Abteilung brauner
Hilfspolizei unter Gewehr an . Mit den Gästen,
darunter den Führern der NSDAP , erschien Mi¬
nisterpräsident Röv e r - Oldenburg , der den Tauf¬
akt vollzog, Er führte dabei aus:

Mir wird die Ehre zuteil , diesen Dampfer
zu lausen , der den Namen Adolf Hitler tragen
soll, den Namen unseres deutschen Volkskanzlers,
der 14 Jahre nur die deutsche Seele gerungen hat.
Es ist das der Mann , der mit zähen Willen in
Deutschland einen geistigen Umbruch vollzogen
hat , wie es in der Geschichte der Menschheit bei
den Völkern nur in tausend Jahren einmal vor¬
kommt. Dieser Dampfer ist ein Schiff der Arbeit.
Er soll hinausgehen aus die weite See , um für
das Volk Nahrung im Kampfe mit der See herein¬
zuholen., Und ich glaube , wenn wir heute dem
Reichskanzler von dem Geschehenen Mitteilung
machen werden , daß ein Schiff deutscher Arbeit das

erste Schiff ist, das seinen Name « trägt , daß er
sich dann mit uns verbunden fühlt in dem Sinne,
was Arbeit für ihn und uns bedeutet . Arbeit , sagt
Adolf Hitler , ist allein in der Lage, den Menschen
zu adeln , nur ist es notwendig , daß die Macht des
Staates sich schützendvor diese Arbeit stellt, damit
der schaffende Mensch den Segen von seiner Ar¬
beit erhält . In diesen: Geiste wünsche ich dem
Schiffe und seiner Besatzung, den Kampf aufzu¬
nehmen , zum Wohle des deutschen Volkes, der
deutschen Heimat . Und so taufe ich dich auf den
Namen unseres Kanzlers Adolf Hitler . Fahre mit
Wind , Kraft und Mut und mache deinem Namen
Ehre.

Klirrend zerschellte eine Flasche Schaumwein am
Bug , und während die Hilfspolizei das Gewehr
Präsentierte , ging am vorderen Mast des Dampfers
die Hakenkreuzfahne hoch. Die Kapelle intonierte
den Präsentiermarsch und in: Anschluß hieran das
Horst-Wessel-Lied, das von Gästen und Publikum
mitgesungen würde.

Werftdircktor Schrödter  wünschte , in einer
kurzen Ansprache dem Dampfer allezeit gute Fahrt.
So wie wir dem Reichskanzler Adolf Hitler die
besten Erfolge wünschen, so wünschen wir auch
diesem Fischdampfer alles Gute zum Wohle der
Reederei , seiner Besatzung und der deutschen
Volkswirtschaft Ein dreifaches Hurra auf den Fisch-
dampfer „Adolf Hitler " beendete die Ansprache.
Das Deutschland-Lied beschloß hierauf den feier¬
lichen Akt.

wurden bei Mitgliedern der KPD und Roten Hilfe
Haussuchungen veranstaltet . Neben einigen Waffen
und Broschüren konnte Diebesgut sichergestellt wer¬
den. Bei einem Kommunisten in Borgten fand
man einen gut verriegelten Kästen, der klingende
Münzen der ,Vorkriegszeit ' enthielt und zwar im
Werte von Mehreren 100 Mark . Es wurden allein
200 RM . in Gold gezählt . Nach Angabe des Be¬
sitzers soll das Geld durch Ersparnisse angesammelt
sein. ,

Gerichtsvollzieher unterschlägt Gelder
O st crhoIz - Scharmbeck.  Ein Angestellter

namens R-, der seit einiger Zeit als Vollziehungs¬
beamter in Ritterhude tätig war , hat nach und
nach einen Betrag von ca. 3000 RM . unterschlagen,
R. ist heute durch die hiesige Polizei verhaftet
worden und dem Gefängnis in .Lesum zugeführt,
wo er sich bis zur Verurteilung aufhalten dürfte.

Ein Pferd scheut
Osterholz - Scharmbeck.  Ein llnglücksfall,

der leicht hätte größere Folgen nach sich ziehen
können, ereignete sich heute aus dem Winterberg.
Das Pferd eiues Hinteler Milchwagens scheute und
ging mit den: Gespann durch. Die Fahrerin wurde
erheblich verletzt. Der untersuchende Arzt ordnete
die Uebersührung in das Krankenhaus an . Der Wa¬
gen, der durch Anprall an den Bordstein in der
Legerstraße zum Stehen kam, wurde vollständig de¬
moliert , während dem Pferde nichts Passierte, (p)

Krabbentutter auf eine Srhlengc geraten und
gesunken

Bremerhaven.  Krabbenkutter „Forelle"
(Gro I ), der vom Krabbenfang zurückkehrte, lief
kurz vor dem Einlaufen in die Weser auf eine
etSva einen Meter unter Wasser liegende mit
Steinblöcken beschwerte Schlenge und stieß mehrere
Male auf . Die Schenge war durch kein Seezei¬
chen gekennzeichnet. Nach etwa 50 Meter Fahrt -
begann der Kutter zu sinken. Die aus zwei
Mann bestehende Besatzung ging über Bord , da
-die Lage immer bedrohlicher wurde und der Kut¬
ter stark wegsackte. Heute mittag gelang es, den
Kutter zu heben.

Aufsehenerregende Verhaftung in Otterndorf.
2V 000 Mark veruntreut?

Lstterndorf . Der Oberstaatsanwalt in Stade
hat Haftbefehl gegen das geschäftsführende Vor¬
standsmitglied der Hadclner K.eislandbund -Kre-
ditgenossenjchaft e. G. m. b. H., Albert Wiese, er¬
lassen. W. steht unter dein Verdacht der Untreue.
Bei einer Revision waren 2000 RM . festgestellt
worden, die W. vereinnahmt , aber nicht verbucht
hatte . Neuerdings haben sich eine ganze Reihe
weiterer Personen gemeldet, die ebenfalls Zah¬
lungen geleistet haben, die jedoch nicht verbucht
worden sind. Die Summe der bisher fehlenden
Einzahlungen belüuft sich auf etwa 20 000 RM.

Ein Kommissar für das Schulwesen bei den Re¬
gierungen in Stade und Liineburg ernannt.
Weser münde,  25 . April . Durch Verord¬

nung des preußischen Staatsministcriums für
Kunst. Wissenschaft und Volksbildung wurde der
nationalsozialistische Landtagsabgcordnete , Pastor
O. Hahn in Elmlohe , zum preußischen Kommissar
für die Regierungen m Stade und Lüneburg er¬

mannt und mit der Aufgabe betraut , das Schul¬
wesen im Sinne der nationalsozialistischen Frei¬
heitsbewegung dem neuen Staatswesen einzuglie¬
dern . Wie verlautet , sollen bei den Regierungen
besondere Kommissionen ernannt werden, deren
Vorsitz der Kommissar führt.

Säuberung der Stader Stadtverwaltung
S t a d e. Die nationalsozialistische Fraktion der

des Stader Bürgervorsteherkollegiums beschloß in
einer kürzlich abgehaltenen Fraktionssitzung , die
terminmäßige ^ baldmöglichste Kündigung einer
Reihe von städtischen Angestellten zu beantragen.
Es werden von .den Kündigungen nur solch? Leute
betroffen , die aus Grund ihrer politischen Ein¬
stellung nicht die nötige Garantie für eine rei¬
bungslose Abwicklung der Verwaltungsgeschäfte
bieten,

Frischer Wind
Stade.  Die nationalsozialistische Frak¬

tion des Stader Bürgervorsteherkollegiums
beschloß in einer kürzlich abgehaltenen Frak¬
tionssitzung , die Kündigung einer Reihe von
städtischen Angestellten zu beantragen . Es
werden von den Kündigungen nur solche
Leute betroffen , die auf Grund ihrer po¬
litischen Einstellung nicht die nötige Ga¬
rantie für eine reibungslose Abwicklung der
Verwaltungsgeschäfte bieten.

Wieder «in Korruptionssall
Otterndorf.  Der Oberstaatsanwalt in

Stade hat Haftbefehl gegen das geschäfts¬
führende Vorstandsmitglied der Hadelner
Kreislandbund - Kreditgenossen -schaft e. G . m.
b. H . Albert Wiese  erlassen . W . steht unter
den : Verdacht der Untreue . Bei einer Re¬
vision waren 3000 RM . festgestellt worden,
die W . vereinnahmt , aber nicht verbucht
hatte . Neuerdings haben sich eine ganze
Reihe weiterer Personen gemeldet , die eben¬
falls Zahlungei : geleistet haben , die jedoch
nicht verbucht worden sind . Die Summe
der bisher fehlenden Einzahlungen belauft
sich auf etwa 20 000 NM.

Ei« Aorft-Wessel-Serttmal
Drangstedt (Kr . Lehe ). Hier ist be¬

schlossen worden , ein Horst - Wessel -Dcnkmal
zu errichten . Die Gräflich Bremersche Forst-
verwaltung hat einen gewaltigen Hünen¬
stein zu diesen : Zwecke znr Verfügung ge¬
stellt , der auf einen : freien Platz inmitten
des Ortes auf einen : entsprechender : Sockel
aufgestellt Werder : ŵird.

Katholische Lehrer zur NSDAP . übergetreten
Oldenburg.  Irr Südöldenburg , in Clop-

peuburg , veranstaltete die Hitler -Jugend einen
Deutschen Abend, wobei der Gefolgsschaftsführer
Wohlschläger-Oldenburg und der Vizepräsident
des Landtags Bchle mit der: Führern des Zen¬
trums und der Zerrtrurirspolrtik abrechneten . Dem
Deutschen Abend wohnte eine Reihe von Zen¬
trumsführern und Lehrern aus Südoldeuburg bei.
Welcher Umschwung dieser Abend bewirkte, be¬
wies die Generalversammlung des Katholischen
Lehrervereins für der: Freistaat Oldenburg . Rek¬
tor Ordemann -Oldenburg machte längere Aus¬
führungen zu dem einzigen Tagesordnungspunkt:

s Anschluß des Katholischen Lehrervereins an r «.
Nationalsozialistischen Lehrerbund . Die General¬
versammlung beschloß einstimmig , dem National»
sozialistischen Lehrerbund sich anzuschließen. Ein -»
stimmig war auch die Annahme einer Entschließ
ßung, in der es u. a . heißt : Der Katholische Loh-
rerverei :: des Freistaates Oldenburg bekennt süß
rückhaltlos zur Regierung der nationalen Erhs-
bung unter der Kanzlerschaft Adolf Hitlers . Er
tritt in den Nationalsozialistischen Lehrerbund ein
und gelobt einmütig , die Erziehungsarbeit für den
Ausbau des neuen Staates im Geiste unseres Füh¬
rers Hitler mit ganzer Kraft und Hingabe durch»
zuführen.

Belohnung für Aufdeckung politischer
Attentate

Oldenburg.  Von der OberstaatsaMvalt»
schuft sind zur Aufdeckung der beiden Politischen
Attentate der letzten Zeit Belohnungen ausgesetzt
worden : 500 RM . für die Ergreifung des Man »,
ues. der einen Mordversuch an Sturmbannführer
Janßen -Oldenburg verübte , ferner 1000 RM«
auf Aufforderung der Landesbrandkasse für die
Ermittlung der Brandstifter , die das Haus dH
Abgeordneten Hobbie-Hollen in Brand setzten.

LliMÄutziibunge« in den
gadeftädten

W i l h c l m sh a v e n . Am Mittwoch , den
26. April , vormittags , wurde die große Luftschutz»
Übung in Wilhelmshaven fortgesetzt. Unter de«
zahlreichen Ehrengästen sah man u . a . den Min^
sterialrat Dr .-Jng . e. h. Knipfer,  den Leiter
der Luftschutzabteilung im Kommissariat für Lust»
fahrt . Polizeimajor Borowietsch  der Luft»
schutzabteilung, ferner den Landesleiter der Tech»
nischn: Nothilfe , Hauptmam : Hampe,  den
Bremer Kommissar für Luftschutz, G o d t , von der
Oldenburgischen Staatsregierung Minister Span*
gemacher,  Major Zorn  von der Heereslei»
tung usw. Der Besuch der Warnanlage in Will
helmshaven selbst leitete den Mittwoch vormittag
ein und gab ein Bild einer fabelhafte«
Organisation,  die hier nur von Zivil -Per»
sonen geschaffen wurde . In unendlicher Klein»
arbeit hat man hier in langen Uebungen heraus»
gebildet, rvas heute in voller Tätigkeit ist. Dan»
ernd laufen Meldungen ein, die das Herannahe«
der „feindlichen Flugzeuge " berichten . Hand in
Hand geht alles von der Flugzeugmeldeanlage zur
Warnzentrale , zu den Telefonistinnen in ihre«
kleinen Zellen ^ die weiter im Lande die Warn»
stellen benachrichtigen. An Sektoren wird sestge».
stellt, welchen Weg die „feindlichen Flüg¬
ge  u g e" nehmen und in entsprechender Weise
werden dann Signale an die bedrohten Ortschaften
weitergeleitet . Alles klappt bis stns Kleinste.

Wem: man bedenkt, daß diese wunderbare Ein¬
richtung , zum Schutz unserer Küste, die von alle«
Seiten mit Bombengeschwadern und Kampfslug»
zeugen angriffen werden kann, von Privatpersonen
geleitet wird , so bekommt man ein Bild von der
aufopferungsvollen Arbeit , die hier gewirkt wir !».'
In schneller Fahrt bringen uns die Autobusse nach
Schillig hinaus , wo eine Flugzeugwachstation ein»
gerichtet ist.

Sechs Landwirte halten hier mit einen : Führer
Wache, um jedes Herannahen von „feindlichen
Flugzeugen " nach Wilhelmshaven rechtzeitig zu
melden . Ein Telephonanschluß mit der Warn¬
zentrale in Wilhelmshaven gewährleistet die schnelle
Üebermittlung eventueller Sichtmeldungen . Die
zuverlässige Arbeit , die hier von einfachen Leuten
geleistet wird , muß um so mehr Bewunderung
erregen , als doch gerade jetzt für die Landwirte
auf ihrem Acker die Haupttätigkeit ist.

Auf der Rückfahrt wird noch eine Scheinwerfer-
station mitgenommen , die allerdings von Reichs¬
wehrsoldaten bedient wird , während der sonstige
Luftschutz lediglich von Zivilpersonen durchgeführt
wird.
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Wetterbericht
Bvir dem ozeanischen Tiefdruckbestehen hat sich eine

flache Rinne in südöstlicher Richtung entlang des Rhein¬
laufs ausgebildet . I -n ihr bewegen sich mehrere Tief-
drnck,müden , die in , Verbindung mit der zunehmende«
Temperaturerhöhung Veranlassung zu örtlichen Gewit¬
tern geben können . Nordstöstlich davon liegt noch der
nvrdeuroväische Hochdruckkern , der von Skandinavien
allmählich nach Südost abgedrängt ' wird . Er wir von
dein nach dem Nordineer zu vorgestreckten Ausläufer
des Tiefdruckshstenis angegriffen , welcher sich durch die
sich dort verschärfenden Temperaturunterschiede weiter
ausbilden können . Zunächst dürften im Bereiche der
Nordsee nur schwache Störungen ausgebildet werden,
die westlicher Windrichtung zum Durchbruch verhelfe«werden.

Voraussage für den 27. April : Mäßige Winde süd¬
westlicher Richtungen , wolkig , warm , örtliche Gewitter
möglich.

Aussichten für den 28. Avril : Bei Winden west¬
licher Richtungen vielfach wolkig , einzelne Niederschlüge,
teilweise Gewitterregen , mäßig warm.

Verlag der B . N . Z . ,
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G . m . b . H.

Sauvtschriftleiter Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl
v. Sichart;  für Lokales , Bewegung , Allgemeines und
Sport Her m ann Heß ; für Handel u . Volkswirtschaft
Heinz - Hugo Krische; für  den Anzeigenteil Hans

Bohm;  sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.

Für unverlangt eingesandte Dtzrnuskripte keine Gewähr
Rücksendung nur bei Rückvort «.
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